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KÄckdNck ANÄ
, Am Dienstag setzten die parlamentarischen Arbeiten im

Reichstag wieder ein. Sie wurden im Sommer als Zwischen¬
tagung verabredet , weil man die Notwendigkeit einsah, für
die wichtigen Probleme des Schulgesetzes und der Beamten¬
besoldung einen Teil der Ferien zu opfern . Es handelt sich
bei dem ersteren ja auch um nicht weniger als eine Art Fort¬
setzung und Entscheidung des Kulturkampfes , den Preußen
vor einem halben Jahrhundert bereits führte.

Das Ergebnis der Vorverhandlungen war sehr schlecht;
selbst die Regierungsparteien kamen noch zu keinem Aus¬
gleich . Hier ist es die Deutsche Volkspartei , die sich ihre
liberalen Grundsätze nicht verdunkeln lassen will . Sie be¬
auftragte ihre Minister im Kabinett , von jeder voreiligen
Zustimmung abzusehen, sich Zeit zu lassen und sämtliche Vor¬
behalte in Ruhe zur Erörterung zu bringen.

Auch im Reichsrat kamen die Vertreter der Länder zu
keinem erfreulichen Ergebnis , das einer friedlichen Aus¬
einandersetzung und Förderung im Reichstag dienlich ge¬
wesen wäre . Mit aller Klarheit sah man zum ersten Male,
daß selbst die geringen Funktionen , die dem Reichsrat über¬
haupt zustehen, durch die verfassungsgemäße Ausgestaltung
der Stimmverteilung sehr behindert sind . Preußen hätte
durch die starke Zahl seiner Vertreter Gelegenheit, sehr leicht
die Opposition außer Gefecht zu setzen , aber die Rechte der
Ratsmitglieder sind gegenüber denjenigen des früheren
Bnndesrats sehr verändert . Damals stimmten die einzelnen
Länder bei jedem Antrag geschlossen ; dieser — wie man an¬
nahm — erschwerende Umstand wurde durch die National¬
versammlung dadurch beseitigt, daß den einzelnen Mit¬
gliedern das Recht der eigenen Stimme gewährt wurde . Es
sollte ja gerade der Zustand beseitigt werden , daß Preußen
die kleineren Länder erdrückte.

Weiter wurden für den Reichsrat nicht mehr allein
Regierungsvertreter entsandt , sondern für Preußen stellten
die Provinzialverbände die Hälfte der Stimmen ; also drei¬
zehn gegen dreizehn. Bei der sehr freien parlamentarischen
Regierungsweise , deren sich ganz Deutschland und im be¬
sonderen auch die Länder seit Weimar befleißigen , konnte es
nicht ausbleiben , daß die Provinz sehr oft anderer Meinung
ist als die derzeitige Regierung . Wir haben diese Tatsache
des Gegensatzes zwischen Negierungen und Meinung des
Stimmvolkes innerhalb des Reichsrates häufiger erlebt,
ebenso wie zwischen den Reichstagsfraktionen und ihren Be¬
zirksvertretern . Das alles läuft auf dasselbe hinaus . Jetzt
also kam die heterogene Auffassung zwischen Auftraggebern
und Beauftragten einmal auf Umwegen wieder sehr deutlich
zum Austrag . Im Neichsrat standen sich die preußischen
Vertreter in dem Zahlenverhältnis 15 zu 11 gegenüber. Elf
Provinzialvertreter wären anderer Meinung als die
preußische Regierung . Daraus ist zu folgern , daß Preußen
nur mit vier Stimmen aktiv an dem Abstimmungsergebnis
mitentscheiden konnte. Die Opposition 11 zu 11 hebt sich
wirkungslos aus, so daß die Rolle Preußens , des bei weitem
größten deutschen Landes , nur etwa der Bedeutung Badens
entspricht. Bayern warf beispielsweise geschlossen seine
11 Stimmen in die Wagschale. Da diese Verhältnisse des
öfteren eintretsn , muß sich Preußen für die Dauer ge¬
handicapt fühlen.

Dabei taucht natürlich die schwerwiegende Frage aus:
was ist aus Preußen durch diese offenbar übertriebene par¬
lamentarische Zersplitterung preußischer Kräfte geworden,
denn es wird unter dieser Regelung wohl kaum je eine
preußische Regierung geben, die im Reichsrat alle ihre
Stimmen für Preußen vereinigt ? Bei der Schaffung der
Verfassung hat man versäumt , eine ähnliche Beteiligung der
einzelnen Kreise bei den Ländervertretungen zu bestimmen, so
daß die Länder immer mit dem geschlossenen Willen von
Regierungsvertretern auf dem Plan erscheinen. Das ist ein¬
mal die Kehrseite der Medaille in anderer Beleuchtung, wäh¬
rend sonst das föderative Problem immer nur von der er¬
drückenden Macht Preußens als unitaren Faktors auf-
gcgriffen wird.

Die preußische Regierung hat dieses Ergebnis der
Schulberatung im Reichsrat zum Anlaß genommen, ihren
Provinzialvertretern einen groben Brief zu schreiben. Die
Gelegenheit dazu ergab sich bei dem letzten „Donnerstags¬
kränzchen" . Die preußischen Neichsratsvertreter hatten bis¬
her die Gewohnheit , sich jeden Donnerstag über die aktuellen
Fragen unter sich auszusprechen. Die Provinzialvcrtretcr
lernten bei diesen Zusammenkünften erst das Regierungs¬
material kennen; gewiß wurde dabei auch häufig das
Stimmvsrhältnis beeinflußt . Aber daß die Kränzchenbrüder
nun ohne weiteres in geschlossener Phalanx zu den Voll¬
sitzungen abrücken würden , konnte niemals angenommen
werden , denn wozu wärm sonst überhaupt Vertreter der
Provinzen nötig . Daß die Provinzen in der Schulfrags gegen

die Regierung stimmten, gab nun der Regierung Anlaß zu
dem Brief , der den donnerstäglichen Verwandienbesuch aus
der Provinz aus die Straße setzt . Sie sehe keinen Grund
mehr für die Abhaltung dieses Kränzchens. Sehr höflich war
die Art der Mitteilung an die Herren , die sich zur festgesetz¬
ten Zeit im Vorzimmer eingesunden hatten , auch nicht. Die
Weiterungen aus dem Zwischenfall, der die innere Ver¬
fassungskrise des Deutschen Reiches hell beleuchtet, werden
Wohl nicht ausbleiben.

Die erste Lesung des Keudellschen Entwurfes nahm dann
am Dienstag im Reichstag ihren Anfang . In einer knappen
Begründung legte der Reichsinnenminister vor allem Wert
aus die Feststellung, daß der Regierungsentwurf nicht ver¬
fassungsändernd sei , weil auch die Reichsverfassung, wie der
Entwurf , das Nebeneinander der drei Schularten zulasse.
Welche Stellung die Fraktionsredner in der Aussprache ein¬
nehmen würden , konnte nicht fraglich sein. Die Linksparteien
vertreten die weltliche Schule; in der Regierung sind die
Deutschnationalen und das Zentrum einig, aber der eine
Haken macht Sorge : wie wird sich die Deutsche Volkspartei
verhalten ? Die Demokraten verlangten in offener Frage
eine offene Antwort von den Liberalen . Am nächsten Tage

wurde sie von I )r . Runkel dahin erteilt , daß die Einwände
seiner Partei voll bestünden, daß die Partei aber den Ent¬
wurf als Verhandlungsbasis ansehe. Man kann dem näch¬
sten Redner , der demokratischenAbgeordneten Frau vr . Bäu -,
mer, im übrigen nicht unrecht geben, wenn sie sich beklagt,
daß sich die Aussprache kaum mit dem Schulproblem selbst
befaßte. Feder schien eine heilige Scheu vor dem verwickelten
Fall zu haben . Das Schulgesetz landete dann bestimmungs¬
gemäß in dem Bildungsausschuß , nachdem sich Donnerstag
die zweite Rednergarnitur mehr mit der Deckungsfrage des
Gesetzes befaßt hatte . Die finanziellen Gesichtspunktedürfen
nicht unterschätzt werden , und sie sind einer der Felsblöcke,
gegen die zurzeit die Länder mit ihren schwachen Finanz¬
kräften vergeblich anrennen . Dieser Punkt des nsrvns rsi -run
spielt natürlich ein viel weniger zartes Instrument bei der
Beratung der Besoldungsreform , die gestern im Mittelpunkt
des Reichstagsplenum stand, und wenn man weiter an das
so geheimnisvoll verschwundene Liquidationsschädengesetz
denkt, dann tauchen für die nächste Zukunft sämtliche In¬
strumente einer ausgewachsenen Jazzband auf, zu deren
Musik der Reichssinanzminister den Charleston , Blue Bottom
und Jale noch üben muß . vr . K. B.

Der Finanzmiuifter Hst dKS Wsrt<
Der angebliche Einspruch des Reparation s-

a gent en.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

rf . Berlin , 21 . Oktober.
Auf die großen parlamentarischen Leistungen der

Koalition fallen leider schon die Schatten des heraufziehen¬
den Wahlkampfes . In dieser Atmosphäre ist es so leicht, Ge¬
rüchte auszustreuen : sie finden ein günstiges Erdreich. Noch
bevor man den Reichsfinanzminister gehört hatte , sind von
interessierter Seite sehr geschickt Gerüchte lanziert worden,
Parker Gilbert, der Herr der Reparationen , habe Ein¬
spruch erhoben gegen die Besoldungsreform . Das wiro
strikte vom Reichsfinanzministerium dementiert . Es handle
sich , so versichert man uns in eingewethten Kreisen, ledig¬
lich um eine unkontrollierbare Meldung aus Newyork. Einst¬
weilen wenigstens . Denn es wäre immerhin denkbar, daß
dieser Protest noch eintrifst . In Newyork weise man darauf
hin , daß Deutschland in der zweiten Hälfte des laufenden
Etatsjahresvermutlichnicht mehr , wie jetzt behauptet , dieAuf-
wendungen für die Besoldungsreform aus den Etatüber¬
schüssen wird aufbringen können. Außerdem würden Länder
und Kommunen alles tun , um ihre Verpflichtungen dem
Reich aufzuhalsen ; wenn das Reich nicht freiwillig nach¬
gebe , würde sich diese Entwicklung Wohl zwangsläufig ein¬
stellen.

Ob es sich dabei wirklichnur um eine reine Stimmungs¬
mache der Opposition handelt , die den Besoldungsentwurf
diskreditieren soll , wird man vielleicht doch nicht ohne weite¬
res annehmen dürfen , zumal dieVerhandlungen des heutigen
Reichstages deutlich gezeigt haben , daß die Gedanken aller
um die Möglichkeit der Deckung für die neuen Ausgaben
kreisen . Auch in parlamentarischen Kreisen der Koalition ist
man , soweit wir hören konnten, durchaus nicht ganz frei von
Besorgnissen. Im Gegensatz zu der optimistischeren Auf¬
fassung, die aus der Rede Dr . Köhlers und aus Unterhaltun¬
gen mit seinen Beamten spricht, verweist man unter den Par¬
lamentariern vor allem auf die Verhandlungen im Haupt¬
ausschuß, die eine endgültige Klärung über die Deckung
bringen sollen. Der Reichsfinanzminister hat sich , nachdem
er Reichszuschüsse für die Länder abgelehnt hat , mit dem
Hinweis auf die Teilnahme der Länder an der zunehmenden
Besserung der wirtschaftlichen Lage des Reiches begnügt.
Bei sparsamer Verwaltung würde es, so meint man in Krei¬
sen der Regierung , auch den Ländern möglich sein, die Kosten
der Besoldungserhöhung ohne Stenervermehrung zu decken.
Von dieser Auffassung allerdings ist man in den parlamen¬
tarischen Kreisen der Koalition weit entfernt . Man be¬
zweifelt dort stark , daß es die Länder schaffen werden. Das
alles werden die Verhandlungen im Hauptausschuß an den
Tag bringen.

TßLLAUZKdes'ZLM.
Berlin , 21 . Oktober.

Nach der Ueberweisung einiger Anträge ohne Aussprache
an die Ausschüsse folgt die erste Beratung des Besoldung-
geseHeä.

Reichssinanzminister Dr . Köhler
weist bei der Begründung der Vorlage darauf hin , daß seit
Dezember 1924, also seit drei Jahren , die Bezüge der Be¬
amten nicht mehr erhöht worden seien. Die Aufbesserung
dieser Bezüge ist längst als eine Staatsnotwendigkeit an¬
erkannt worden , auch von den führenden Kreisen der Wirt¬
schaft . Bei der notwendigen Ausbesserung der Bezüge ist
jedoch die Grenze gezogen durch die Notwendigkeit, das fi¬
nanzielle Gleichgewichtdes Etats nicht erschüttern zu lassen.
Die Mehrausgabe, die die Besoldungsaufbesserung
für den Reichsctat bedeutet, beträgt insgesamt jährlich 310

Millionen Mark . In den nächsten Jahren wird sich die
Deckung , wenn nicht ganz unvorhergesehene Rückschläge kom¬
men, ohne Steuerer Höhungen ermöglichen lassen.
Auch die Reichsbahn hofft die von der Reichsregierung vor¬
geschlagenen Sätze für ihre Beamten ohne Tariferhöhung
durchführen zu können. Die Länder werden in den kommen¬
den Jahren ohne Steuererhöhung durch das erhöhte Aus¬
kommen aus der Einkommen- , Körperschafts-, Umsatz -, Grund-
und Gewerbesteuer in der Lage sein, die notwendige Be-
soldungsaufbesserung zu decken . Das gilt auch für die Ge¬
meinden. Das Reich kann eine Notwendigkeit zur Revi¬
sion des Finanzausgleichs aus diesem Anlaß
nicht anerkennen. Rückschlüsse auf eine Teuerung^
veranlaßt durch die Besoldungsreform , läßt der Minister
nicht zu. Zum Schluß seiner Rede erklärt der Minister : Ich
bin mit meinen Vorschlägen bis an die Grenze der finan¬
ziellen Möglichkeiten des Reiches gegangen , ich bin auch be¬
reit , alle Verbefserungsvorschläge zu prüfen , mit aller Ent¬
schiedenheit muß ich aber, auch im Namen der gesamten
Reichsregierung , erklären, daß Anträge , die eine finanzielle
Mehrbelastung über die jetzige Vorlage hinaus bedeuten,
für uns unannehmbar sind . Die Reichsregierung hat den
dringenden Wunsch, daß das Werk der Besoldungsreform
mit möglichster Beschleunigung durchgesührt wird.

Abg . Steinkops (Soz .) bringt zum Ausdruck : Die Be¬
amtenschaft sei durch die Vorlage enttäuscht worden . Zu den
Einzelheiten der Vorlage behalte sich die sozialdemokratische
Fraktion ihre Stellungnahme für den Ausschuß und Verbesse¬
rungsvorschläge vor.

Abg . Gras Westarp (Dnt .) verweist auf die schwere Not¬
lage der Beamtenschaft und erklärt, daß seine Partei aus warmem
Herzen das Mögliche für die Beamtenschaft tuej Der Enwurs
enthalte gegenüber dem bisherigen Zustand wesentliche Besse¬
rungen . Gewisse Mängel der Vorlage seien aber noch abzustellen.
Der Redner stimmte dem Minister zu in der Forderung , unter
allen Umständen eine Psychose der Teuerung und Inflation zu
verhindern.

Abg . v . Guerard ( Ztr .) verliest eine Erklärung seiner
Fraktion , in der die Besoldungsresorm der Regierung begrüßt
wird . Es müsse aber geprüft werden , ob Sicherungen geschaffen
werden können gegen eine Schwächung der Kaufkraft der ge¬
samten Verbraucherschast durch Preissteigerungen.

Abg - Dr . Scholz (D .VP.) gibt für die Fraktion der Deut¬
schen Volkspartei eine kurze Erklärung ab , in der der Reichs¬
regierung für die Einbringung der Vorlage gedankt und die Er¬
wartung ausgesprochen wird , daß die Besoldungsresorm möglichst
schnell durchgesührt wird . Notwendig sei eine durchgreifende Ver¬
waltungsreform . die unter Umständen auch vor Verfassungsände¬
rungen nicht zurückschrecken dürfe.

Abg . Schuldt - Staglitz (Dem .) erklärt, seine politi¬
schen Freunde ständen der Vorlage mit sehr gemischten Gefühlen
gegenüber . Zufriedenheeit habe die Vorlage bei den Beamten
nicht .erregt . Der Minister habe erklärt , er habe von vielen
Beamten der unteren Besoldungsgruppen Aeußerungen der
Zufriedenheit gehört . Damit steht im scharfen Gegensatz die
Entschließung der Sozialen Arbeitsgemeinschaft von Beamten¬
verbänden , in der 400 MO Beamten der Besoldungsgruppe 1—7
organisiert sind. Diese Entschließung bezeichnet die Vorlage als
keine geeignete Grundlage für die Besoldungsreform . Will der
Minister sagen , daß diese Kundgebung nicht von der Gesamt¬
heit getragen sei ? (Minister Dr . Köhler : „Ja , das sage ich !")
Das werden Sie beweisen müssen.

Abg. Tor gl er (Komm . ) bezeichnet die Aufbesserungen
für die unteren und mittleren Besoldungsgruppen als vollkom¬men unzulänglich. Abg . Drewitz (Wirtschl. Vgg .) gibt eine
kurze Erklärung ab , wonach sich seine Fraktion ihre Stellung¬
nahme bis nach den Ausschußverhandlungen vorbehält Abg
Leicht (Bayr . Vp . ) : Bei der Prüfung der finanziellen Wir¬
kungen der Vorlage und der Deckungsfrage dürfe nicht außer
acht gelassen werden, daß die Besoldungsreform für die Reichs-beamten naturgemäß ähnliche Aufwendungen für die finanziell
sehr geschwächten Länder erfordert. Diese Fragen bedürften
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einer eingehenden Prüfung im Ausschuß . Abg . Ziegler
( Dem . ) nennt die Versorgung der Kriegsopfer eine Ehrenauf¬
gabe . deren Lösung dem Kampf der Parteien entzogen werden
sollte . Die Vorlage lasse eine Reihe berechtigter Forderungen
unberücksichtigt, aber sie sei im ganzen doch ein Fortschritt . Um
19.30 Uhr wird die Weiterberatung auf Sonnabend , 12 Uhr,
vertagt . Auf der Tagesordnung stehen weiter die Interpella¬
tionen und Anträge zum Bergarbeiterstreik , sowie das kommu¬
nistische Mißtrauensvotum gegen den Reichsarbeitsministcr.
Während der Festsetzung der Tagesordnung nimmt der Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns , das Wort , um milzuteilen , daß das
Einigungsversahren voraussichtlich noch heute abend zu einem
Schiedsspruch führen werde . Wenn dieser Fall eintritt , würde
eine Reichstag -Verhandlung den Eingriff in ein schwebendes
Verfahren bedeuten , weil dann die Parteien am Sonnabend
zu dem Schiedsspruch Stellung zu nehmen hätten . Der Minister
wendet sich nicht gegen die Festsetzung der Tagesordnung , stellt
aber anheim , eventuell am Sonnabend noch von der Beratung
Abstand zu nehmen . Die Tagesordnung wird bestätigt.

Berlin , 22. Oktober.
Dis Morgenblätter nehmen zu der gestrigen Rede des

Reichssmsnzministers zu der Besoldungsreform eingehend
Stellung und weisen auf die Schwierigkeiten hin , die bei der
Lösung dieser Reform die Dcckungsfrage bringen wird , die
vorläufig noch vollkommen ungeklärt sei . Dabei wird auch auf
das angebliche Schreiben des Reparationsagenten an den
Reichsfinanzminister hingewtefen , über dessen Inhalt vorläu¬
fig nur Vermutungen im Umlauf find , da die Reichsregierung
dazu noch nicht Stellung genommen hat . Nach der „Täglichen
Rundschau " handelt es sich bei dem Schreiben nur um einen
Vorberichi im Spiegel der UeScrsichten, die der Reparations¬
agent vierteljährlich erscheinen läßt . Der Vorbericht nehme
Bezug auf die Beamtenbesoldungserhöhung und werde wohl
Gegenstand einer Besprechung sein , die heute vormittag zwi¬
schen dem Reichsfinanzminister und dem Reparationsagenten
stattfinden solle . Es sei vollkommen unzutreffend , wenn man
in dieser Verbindung von einem Eingriff des Reparations¬
agenten spreche. In diese Interna könne sich der Reparations¬
agent selbstverständlich nicht einmtschen , dagegen gehöre es zu
seiner Aufgabe , die Entwicklung der Reichssinanzen zu ver¬
folgen . Immerhin werde man sich im Hauptausschutz der
Pflicht bewußt sein müssen , dis Deckungsfragen den ernstesten
Erwägungen zu unterziehen und alles zu vermeiden , was dem
Reiche in einem späteren Stadium Schwierigkeiten machen
könnte.

Die „Germania" sagt , handele es sich bei diesem Brief
auch nicht um einen Einspruch, wozu der Agent formell nicht
berechtigt sei , so habe man doch mit einem solchen Schritt rechnen
müssen und man werde sich ihm gegenüber am besten so verhalten,
wie es einem Vertrauensverhältnis zwischen Gläubiger und
Schuldner förderlich sei. Es sei ein umfangreicher und in sich
überaus komplizierter Fragenkomplex wirtschastspolitischer und
finanzpolitischer Art , der durch die Besoldungsreform aufgerollt
werde und mühsam sei die Arbeit , die in den nächsten Wochen
auf dem Haushaltsausschuß laste, dem die schwere Aufgabe ob¬
liege , einen gerechten Ausgleich zu finden zwischen den berechtigten
Ansprüchen der Beamtenschaft und der Leistungsfähigkeit von
Wirtschaft, Reich, Ländern und Kommunen.

Die „D .A .Z ." weist besonders auf das Sonderbare der Tat¬
sache hin , daß der Schritt des Reparationsagenten zuerst durch
Newhorker Zeitungsmeldungen bekannt geworden sei. Dadurch
erhielten die vom Reparationsagenten geäußerten Bedenken,
wenn auch nicht juristisch so doch ihrer Wirkung nach den
Charakter einer Einmischung in innerdeutsche Angelegenheiten,
und eine solche müsse scharf zurückgswiesen werden . Falls der
Agent tatsächlich mit diesen Veröffentlichungen in Zusammen¬
hang stehen sollte, so möge er sich gesagt fein lassen, daß dadurch
die Berücksichtigung auch sachlich vielleicht sehr berechtigter An¬
regungen und Bedenken Politisch erschwert worden sei.

Das „Berliner Tageblatt" meint , die Mahnung des
Reparationsagenten sei die Folge davon , daß . dem Reichsfinanz¬
minister wertvolle Beziehungen zu Parker Gilbert fehlten , wie
sie sein Amtsvorgänger gehabt Habs . Aehnlich Sutze ?t sich die
„Vossische Zeitung ". Nach beiden Blättern verlautete , das im
Einvernehmen mit dem Reparationsagenten eine Veröffentlichung
des bedeutsamen Briefes nicht in Frage komme.

VsLVEAZ MMMZWZmttSZ' ssLgt LUT.
Paris , 21 . Oktober.

Der Prozeß Schwarzbard wird heute im Pariser
Schwurgerichtssaal seine Fortsetzung finden . Der gestrige
dritte Tag brachte nur drei Zeugen vor die Schranken des
Gerichts, obgleich im ganzen über 160 geladen sind. Man
wird somit noch mit einer längeren Dauer des Prozesses
rechnen müssen . Für Len Angeklagten war der dritte Ver-
handlunastag insofern ungünstig , da alle seine Behauptun¬
gen über die Judenfeindschaft Petljuras von den drei
Zeugen widersprochen wurden . Der Angeklagte beschränkte
sich im wesentlichendarauf , sich mit allgemeinen Redensarten
zu verteidigen , wobei er sich insbesondere aus Zitate aus der
Bibel und jüdischen Herligenschriften stützte . Einen merk¬
würdigen Eindruck machte es, daß von 1600 anderen Dingen
die Rede war , nur nicht von der Ermordung Petljuras.
Sogar die Namen von Präsident Hindenburg und Marschall
PeLain sielen in der Debatte . Auch griff man auf weit zu¬
rückliegende historische Ereignisse zurück , wie beispielsweise
auf die Vorgänge , die zur Bildung einer unabhängigen
Ukraine führten.

Hl
Paris , 21 . Oktober.

Dis heutigen Verhandlungen des Petljura -Prozesses
wurden von einem Zweikampf der gegnerischen Rechts¬
anwälte über die Frage eingeleitet, ob Petljura irgendeine
Verantwortlichkeit an den Judenpogromen treffe. Rechts¬
anwalt Campinchi, der Rechtsbeistand der Zivilpartei,
leugnete irgendeine Verantwortlichkeit , während der Rechts¬
anwalt des Angeklagten Schwarzbard darzutun suchte , daß
Petljura für die unter seiner Herrschaft stattgefundenen Aus¬
schreitungen voll und ganz die Verantwortung trage . Endlich
konnte der erste Zeuge des heutigen Tages , der Historiker an
der ukrainischen Universität , Alexander Schulgin, zu
Worte kommen. Dieser war unter dem Direktorium Petl¬
juras Außenminister und hat erst noch vor kurzem
ein Buch „Die Ukrainer und der rote Alpdruck " veröffentlicht.
Die Vernehmung des Zeugen war das Hauptereignis des
heutigen Tages und nahm teilweise einen recht stür¬
mischen Verlaus. Er bezeichnete u . a . Schwarzbard
nicht als den Retter der Israeliten , sondern als einen
Agenten der Tscheka, der auf Befehl Moskaus ge¬
handelt habe. Hieraus warf er einen Rückblick auf die Ge¬
schichte der Ukraine seit dem Frieden von Brest-Litowsk und
sprach dann von den Pogromen , die seitdem in der Ukraine

Dsr » gesäM.
Vereinbarung über die Wiederaufnahme

der Arbeit.
Berlin, 21 . Oktober.

Zur Beilegung des Arbeitslampfes im mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau hat dis Schlichiungskammer einen
Schiedsspruch gefällt, durch den der tarifliche Durchschnitts¬
lohn der Gesamtbelegschaft im Kernrevier vom Tage der
Wiederaufnahme der Arbeit ab von 5,20 Ml . auf 5,80 Ml.
erhöht wird . Die Lohnregelung kann erstmalig am 31 . August
1928 gekündigt werden . Die Parteien haben sich bis zum
Sonnabend , 16 Uhr , über die Annahme des Schiedsspruches
zu erklären, lieber die Wiederaufnahme der Arbeit und die
Wiedereinstellung der Arbeiter haben die Parteien vor der
Schlichterkammereine Vereinbarung abgeschlossen.

In der Begründung des Schiedsspruches hat der
Schlichter ausgesiihrt , daß dis Tariflöhne im mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau seit dem 1. November 1926 unverändert
geblieben seien, während sie in anderen Bergbaurevieren in
der Zwischenzeit eine Steigerung erfahren hätten , daß ferner
dis Tariflöhne anderer Berufsgruppen im mitteldeutschenBe¬
zirk zum Teil nicht unerheblich über den bisherigen Tarif¬
löhnen der Bergarbeiter lägen.

an der Tagesordnung waren . Es handele sich nicht um ein
bestimmtes Pogrom gegen die Juden , sondern um solche der
roten Armee gegen das ukrainische Volk.

Im Jahre 1920 seien aus Befehl Rakowskis aanze Dör¬
fer vernichtet worden . Petljura sei zwar Präsident des
Direktoriums und Ataman gewesen, aber kein Berufssoldat.
Uebcr sich habe er Verantwortliche Führer gehabt , die über
eine große Armee verfügt hätten . Petljura habe sich gegen
die Pogrome erhoben. Er führte u . a . an , daß die Israeli¬
ten das Recht auf ein Parlament erhalten hätten und sich
als Staat im Staate organisieren konnten. Petljura habe
diese Maßnahmen allen Generälen mitgeteilt . Petljura hätte
ein jüdisches Arbeitsministerium , ein Ministerium für
israelitische Angelegenheiten , jüdische Räte und jüdische Bot¬
schaften geschaffen und selbst Geldscheine hebräisch bedruckt.
Der Zeuge schwört, daß Petljura weder direkt noch indirekt
an der Organisation der Pogrome teilgenommen habe , und
beendet seine Aussage unter Hinweis auf Schwarzbard
mit den Worten : „Dieser Mann ist kein Jude , der seine
Brüder rächen wollte, sondern ein Jude im Solde der
Tscheka .

"
Eine lange außenpolitische Debatte wurde dann durch

den Rechtsbeistand des Angeklagten hervorgerufen , der dem
Zeugen vorwarf , mit Ferdinand von Bulgarien verhandelt
zu haben . Schulgin erklärte, er habe im Jahre 1919 als
Außenminister ebenso mit Bulgarien wie mit Franzosen
verhandelt und er habe die Unterzeichnung des Vertrages
von Brest-Litowsk verweigert und sich zurückgezogen. Schließ¬
lich mußte der Rechtsbeistand des Privatklägers sich dagegen
verwahren , daß der Zeuge als Protektor der Deutschen hin¬
gestellt werde , daß man ihm aber nicht gestatten wolle, die
Dinge so Zu schildern, wie sie sich zugetragen haben . Der
Aussage des Zeugen folgte ein Sturm , während Vesten nur
Anschuldigungen gegen den Zeugen und die Ruse : „Das ist
nicht wahrt "

, „Das ist falsch ! " vernehmlich waren.
Nachdem ein medizinischer Sachverständiger sich für die

volle Verantwortlichkeit des Angeklagten ausgesprochen
hatte , wurde schließlich noch der frühere Oberst Ud o --
witsch enkow vernommen , der Petljura ebenfalls als
einen Freund der Inden hinstellte. Allerdings habe die
Disziplin nicht immer in der Armee geherrscht. Die Truppen
Petljuras feien in den Dörfern von den Frendenruftn der
jüdischen Bevölkerung empfangen worden.

Auch am vierten Verhandlungstage wurde die Liste der
Entlastungszeugen noch nicht erschöpft. Die Verhandlungen
nehmen morgen ihren Fortgang.

Von Bergbauseite wird erklärt, daß dieser Schiedsspruch
eine so außergewöhnliche Lohnerhöhung vorsieht, daß er die
Notwendigkeit einer Preiserhöhung unabwend¬
bar mache . Entsprechende Anträge hieraus würden in Kürze
an die Organe der Kohlenwirtschaft gelangen.

Berlin , 21 . Oktober.
Zu der Meldung , daß sich nach einem bei der Streik¬

leitung in Halle eingegangenen Telegramm der Reichswirt¬
schaftsminister zu einer Erhöhung der Braunkohlenpreise
entschlossen habe , erfährt die T . U . von gut unterrichteter
Seite , daß das Reichswirtschaftsministerium als solches nach
wie vor einer Erhöhung der Kohlenpreise ganz
allgemein ablehnend gegenübersteht. Die Festsetzung
der Kohlenpreise obliegt bekanntlich dem Reichskohlenrat;
der Reichswirischaftsminister selbst hat lediglich ein Veto¬
recht.

Kemal Paschas Rekordrede.
Mustapha Kemal Pascha hat gestern , wie die Abendblätter

berichten , seine sechstägige Rede auf dem Kongreß der
Volkspariei beendet . Der Kongreß hat einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , durch die Kemal Paschas Rede gebil¬
ligt und ihm der Dank des Kongresses ausgesprochen wirw
Die Rede hat im ganzen 36 Stunden 33 Minu¬
ten gedauert.

Roswitha von heute.
Von

Georg v. Loefen,
Roswitha von Gandersheim , die vor tausend Jahren

ihre ebenso frommen wie derben Dramen in recht unklassi¬
schem Nonnenlatein schrieb , meine ich natürlich nicht. Ob
die andere Roswitha von dieser berühmten Dame abstammt,
danach müßte man — Theodor Fontane fragen . Der
hat sie nämlich auf dem Gewissen. Es lohnt sich immer noch,
einen Roman des alten Fontane in die Hand zu nehmen.
(Der junge hat überhaupt keine geschrieben!) Veraltet sind
sie nicht, wenn sie auch Patina angesetzt haben . . Seien wir
froh, daß wir Fontane haben . Er hat uns das ältere , eben
erst Kaiserstadt gewordene Berlin , als das Geheimrats¬
viertel gleich hinter dem Potsdamer Bahnhof anfing und
Treptow noch ein ländliches Idyll war , getreulich aus-
bewahrt . Besser, als der Film , der den Anspruch erhebt, der
wahre Kultnrgeschichtsschreiberzu sein, dieselbe Aufgabe für
unsere Zeit leisten wird . Denn die flimmernde Leinwand ist
doch nur Abklatsch , echte Dichtung zaubert das Leben aus
den Gräbern heraus . Und neben Fontane gehören Heinrich
Seidel und Julius Sünde in dieses noch recht preußische
Berlin der achtziger und neunziger Jahre.

Lassen wir indessen Leberecht Hühnchen und Frau Wil¬
helmine Dnchholz und halten uns an Fontane . Da soll ( in
„Effi Briest " ) ein Dienstmädchen ihrer jungen Herrin etwas
ans der Leihbibliothek besorgen. Diese schreibt einige Bücher-
tftel auf einen Zettel , und zuletzt kommt Willibald Alexis:
„Die Hosen des Herrn von Bredow . " Roswitha , so heißt dis
gute Seele , liest den Zettel und schneidet — die letzte Zeile
fort , sie geniert sich ihrer- aber auch ihrer Gnädigen wegen,
den Zettel in seiner ursprünglichen Gestalt abzugeben.

Der kleine Zug ist echter Fontane . Das war ganz die
bessere Hausangestellte , wie wir heute sagen, aus dem Tier¬
gartenviertel vor dreißig Jahren . Roswithas Nachfolgerin,
mit Bubikopf und Seidenstrumps , errötet über keinen Buch¬
titel mehr . Sie ist ganz auf der Höhe weltstädtischerBildung.
Von den Beinkleidern des Herrn von Bredow weiß si.e zwar
nichts, dafür hat sie die „Hofe" von Sternheim , die ein
Damenunterbeinkleid ist , im Theater gesehn. Alexis und
Fontane sind ihr schnuppe, sie liest Courths -Mahler . Doch
die Gelegenheit, sich wenigstens im Filmtheater „Die schön¬
sten Beine von Berlin " anzusehn, läßt sie nicht vorübergshn,
auch wenn sie für ihren augenblicklichenVerehrer , der seit acht
Wochen stempeln geht, mitbezahlen muß . An einem Revue¬
titel „Tausend süße Beinchen" oder ähnlichen Harmlosigkeiten
findet sie keinen Eirund zum Erröten.

Fontanes Roswitha ist eine „ Kattolsche" und stammt
aus dem Eichsfeld. Daher ihr absonderlicher Name. Die
heutige Berliner Küchenfee , mag sie auch erst im vorigen
Jahre aus Oberschlesien oder einer anderen katholischen
Gegend eingetroffen sein, akklimatisiert sich mit fabelhafter
Schnelligkeit. Die Spreelust bildet . Bald kennt sich Fräulein
Hulda mit allen Sport - und Kinogrößen zwischen Kattowitz
und Honolulu aus . Und wenn sie in der Eile Harry Liedtke
zum König der Boxer oder Tunneh zur Filmgröße macht, so
beweist das nur ihren Enthusiasmus für alles Höhere.

Neuerdings schwärmt sie stark für die Fliegerei . Sie kann
die Zeit nicht mehr erwarten , wo jede bessere Hausangestellte
von Berlin W . in der Luftdroschke zur Markthalle fliegt.

Der alte Fontane schüttelt Zu alledem nur den Kops und
spricht: „Umsonst .

"

Immer rascher fliegt der Funke,
Jede Tschunke und Spelunke
Wird auf Wissenschaft bereist,
Jede Sonne wird gewogen,
Und in Rechnung selbst gezogen,
Was noch sonnenienseits kreist.
Immer höh ' re Wissenstempel,
Immer richt 'ger die Exemstel,
Wie Natur es draußen treibt,
Immer klüger und gescheiter,
Und wir kommen doch nicht weiter.
Und das Lehsnsrätsel bleibt.

Die Strümpfe werde » dunkler . So lange der kurze Rock
die Herrschaft führt , wird auch der Strumpf in dem Interesse
der Damenwelt seine bevorzugte Stellung behaupten . „Der
Strumpf wird dunkler "

, so lautet das neueste Losungswort,
bas ein englischer Fachmann nach seinen Erfahrungen ausgibt.
Besonders für Abendkleider , bet denen dis schwarze Note
herrscht, wirb auch der schwarze Strumpf bevorzugt . Daneben
erfreuen sich alle dunkleren Töne , aber auch der weiße Strumpf
großer Beliebtheit . . „Phantasie -Strümpfe " werden aus sehr
seiner Seide hergestellt , bemalt und mit Gold - und Silber¬
pulver bedeckt . Die Zeichnung wird vorn angebracht , wie bei
den früheren seidengestrckten Strümpfen . Unter den Sport-
strümpsen nimmt eine Mischung von Kunstseide und Wolle die
erste Stelle ein . Gesprenkelte Muster sind noch immer beliebt:
eine leichte Variation bringen undeutlich ausgeprägte Karo¬
muster. Die kostbarsten Sportstrümpfe kommen aus Schott¬
land und werden aus der feinsten Kaschmirwolle , gemischt mit
Seide , hergestellt . Wenn ein Muster neu ist. so ist sein Preis
besonders hoch . Der Laie wundert sich nicht wenig , das; von
zwei fast gleichen Paaren das eine die Hälfte des andern
kostet . Bei genauerem Zusehen zeigt sich dann , daß das Mu¬
ster bei dem teureren Paar kleiner und ausgeprägter ist . Das
bedeutet eine größere Arbeit für den Weber.

Das Vermächtnis.
Von Christian Morgenstern.

Es war um die Zeit , da der Affe zum Menschen wurde.
Am Vorabend seiner Menschwerdung versammelte der

Asse noch einmal alle Tiere der Erde um sich, um von ihnen
Abschied zu nehmen.

„ Morgen will ich Mensch werden, " sprach er wehmütig
zu ihnen , „und ihr werdet mich alle verlassen und meiden,
und ein Kampf wird entstehen zwischen meinem Samen und
eurem Samen ."

„Jawohl , ein Kampf ! " brüllte der Löwe.
„Du willst mehr werden als wir ! " brummte das Nas¬

horn . „Das wirst du büßen müssen! " wiederholte giftig der
Floh.

„Lassen wir das ! " sagte mit einem Anflug unbeschreib¬
licher Müdigkeit der Asse , „und feiern wir heute noch ein
Fest des Friedens und der Freude miteinander . " — „So sei
es ! " riefen die Tiere , drängten sich gutmütig und wohl¬
wollend um den scheidenden Bruder und fragten ihn , ob sie
ihm nicht noch etwas Liebes tun oder mitgeben könntenh

Da ward dem Assen noch trübseliger zumute, er setzte sich
unter eine Palme und sing jämmerlich an zu schluchzen.

Ein tiefes Mitleid ging durch dis weichen Tierherzen.
„Wir wollen den Armen trösten ! " begann endlich das

Schaf und schritt allen voran aus den Weinenden zu.
Lange sah das Schaf dem Affen in die Augen ; dann

sprach es : „ Trage mein Bild stets in deinem Herzen, so wird
es sein, als ob ich mit und in dir weiterlebte ! "

Ungerührt . Die Amerikaner sind bekanntlich auf ihre Er¬
rungenschaften sehr stolz. Als Lord Balfour kürzlich in Amerika
weilte , zeigte man ihm alle Sehenswürdigkeiten von . Newyork.
„Das ist das Woolworth -Gebäude, " sagte der Führer , „es ent¬
hält über 5000 Zimmer ." — „Schön, " meinte Lord Balfour.
„15 Lifts verbinden diese Räume miteinander , und jeder dieser
Räume ist feuerfest ." Der triumphierende Blick des Führers
weckte Balsours Humor ; er wandte sich ab von dem Wolken¬
kratzer und sagte ruhig : „ Wenn schon!"

Wie Botz Hexameter lernte . Der Homer -Uebersetzer Voß.
der ein so großer Verskünstlcr wurde , erzählte gern , wie er
dazu gekommen sei , den Hexameter kennen zu lernen . Als
Knabe mußte er einmal bei Tisch einen lateinischen Hexameter
aufsagcn , den er ohne Takt avisierte . Da ergriff ein Lehrer,
der als Gast anwesend war , sein Messer und schlug derb den
Takt, indem er den Vers noch einmal hersagte . „ Von dem
Tage an wußte ich , was ein Hexameter war !" Mlotz der alte
Voß mit leuchtenden Augen.

Der Unverschämte . „Nachdem sich Jack s o benommen hat,
gehe ich nie wieder mit ihm angeln !" — „Wer was hat er
denn getan ? " — „Er hat geangelt!"
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Gegen den Schulgesetzentwurf.

Berlin , 21 . Oktober.
Die Deutsche Demokratische Partei veranstaltete heute

abend im Plenarsaal des früheren Herrenhauses eine Kund¬
gebung um zu dem KeudellschenSchulaesetzentwurf Stellung
zu nehmen. Der preußischeLandtags -Abg. Mertsns eröfsnete
die Kundgebung und erklärte, es werde möglich sein, eine
Volksbewegung gegen den Keudellschen Schulgesetzentwurf
zu entfesseln. Die heutige Kundgebung solle ein Auftakt
dazu sein. Schulrat Georg Wolf, der Vorsitzende des
Deutschen Lehrervereins , sprach dann über das Schulgesetz
und die Volksschulen. Er stelle an die Spitze seiner Ausfüh¬
rungen das pestalozzische Schulideal . Der Keudellsche Ent¬
wurf löse nicht die großen Aufgaben , die die Reichsverfas¬
sung für den Ausbau der Schule stelle , sondern er versuche
nur eine Teillösung . Er stehe in Widerspruch zu der staats¬
politischen und nationalen Entwicklung unserer Volksschule
und auch zu ihrer pädagogischen und inneren Struktur . Das
in der Verfassung vorgesehene Elternrecht werde durch den
Entwurf verändert in ein „ Gläubigenrecht " . Der Schul-
gesetzentwurf stehe in gröblichem Widerspruch zur
Reichsverfassung und widerspreche der pädagogischen
Entwicklung der deutschen Schule. Er müsse aus dem Geist
des Christentums heraus bekämpft werden , denn dieser wolle
zur Erziehung zur Gemeinschaft führen.

Landtagsabgeordneter Iw . Bohner sprach über das
Reichsschulgesetz und die deutsche Hochschule . Er dankte den
1500 Hochschullehrern für ihre Kundgebung gegen das
Schulgesetz . Dieser Appell sei zugleich eine Erinnerung daran,
daß die Republik die Trennungen im deutschen Volks da¬
durch überwinden wolle, daß sie im Schulwesen das
Einigende unseres Volkstums voranstelle. Frau vr . Ger¬
trud Bäum er, Mitglied des Reichstages , referierte
dann über das Schulgesetzund die politischen Parteien . Sie
erklärte, die Aussprache zum Schulgesetz im Reichstage habe
alle wahren Freunde der Volksschule mit tiefer Sorge er¬
füllt und fei rein machtpolitischoberflächlichund teilweise so¬
gar unehrlich geführt worden . Sie wandte sich scharf gegen
die Haltung der Deutschnationalen Volkspartei , deren Red¬
ner nicht mit dem nötigen Ernst an die Schulfrage hcran¬
getreten seien, vr . Mumm habe zum Beispiel mit keinem
Wort zu dem so wichtigen Problem der Entfremdung der
Massen von der Kirche Stellung genommen . Heimlich miß¬
braucht worden sei von den deutschnationalen Rednern die
Formel der Gewissensfreiheit . Die Aeußerung des deutsch¬
nationalen Abgeordneten Schulze-Frankfurt , daß die Lehrer
einfach zu tun hätten , was die Kirche ihnen sage, werde noch
einen Nachhall in der Lehrerschaft finden . Im Gegensatz zu
Len Deutschnationalen habe sich das Zentrum , besonders
durch die Rede des Prälaten Iw . Schreiber , zu einer grund¬
sätzlichen Auseinandersetzung bereit gefunden. Zu den
Freunden des Keudellschen Entwurfes müsse man auch die
Wirtschaftspartei rechnen. Ein großes Kreuzworträtsel sei
nach der Rede des Abgeordneten Runkel die Frage , ob man
die Deutsche Volkspartei zu Freunden oder zu Feinden des
Entwurfs rechnen müsse . Mit diesem Gesetz stehe und falle
die gegenwärtige Regierungskoalition im Reiche . Die Deutsch-
nationalen würden es sich ebenso wenig wie das Zentrum
gefallen lassen, wenn die Volkspartei das Schulgesetzirgend¬
wie scheitern lassen würde . Ein Kompromiß mit dem Stand¬
punkt der Regierungsparteien würden die Demokraten nicht
schließen. Vielleicht werde die Sozialdemokratie zu einem
Mitkämpfer für die Gemeinschaftsschule. Die Ausführungen
der Rednerin endeten mit einem starken Bekenntnis zur
deutschen Einheitsschule.

Mißglückter Start.
Das Heinkel-Flugzeug D 1220 ist gestern früh 6.45 Uhr in

Lissabon gestartet . Es wurde jedoch durch einen Defekt am Motor
gezwungen , nach zehn Minuten wieder auf das Wasser nieder-
zugchen.

UKWLK V0W T-SM
Frankreichs Angst vor einer Revision des Dawesplanes.

Paris , 22. Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Die Angst vor einer Revision des Dawcspkanes ist in
Frankreich groß . Unter der Ueberschrist : „ Der Dawesplan ge¬
fährde, !"

, kommt Pertinax tm „ Echo de Paris " ans das Schrei¬
ben Parker Gilberts an die deutsche Negierung zu sprechen.
Pertinax sagt , Parker Gilberts hätte die deutsche Regierung
verständigt , daß ihre Budget -Politik aus den Ruin des Dawes-
Planes ansgehe ; er habe daher die deutsche Regierung zur Ord¬
nung gerufen . Die deutsche Regierung stelle den Grundsatz
auf , daß alle Hauptausgaben durch Anleihen und nicht durch
Steuern zu decken seien ; daher gebe es in Deutschland ein ae-
wöhnliches und ein außergewöhnliches Budget . Die Unklar¬
heiten in den Verrichtungen des Schatzamtes erlaubten es dem
Finanzkommissar , nach seinem Gutdünken vorzugehen und die
Ueberwachung des amerikanischen Kommissars irre zu führen.
Jnnerpolitische Beweggründe mögen bei diesem Vorgehen viel¬
leicht auch eine Rolle spielen , aber in der Hauptsache handele
es sich darum , auf diese Weise alle Organisationen , die den
Revanchekrieg vorbereiteten , unterstützen zu können . ( !) Nach
dem Berliner Korrespondenten des „ Matin " beginne die
Finanzpolitik des Reiches beunruhigend zu wirken , und man
könne daher verstehen , daß Parker Gilbert und mehrere bedeu¬
tende deutsche Finanzleute es als ihre Pflicht erachtet hätten,
einen Alarmruf cmszustotzen . ,

Griechisch -südslawische' Abwehrmaßnahmen.
London, 22. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Nach Meldungen aus Athen ist von den griechischen Be¬

hörden im Zusammenhang mit den kürzlichen Komitatschi-
Einfällen in die Ansiedlungen der griechischen Flüchtlinge in
der Nähe der Grenze eine Zivilpolizei eingerichtet worden,
die die reguläre Gendarmerie im Notfall unterstützen soll.
Die griechische und südslawischeGrenzpolizei sind ferner über¬
eingekommen, sich gegenseitig über die Bewegung der Komi-
tatschis zu unterrichten, und bei ihrer Bekämpfung zusammen
zu arbeiten.

Das Wahlergebnis im Hultschiner Ländchen.
Tschechische Meldungen von dem Ergebnis der Gemeinde¬

wahlen , die von 29 Prozent abgegebener deutscher Stimmen
berichten , geben ein völlig falsches Bild der tatsächlichen Ver¬
hältnisse , da nur ein Teil der Hultschiner Gemeinden gewählt
hat und die größten Gemeinden mit deutscher Mehrheit nicht
gewählt haben . Die Gemeinden , die jetzt nicht gewählt haben,
weisen , wie der „ Oberschlestsche Anzeiger " in Ratibor zu be¬
richten weiß , 187 deutsche , 58 tschechische und 19 wirtschaftliche
Vertreter auf oder sind bis zu 75 Prozent deutsch , zu 24 Prozent
tschechisch und zu 1 Prozent wirtschaftlich . Die Gemeinden,
die am 16. Oktober wählten , haben 89 deutsche Vertreter ge¬
wählt und sind damit zu 76 Prozent deutsch und 24 Prozent
tschechisch. Das tatsächliche Gesamtbild im Hultschiner Ländchen
ergibt 276 deutsche Mandate , 165 tschechische und wirtschaftliche
Mandate , was 63 Prozent deutsche und 37 Prozent tschechische
und wirtschaftliche Mandate ansmacht . In manchen Gemeinden
ist mit Rücksicht aus wirtschaftliche Schikanen eine gemein¬
schaftliche Liste aufgestellt worden , so daß eine Wahl überhaupt
nicht stattzufinden brauchte.

Einweihung des Schweizerdenkmals im Vatikan.
Gestern fand in Rom auf dem Kasernenhof der Schweizer

Garde in Gegenwart des Papstes die Einweihung des Denk¬
mals zur Erinnerung an die heldenhafte Verteidigung des
Vatikans durch die Schweizer Garde im Jahre 1527 statt , die
es dem Papste Clemens VII . ermöglichte , unter dem Schutze
der überlebenden Gardisten vor den anstürrnenden Söldnern
Karls V. nach der Engelsburg zu entkommen . In der Kirche
Santa Maria de la Pieta wurde ein feierliches Requiem zele¬
briert , an dem zahlreiche Mitglieder der Schweizer Kolonie
und ein Vertreter der Schweizer Bundesregierung teilnahmen.
Nach der Enthüllung des Denkmals hielt der Papst eine An¬
sprache und erteilte allen Anwesenden den apostolischen Segen.

Feierlicher Empfang des Generals Heye in Boston.
General Heye wurde gestern bei seiner Ankunft in Boston

von den militärischen und städtischen Behörden feierlichst be¬
grüßt . Während der Fortkommandant , Generalmajor Preston
Brown, den Generäl persönlich begrüßte , gaben die Geschütze
einen Ehrensälut von 17 Schuß ab . Nach der Besichtigung des
technologischen Instituts wird General Heye noch verschiedene
militärische Einrichtungen in Boston besuchen . Auch in Boston
wandte sich General Heye in einer Presseerklärung gegen die
Gerüchte von deutschen Geheimrüstungen.

Betrugsversuch beim Chef der Heeresleitung.
Der Konfekttonsschneider Max Leskowski hatte sich

gestern vor dem erweiterten Schöffengericht Berlin -Mitte wegen
eines groszangelegten Betrugsversuches zu verantworten . Dem
Schwindler wäre es am 14. April d. I . beinahe geglückt , vom
Chef der Heeresleitung , General Heye , unter dem Namen eines
Frhr . v . Schenck 75 000 ^ zu erschwindeln , Er erschien an
diesem Tags bei der Heeresleitung , ließ sich bei Generäl Heye
melden und überreichte . zugleich einen Brief mit dem Siegel
des Bureaus des Reichspräsidenten . In dem Briefumschlag
befand sich ein Schreiben mit dem Aufdruck der deutschen Bot¬
schaft in Paris , in dem empfohlen wurde , dem angeblichen
Frhr . v . Schenck für diplomatische Zwecke 75 000 -kl auszu¬
zahlen . Ein mit der persönlichen tbnterschrist des
Reichspräsidenten versehenes Begleitschreiben enthielt
die Aufforderung , die genannte Summe aus dem Fonds des
Reichswehrministeriums auszuzahlen . Der Angeklagte gab
sämtliche Fälschungen zu und verteidigte sich mit seiner schwe¬
ren Notlage . Das Gericht stellte fest, daß Leskowski seit 1S11
wegen Geistesschwäche entmündigt und auch mehrfach in Irren¬
anstalten gewesen sei . Das Schöffengericht verurteilte ihn in
Anbetracht seiner geistigen Minderwertigkeit wegen versuchten
Betruges und Urkundenfälschung zu insgesamt 1 Jahr und 1
Tage Gefängnis.

Vier Kinder in einer Laube verbrannt.

Gestern mittag spielten in einer Laube des Luftbades
Dölzschen bei Dresden vier Kinder im Alter von sechs bis zehn
Jahren und brannten den in der Laube stehenden Spiritus-
apparat an . Die Kinder gossen Spiritus nach , so daß dadurch
eine Explosion erfolgte , die die Laube in Brand setzte. Die vier
Kinder find bis zur Unkenntlichkeit verbrannt , man kennt noch '

nicht einmal ihre Namen.

12 Todesopfer einer Pilzvergiftung.
Wie die Morgenblätter aus Bukarest berichten , sind in der

Gemeinde Patrauti in der Bukowina 12 Angehörige einer
Kaufmannssamilie unter schrecklichen Qualen an Pilzver¬
giftung gestorben. Nur ein Familienmitglied , ein drei¬
jähriger Knabe , blieb am Leben.

Aus chinesischer Ptratenhand auf ein englisches U -Boot gerettet.

Wie aus Hongkong gemeldet wird , begegnete gestern das
englische U-Boot L . 4 in der Bias -Bai dem am Mittwoch von
chinesischen Piraten geraubten Dampfer „ Irene " . Das U-Boot
konnte erst durch einen Kanonenschuß die Piraten zum Stoppelt.
des Schisses bewegen . Auf dem Schiss entspann sich ein heftiger
Kampf zwischen den sich verzweifelt wehrenden Piraten und den
englischen U-Boot -Leuten . Der größte Teil der Piraten wurde
niedergemacht. An Bord des Schiffes befanden sich 258
Personen , darunter viele Europäer.

Kanada -Besuch der „ Los Angeles ".
Das amerikanische Luftschiff „Los Angeles " wird nach einer '

Mitteilung des kanadischen Verteidigungsministers am 23. Oktober
in Ottawa eintressen und wird verschiedene britische und amerika¬
nische Luftsahrtssachverständige und den britischen UrttsrstaatL-
sekretär für Luftfahrt , Sir Philippe Sasson » Aäch Ottawa
bringen.

Wieder Remis.
Nach einer Meldung aus Buenos Aires ist auch die acht¬

zehnte Partie jm Schach-Weltmeisterschastskampf zwischen
Capablanca und Aljechin Remis geblieben . Aljechin führt mit 3:2,,

Me wares anders.
Unbekannte Briese Hebbels über die „Nibelungen ".

Ein neuer wichtiger Hebbelfnnd ist Prof . H . H . Houben
in den Akten der Intendanz des Berliner
Staatsth eaters gelungen : er hat drei bisher unbe¬
kannte Briefe entdeckt , die Hebbel über sein bedeutendstes
Werk „Die Nibelungen" an den Berliner General-
Intendanten Botho von Hülsen gerichtet hat , und ver¬
öffentlicht diese Dokumente in „Reclams Universum " .

Das Berliner Hoftheater hatte Hebbel geradezu entdeckt,
indem es sein Erstlingswerk „Judith " aus der Taufe hob.
Auch später hatte man noch von ihm die „Maria Magda¬
lena " ausgesührt , Hülsen aber hatte sich nicht weiter um ihn
gekümmert. Hebbel bot ihm nun 1859 den ersten Teil seiner
Nibelungen-Trilogie an und bemerkte dazu : „Mein Stück
wird nicht allein von Kunstlichtern, deren Namen anzu-
sühren die Bescheidenheit verbietet , für poetisch gewichtig,
sondern auch von praktischenBühnendichtern , wie z . B . Halm-
Bellinghausen , für äußerst theatralisch erklärt.

Wenn ich es EW . Hochwohlgeboren nicht sogleich schicke,
so unterlasse ich es nur , weil ich Ihnen nicht unnötigerweise
Mühe machen will ; vielleicht sind auch Ihrerseits Gründe
vorhanden , die Sie abhalten , meinem Wunsch entgegenzu¬
kommen , und da ich meine dramatische Begabung nach dem
Zeugnis der Literatur -Geschichte seit einem Dezennium als
dargetan betrachten darf , so ist die Vorlegung einer Talent-
Probe überflüssig. Sollten EW - Hochwohlgeboren jedoch
geneigt und in der Lage sein, auf meinen Wunsch einzu¬
gehen, so werde ich mir die größte Ehre daraus machen,
Ihnen das Stück , das Sie , beiläufig bemerkt, in den Haupt¬
rollen ganz vortrefflich besetzen können, auf der Stelle einzu-
senden.

Ich habe die Dresdener Beschlüsse immer praktisch be¬
folgt und mich nie in meinem Leben mit einem Theater-
Agenten eingelassen, dafür aber freilich auch büßen müssen,
indem sie mich ignorierten und verfolgten , wie es nun eben
ging ; es sollte mich nicht bloß ans persönlichen Gründen
freuen, wenn die Bühncn -Vorstände fortan , statt aus diese
imsauberen Zwischenhändler zu warten , Literatur und
Kritik selbst ins Auge faßten und dadurch
endlich einen Zustand beseitigten , der das
National - Drama fast gänzlich vom Theater
schied und Kunst und Poesie an der vollen
Entwicklung verhinderte , die Bühne aber
nach und nach vollständig zerstörte . "

Auf diesen devoten Brief hin , in dem sich Hebbel als
„Dr . der Philosophie , Ritter des Großh . Wsimarschcn

Falken-Ordens 1 . Klaffe usw . " unterschreibt, ließ sich Hülsen
das Manuskript zusenden, und Hebbel fügte der Sendung
von „Siegfrieds Tod " ein Schreiben bei , in dem er über sein
Werk sagt : „ Wenn der Dichter überhaupt bei seiner Arbeit
etwas leisten darf , so leitete mich der Wunsch, unserm deut¬
schen Volk in einem Bilde aus der fernsten Urzeit zu zeigen,
daß es von jeher nur durch Ehre und Treue groß geworden
ist . Daran zu mahnen , dürfte im gegenwärtigen Moment,
wo die Sturmwolken von 1789 in beiderlei Gestalt wieder
heraus zu steigen scheinen , der Bühne nicht unwürdig sein."

Nach vier Wochen lehnte Hülsen ab, und erst als
Dingelstedt in Weimar mit der Trilogie einen großen Erfolg
hatte , konnte Hebbel im Oktober 1861 auf nochmaliges Drän¬
gen die Annahme der beiden ersten Teile durchsetzen , worauf
dann endlich am 15 . Dezember 1862 die erste Ausführung
stattfand.

„Als Wir uns noch 50 Pfennig pumpten ." Eine originelle
Umfrage hat Hans Tastemka veranstaltet und ihre Ergebnisse
in der neuesten Nummer der „ Literarischen Welt " veröffent¬
licht . Er wandte sich an einige Dichter , Schauspieler und Kri¬
tiker mit der Bitte , ihm etwas aus der Zstt zu erzählen , da sie
sich „ noch 50 Pfennig pumpten " . Zwei Antworten seien hier
wiedergegeben . Fritz Kortner berichtet : „ Reinhardt insze¬
nierte im damaligen Zirkus Schumann den „ König Oedipus " .
und wir , die wir schon zwei Jahre bei ihm waren , spielten die
Chorführer . Während die „ Einjährigen " wenig oder gar nichts
zu sprechen hatten , durften wir mit Stentorstimme ganz lange
Sätze ins Publikum schmettern . Nachdem unser künstlerischer
Ehrgeiz gestillt war und die Pleite immer größer wurde , ka¬
men wir auf die Idee , dem künstlerischen Ehrgeiz der Einjäh¬
rigen gegen bare Münze entgegenzukommen . Sie durften gegen
Entgelt von einer Silbermark die großen Sätze brüllen , wäh¬
rend wir uns still vergnügt aus dem Staube machten . " —
Melancholisch ist die „ Bilanz " des Malers Willi Jäckel.
Bei einem Monatswechsel von 40 Mark mußte er 25 Mark für
die „ Bude " und 5 Mark für Malmaterial ausgeben . Mit den:
Restbetrag von 10 Mark bestritt er 20 mal ein vegetarisches
Mittagessen zu 25 Pfennig . Die andern 5 Mark aber wurden
„für 10 Tage zu Käsekuchen, schwarzem Kaffee , 1-Pfennig
Zigaretten , als Ersatz für Mittagessen , verwendet . Manchmal
gelang ein Pump , der die soziale Lage verbesserte . Gewöhnlich
gelang er daneben ."

Mißverständnis . Ein stolzer junger Vater telegraphierte
die große Neuigkeit seinem Bruder mit folgenden Worten : „ Ein
hübscher Junge ist bei uns angekommen und behauptet , Dein
Nesse zu sein . Wir werden alles tun , um ihn gut anszuneh-
men ." Der Bruder telegraphierte zurück : ,-Jch habe leinen
Neffen , der junge Mann ist ein Schwindler ."

Erklärung . „Jetzt wundere ich mich nicht mehr , warum die
Engländer so viel Tee trinken ." — „Wieso ? " — „Ich habe in
England stassee getrunken ."

ErichMiher : „Quintett"'.
Bremer Schauspielhaus.

Das Erstlingswerk Erich Nöthers ist mit dem Goethe¬
bund- und Schaüspielhauspreis ausgezeichnet worden . Man
durfte demnach von vornherein annehmen , daß es sich hier
um ein Werk von Qualität handeln werde. Ohne Zweifel
steht denn auch „ Quintett " weit über dem Durchschnitt her- >
kömmlicher Komödien ; Erich Nöther weiß durch geistvolle
Dialoge , die mit philosophischen und politischen Fragen um¬
springen , dabei von Witz und Satire sprühen , seine Theaters
besuchsr zu unterhalten.

Die Handlung spielt in einem Landhaus . Der Gast¬
geber, ein Abgeordneter mit seiner geschiedenen Frau und der
neuen Freundin sowie ein Gutsbesitzer bilden das Quintett.
Gegenseitige Eheversprechungen stehen im Mittelpunkt und
finden durch raffinierte Zufälligkeiten verblüffende Lösungen.
Weibliche Launen stiften Verwirrung an . Das Stück ist
eine gut gekonnte Satire aus unsere Zeit.

Die Aufführung unter der Spielleitung von Justus
Ott war temperamentvoll . Selbst gab er den Abgeordneten,
den er meisterhaft typisch zeichnete . Das Publikum fühlte
sich in anregender Gesellschaft-, und kargte nicht mit lebhaftem
Beifall . v- 1--

Die Frau als gute Baumeisterin . Die Frauen sind in den
letzten Jahren mit besonderem Erfolge in einen Beruf einge-
drungen , der früher ausschließlich von den Männern ausgeübt
Wurde ; namentlich in England gibt es bereits eine ganze An¬
zahl von modernen Baumeisterinnen , die sich gm bewährt
haben . Die Frauen bringen gerade für diesen Beruf eine gute
Veranlagung mit , die sich , wenn sie entwickelt wird , bei der Ge¬
staltung des Hausinne

'ren am deutlichsten beweist . Eine Frau
mit künstlerischen Tendenzen , die auch einigen Geschäftssinn
hat , wird als Baumeisterin leicht Erfolge haben . Der Sekretär
des englischen Instituts für Baukunst wies kürzlich darauf hin,
daß jedes Jahr mehr Frauen als Architektinnen sich einschrei-
ben lassen , und er ist der Meinung , daß sie ihren Beruf gut
ausfüllen . Zahlreiche Preise , die in letzter Zeit von dem In¬
stitut ausgeschrieben waren , sind von Baumeisterinnen gewon¬
nen worden . Dabei war der Grundplan immer ebenso gut
wie die Durchführung . Der Erfolg der modernen Baumeisterin
mag darauf beruhen , führte er weiter aus , daß sie so viele Ein¬
zelheiten im inneren Ausbau eines Hauses berücksichtigt , die
gerade der Frau nahe liegen . Schranke werden von ihnen da¬
hin gestellt , wo sie wirklich gebraucht werden , Schlafzimmer
sind bequem angeordnet und berücksichtigen die Sonnenlage,
und ganz besondere Beachtung findet bei der Baumeisterin die
Küche , die jeder Frau , die zu Wirtschaften hat , am Herzen liegen
wird.
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Der Abbruch des Vordergebäudes auf
oem städtischen Grundstück Damm Nr . 1? soll
oergeben werden . Die Bedingungen und
Angebotsformulare werden im Stadtbauamt
Zimmer Nr . 6 abgegeben . Die Angebote
sind im verschlossenen Umschlag mit der
Aufschrift „Abbruch des Hauses Damm 19"
bis zum 29. Oktober 1927, mittags 12 Uhr,
heim Stadtbauamt , einznreichen.

Oldenburg , den 21 . Oktober 1927

Der Stadtmagistrat.

ZchöKL SMllllg
Bürgerselde . U . F . Jantzen Erben , das . ,

lassen die zu Bürgerfelde unweit der in¬
neren Stadt Oldenburg , Johann -Justus-
weg 120, günstig belesene

kl. Lan - stelle
bestehend aus dem in bestem baulichen Zu¬
stande befind !. Hause und ca . 20 Sch .-S-
ertragreichstem Garten - , Acker- u . Wiesen¬
land , erbietlungshalber öfsentl . verlausen.

Letzter Verkausstermin steht an auf

MMM . den 29 . Sktsber 1927.
nachmittags 4 Uhr,

in Aug . Willens Gasthaus , 2. Feldstr . 86,
zu Bürgerfelde.

Die Besitzung wird im Verkaufssall ev.
sofort bezugssrei.

Das Haus gelangt auch allein mit 2—3
Sch .-S . Garten , sowie ein schöner Bauplatz
am Johann -Justusweg , und schließlich die
Ländereien für sich zum Aussatz.

Es erfolgt in diesem Termin der Zu¬
schlag.

Georg ' Schwarting , amil . Aukt . ,
i . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.

Spielkarten
in Io, Qualitäten

Lange Straße 45 beim Rathaus

lKleM Anzeiger! j
zu verkauken

Wer erteilt in den
Abendstunden Einz .-
untrrricht im Tan¬
zen ? Angebote unter
P T 839 an die Ge-
ichästsstelle d. Blatt.

Kann noch Vieh in Zu verk . Teppiche
gute Wintersütterung und elektrisch . Ofen,
nehmen . Meinardusstr . 221.

G . Debarde Zwei Herrenräder
Movrhansen billig zu verlausen,
b . Wüsting I Bnrgstraße 22.

WWHundküde
zu Verl ., 1 )4 Jahre
alt , prima Stammb .,
wachsam , ohne Un¬
tugend , lindert , und
geslüg .sromm , billig
abzugeben.
D . Thiel , Bürger¬

felde , Schulweg 30.

Beste
Kuhkälber
Dienstag

Zkwßl -MW!
Werk, besten schrvarzb.

Eber
Jobs . Robbe,

Frieschenmoor

Wenig getragener
schwarz . Cutaway m.
Weste für schl. Fig.
billig zu verkaufen.

Herrnannstr . 34 ob.

Zu verkaufen eine
junge , nahe amKalben
stehende

« Wß»
Gebrüder Glovstei»

Eckfleth

Herrenfahrrad , gut
erh ., 30 Mandol.
10 Gitarre 10 „--t.
Stau 17, Heilpraxis
Niemann , ab 4 Uhr.

1 Welle , 40 m . 700,
3 Hängelager , 2 Rie¬
menscheiben , 1 Trb .-
riemen , 1 Loch- und
Gesenlbank zu Verl.

Westerstratze 9l.

Sofa , Klavierbock,
Gasherd , N .tisch, N .-
stuhl b . z . v . Zu e . F.
Nadorst . Straße 128.

Wir Hab . gute mit¬
telschwere

jg . ArNilWserhe
sowie

schöne WMN
jung . küss. Meröe
unter voller Garan¬
tie zum Verkauf und
Tausch stehen . Evtl.

Zahlungsfrist.
Lazarus , Redderend,

Telephon 1693.

Petknser,
Buhlendorfer,

anerkannte 1 . Abs .,
ein kleiner Rest

Original -Petkuser.

KMW Minken,
Lange Straße 71.

In cisn rsnovIstisnl/Vattsslllsn blsis
u nci kslis Lpsisön unci

LstrZnsts jEgliebsr Xti ro fsclsr

8olllliLß, 23 . OM . : ^V/S ! 1̂ l-1 Î gsfsst

NlinÄlek-
O « I - , Missou¬
ri . Loinpoorr-

1 r»oiron,
Lvili -slnusw,

fs. LWükaks
starben banälung

bange Ltr . 48
beim Ustbaus

Zu verkaufen eine
mittelschwere , hoch¬
tragende

Quene
Heinr . Klockgctber,

Hankbausen 2

Verkaufe beste, hoch¬
tragende »

Quene
D . Behrens,

Burwinkel

ZWLgklLckkEbL
210x 240 preiswert
zu verkanten.
Offerten unter
F . 3487 an Bütt¬
ners Ann .-Exped.

Handelshof.

fssZr . VlNZ
wie neu , mit sämtl.

Zubehör , billig z. verk.
Kraemers Aeskaurant

Barel ( Oldbg .)
Schlotzstratze!

Holle b . Wüsting
Zu verkarsten 2 — 3

zweijährige

MmüN
G . Barkcmeyer

Verkaufe 3 bis 4
Fuder Pserdedünger
( Stroh ) . Auch gegen
Stroh oder Heu zu
vertauschen.
Poppe , Osternburg,

Sandstraße 91.

Zu verlausen ein

Vauplak
in Ohmstede,

2)4 Sch .-Saat . An¬
gebote uni . S D 868
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaum gesucht
Kaufe laufd . güste

und Schlachtztegen.
Georg Poppe,

Osternburg,
Sandstratze 91.

I« k
bis 20 000 Mark
zu lausen ges. Aus¬
führliche Angeb . un¬
ter S E 869 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Kaufe jed . Quan¬
tum

gutes

Angebote erbittet

Otto Kreye,
Fernsprecher 62.

Witte Werte
in Torsstreu.

lose oder in Ballen,
franko Station Nor¬
denham.

Haus Hansing,
Nordenham.

Zu lausen gesucht
eine gebrauchte,

gut Mslenu
MMMchsW.

Angeb . unt . N A 780
an die Geschst d . Bl.

Ich kaufe stets

Eier
zum höchsten Tag .pr.

V. S. LSMM
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Werkstatt kör nsuesit !. l.!cbtb >>äkunr1

unä Vsrgröüsrung
OlOisstidl -N' g i . O.
Oonnersebwesr Ltrsös 13

am pisrcismsrki

Esscflmscltvolls Micken - krskmung
viMZ — prompt — §ur

lLar! O. Oneksri)

Middcwäken , den
36 . Oktbr ., körrt
de Ebelü

V . AokIZe « n fru
gen . Müllers Gerd sie» Diederk , dat
seltene Fest der golden Hochtied
fler ' n . Een donnernd Hoch , dat de ganze

Rogenbrok wackelt.

Sacke Wme m Men

Her LIZMelm -flMMliWll
Ortsgruppe Oldenburg bittet alle Kamera¬
dinnen zu der am Montag , dem 24. Oktober,
abds . 8 !§ Uhr , in der „Union " stattfindenden

BerschlichLungsseiSr
Die Festrede hält Herr Marine -Obcrpiarrer

Rouneberger , Wilhelmshaven

MA MS
IMS

für alle Zwecke.

ins! Mm » !
Farbenhandlung j

Staustr . 14.

380 u. 480 z. verk.

WMML
Eliienstr . 4, Tel . 301

An unserem

guten
Mittagstisch

können noch einige
Gäste teilnehmen.

Bambergers
Restaurant,

Heiligengeiststratze 15

Jq . Frau fertigt
billig Damen - und
Kinderwäsche an , a.
für Geschäft . Angeb.
unter N 98 an Bi-
fchosss Anzeigen -An-
nahme , Osternburg.

kZWZMMM
der

ZiZÄ MukurZ.
Mmts-

ZusMUWkMkt
Dienstag , den 25.
Olt ., 844 Uhr , Sing¬
saal , Haarenufer 11.
„ Eindrücke von der
Eisenacher Frauen¬
tagung . " Gäste herz¬
lich willkommen!

« ildete Wmt--
MAllYsiMMl.

28 I ., gesund , hei¬
ter , schasf.froh , kin¬
derlieb , gewtssenhatf,
empfiehlt sich . Beste
Zeugnisse und Refe¬
renzen Vorhand . An¬
gebote uni . R O 857
an die Geschst. d . Bl.

I . Mann mit gut.
Handschrift sucht bis
Ostern 1928 schristl.
Arbeiten zu übern.
Angeb . unt . S B 866
an die Geschst. d . Bl.
tim NontUA-, dem 24.

MMlMßS
Wff. UGMWGZ
staobarrt kür innsro

Lrankksitsn

MerHM
Sonnabend , d . 22.

Olt ., 7 )4 bis gegen
1014 Uhr : 23. An-
rechivorstellg . Zum
ersten Male : „Die
tote Stadt ." Oper
von Korngold.

Sonntag , den 23.
Okt .. 7 'st bis gegen
M/« Uhr : Einmalig.
Gastip . „Der blaue
Vogel " Die welt-
beruhmie mod . rui-
sischeKleinkunftbüh-
ne des Direktors
Jushny . Pantomi¬
me , Gesang , Tanz.
EigeneDekoration .;
ca . 25 Künstler . A.
Anrecht . Preise 1 ^
bis 7 Borbestell-
gebühr M -z.
Montag , 24. Okt .,

714 bis 9 Uhr : 2.
Sinfoniekonzt . Hän¬
del : „ Acts und Ga¬
lathea . " Chor : Ol¬
denburg . Singverein.
Schülerkarten.

Dienstag , 25. Okt .,
7 )4 bis nach 10 Uhr:
29. Anrechtvorstellg .,
„Die tote Stadt ."

Mittwoch . 26. Okt .,
4 bis gegen 7 Uhr:
1 . Serie für Ausw .-
Borst . Nr . 3, „Faust
und Margar ." Schü¬
lerkarten . — 8 bis
10 Uhr : Volksvor¬
stellung . Einheiispr.
1 Fl . Zum letzten
Male : „Der Teusels-
schüler ."

Donnerstag , d . 27.
Okt ., 7)4 bis M U . :
30. Anrechtvorstellg .,
„Amphttryon ." Schü¬
lerkarten.

Freitag , 28. Okt .,
7 )4 bis 10>4 Uhr:
31. Anrechtvorstellg.
Zum letzten Male:
„Herodes und Ma-
riamne ." Schülerkar¬
ten.

Sonnabend , d . 29.
Okt . , 7)4 bis M U . :
32. Anrechtvorstellg .,
„Amphttryon ." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 30. Ort .,
11)4 bis gegen , 1 U .:
1 . literarische Mor¬
genfeier . 50 I bis
1,50 Carl Zuck¬
mayer liest aus eige¬
nen Werken . — 3)4
bis 6 Uhr : Nutz . An¬
recht , „Die lustige
Witwe ."

Sonntag , 30 . Okt .,
7>b bis gegen 10 >st
Uhr : 1 . Gastspiel
Kammersäna . Ge¬
orge Baklanoff,
Berlin . „Faust n.
Margarete ." Me¬
phisto : Baklanoff.
Äuß .Anrecht .Preise

, von 1—7 M . Vor-
z bestellgebühr 30 Pf.

Armer
öMtveater.

Freimarktspielplan.
Sonnabend , d . 22.

Oktbr . . nachm . 2.30
Uhr : „Prinz Fried¬
rich von Homburg ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Die Zirkusprinzes¬
sin ." Gast : Maria
Hartow.

Sonntag , den 23.
Oktbr ., nachm . 2.30
Uhr : „Schneider
Wibbel ." — Abends
7.30 Uhr : „Gräfin
Mariza ." Gast : Ma¬
ria Hartow.

Montag . 24. Okt .,
abends 7 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Lohengrin ."

Dienstag , 25. Okt .,
abds . 7.30 Uhr : „Die
Airkusprinzesstn ."
Gast : Mar . Hartow.

Mittwoch , 26. Okt .,
ab . 7 .30 Uhr : „KY-
ritz -Pyritz ."

Donnerstag , d . 27.
Okt ., ab . 7.30 Uhr:
„Im weißen Rötz'l."

Freitag , 28. Okt .,
abends 7.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Fledermaus .^

Sonnabend , d . 29.
Okt ., abds . 7.30 Uhr:
„Gräfin Mariza ." —
Gast : Mar . Hartow.

Sonntag , 30. Okt .,
nachmitt . 2.30 Uhr:
„Mädel von Heute ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Der Vetter aus
Dingsda ."

M'WUWS - Anzeigen.
Die Verlobung meiner

Tochter Frieda mit Herrn
Tbeodor Reich aus Bever¬
stedtermühlen lKr . Geeste¬
münde ) gebe ich hiermit be¬
kannt
Frau Anna Ahlhorn

geb . Fleßner
Oldenburg i . O >.
Hochhäuser Str . 6

Oktober

Meine Verlobung mit
Fräulein Frieda Ublborn
beehre ich mich anzuzeigen

Theodor Reich

Beverstedtermühlen
(Kr . Geestemünde)

1927

Die Verlobung unserer Tochter
Mathilde mit Herrn Johann Hnstedt
beehren wir uns anzuzeigen

Ml . SUMW IIIIS NM
geb . Lange

Kirchhatte»

Meine Verlobung mit Fräulein
Mathilde Suhrkamp gebe ich hiermit
bekannt

WM
' '

Kreyenbrück , Oktober 1927
Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Anni Aötters

August Meyer

Oldenburg , Oktober 1927

lürs Verlobvms Aödsn bekannt

Willi l_ inclsm3un
Ingenisnr

Oicisubueg bocrflum
22t . Loobnm

Oktober 1927

Statt Karten
Die Verlobung unserer Tochter Liese¬

lotte mit dem Landwirt Herrn Erich
Wenke , Motzen , zeiget : wir an

Jul . Kooprnann und Frau
Elisabeth geb . Wenke

Hörspe , im Oktober 1927

Meine Verlobung mitFräulein Liese¬
lotte Koopmann gebe rch hiermit be¬
kannt

Erich Wenke
Motze « , im Oktober 1927

Empfang in Hörspe am Montag , dem
24. Oktober

MlkSiWW-AlMWl,.
Ihre heute vollzogene Vermählung

geben bekannt:

Fritz Meiners

Mietze Meiners
geb . Barghorn

Schülp , Post Nortors (Holst .)
21 . Oktober 1927

Cevurts - Anzeigen.
Die Geburt einer

gelunNen Lochker
zeigen an

Wehnen.

H . Feldbus und Frau
Frieda geb . Hülsebusch.

Todes - Anzeigen.

WMWVkWDM. 21 , Okt . 1927.
Ilsuts antsebliek uaeb lLnk-srer!

Frankbsit nnssrs lisbs Nnttsr , j
Oroümnttsr , Lebvisxrsrmuttsr,

kssSU MlMS

FM KSKttNl

8öb . 8nbr
iw ^ .Itsr von 65 llabrsn.

In tisksr Iraner
Vevrg von n »sk« >

nn <1 Hawills.

Ois Le .sräiunim kinäet am Nitt - !
voeb , ckew 26 . Okt ., naobwittaus §
3 Okr , ank clsw Istibäbok in Oüm-
«tecko statt.

IllnkiagNgen.
Für die herzliche Teilnahme beim Hin-

scheiden unseres lieben Verstorbenen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Krone für die trost¬
reichen Worte , sprechen wir auf diesem Wege

unseren innigsten Dank aus,
Frau Wwe . Barwinski

und Angehörige
VS

Für die uns beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen bewiesene Teilnahme-
insbesondere Herrn Pastor Trentepohl-
sowie allen , die ihr das letzte Geleit gaben
und ihren Sarg so reich mit Kränzen schmück¬
ten , sagen wir unsern

Herzlichsten Dank.
Familie F . Flotow
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T^ anÄeslkearev.
Das Landestheater schreibt uns:

„Die tote Stadt ".
Erich Wolfgang Korngolds Oper „Die tote Stadt " ,

die heute, Sonnabend , abends 7 .30 Uhr, unter der musikali¬
schen Leitung von Werner Ladwig und der Regie von
Wolf Völker erstmals in Szene geht, hat folgende Be¬
setzung gefunden : Paul : Fritz Willroth - Schwenck;
Marietta : Elisabeth Klepner; Frank : Max Rah¬
me r ; Brigitta : Emmi Ruf; Julietta : Gerda Goltz;
Lucienne : Alice Hanken; Gaston : Franz Rarisch;
Victorin : Rudolf Schramm; Fritz : Max R a y m e r;
Graf Albert : Franz Eckardt. Entwurf der Bühnenbil¬
der : Walter Giskes. — Schülerkarten werden nicht
ausgegeben.

Dramaturgische Blätter.
Anläßlich der ersten Aufführungen von Heinrich von

Kleists Lustspiel „Amphitryon " und Erich Wolfgang Korn¬
golds Oper „Die tote Stadt " ist Heft 3 der „Dramaturgischen
Blätter " des Landestheaters ausgegeben worden , das fol¬
gende Beiträge enthält : „Der Einsamste" von Friedrich
Nietzsche; „Brief eines Dichters an einen anderen " von
Heinrich von Kleist; „ Kleists und Molieres Amphi¬
tryon " von Karl vonFelner; „Schiller und Kleist"
von Karl VonFelner; „Zu Korngolds Oper Die tote
Stadt " von Ladislaus Kopp. Das Heft enthält ferner
drei Bühnenbildentwürfe von WalterGiskeszu Kleists
„Amphitryon " und Korngolds „Die tote Stadt " .

LsnÄessveksttsv.
Das Landesorchester schreibt uns:
Die Solisten des 2. Anrechtkonzertes, in dem Haen¬

de! s „Acis und Galathea " mit dem Singverein zur Auf¬
führung gelangt , gehören zu den führenden Namen des
deutschen Konzertsaals . Maria Pos - Carloforti,
die bekannte Koloratursängerin und Franz Notholt,
der hier schon längst bekannte und anerkannte Konzerttenor,
bilden seit Jahren die bewährtesten Stützen der Göttinger
Haendelsestspiele. Notholt ist zudem auch als Haendel-
Bearbeiter hervorgetreten . Seine Bearbeitung des „Ezio"
gelangte schon in Münster und aus dem diesjährigen Haen-
delfest in Göttingen zu erfolgreicher Aufführung . Kammer¬
sänger Prof . Albert Fischer ist Wohl der populärste und
gefeiertste deutsche Konzertbassist. Seine Darstellung des
„ grausen " Polypheme ist bis heute von keinem anderen
Sänger erreicht worden . Der Singverein hat in allen
Stimmen Verstärkung erfahren , fr daß die Chorpartien des
Werkes zu machtvoller Wirkung kommen werden.

Den Cembalo -Part führt Kapellmeister Ladislaus
Kopp aus . Blüthner -Flügel von der Firma C . Klapproth-
Oldenburg. K

auf die Gehälter der gemeindlichen Beschäftigten und
Deckung der Kosten.

Wie Wir aus Gemeindekreisen erfahren , beläuft sich der
Mehraufwand für Gemeindebeamte, gemeindliche Lehrkräfte
und dienstvertraglich Beschäftigte nicht, wie kürzlich unter
„Aus dem Landtag " angegeben wurde , aus nur 150 000 Rm . ;
vielmehr ist der Mehraufwand -wesentlich höher . Allein in
der Stadt Oldenburg beträgt der Mehraufwand monatlich
24 500 Rm . , wovon etwa ZL auf Lehrkräfte entfallen . Der
Mehraufwand für die Städte Rüstringen , Oldenburg und
Delmenhorst ist auf jährlich 500 000 — 600 000 Rm . zu
schätzen . Die Städte können sich, wenn der Staat die Vor¬
schußzahlungen einführt , einem gleichen Vorgehen nicht ent¬
ziehen, da es nicht angeht , daß z . B . an die Studienräte an
staatlichen Lehranstalten und an die Volksschullehrer
Mehrzahlungen erfolgen , dagegen nicht an die Studienräte
an städtischen Lehranstalten , an die Lehrkräfte der
Mittelschulen und der Berufsschulen . Es wäre zweifellos
unbillig , wenn im Hinblick darauf , daß die Steuer vom be¬
bauten Grundbesitz überwiegend in den Städten aufgebracht
wird , städtischeLehrkräfte im Interesse der staatlichen Kolle¬

gen ein Mehr an Steuern entrichten würden , selbst aber von
einer Erhöhung der Bezüge ausgeschlossen blieben . Den
Städten fehlen aber jegliche Mittel , um die Vorschußzahlun¬
gen vorzunehmen . Infolgedessen ist es dringend notwendig,
daß , wenn die Vorschußzahlungen durchgeführt werden , der
Landtag nicht nur für den Staat , so n d e rn auch
für die Gemeinden die Deckungsfrage lost.

» Vorschüsse zur Beschaffung des Winterbedarfs für die
amten , Angestellten und Arbeiter des Staates werden,
chdem Braunfchweig bereits vor ewigen Wochen
len gleichen Beschluß faßte , nun auch in Mecklen bur g
zahlt. Nach einem dort gefaßten Beschluß sollen auf An-
!g verheiratete Beamte und Angestellte der Gruppen 1 bis 7

Mk und für jedes Kind einen werteren Vorschuß von
Mk . erhalten . Staatsarbeiter , soweit ste einen eigenen

lushalt führen , erhalten 40 Mk.
« Kirchliches. Der Konfirmanden - Unterricht

t wieder begonnen . Seit über 20 Jahren ist es in Olden-

,rg Brauch , bei seinem Anfang einen besonderen Gottes-

Ulst zu halten , der ganz auf die Aufgaben eingestellt ist.
e den Konfirmanden und ihren Eltern und Verwandten
s der Vorbereitung für die Konfirmation erwachsen. Dre-
- Gottesdienst wird morgen , am 23 . Oktober, ge¬
lten werden , und zwar um 11 Uhr in der Garnisoukirche
r die Jugend und um 6 Uhr in der St . Lambertikirche für
: Eltern und Verwandten.

-s- Das Licbftauenlyzeum veranstaltet am Mittwoch im

„Ziegelhof " einen Elternabend , Zu dem auch früheren Schmer-

innen mit ihren Angehörigen und alle , die Interesse für das

Lyzeum haben , herzlich willkommen sind . Es gelanget ! zur Aus¬

führung das Tanzspiel „Die Puppenfee "
. Musik von L . Bayer,

und das Schauspiel „Der kleine Lord " von Dr . I . Faust.

Der Tag der Entscheidung in Dortmund.
(Eigener Drahtbericht der „Nachrichten.")

U . Dortmund , 21 . Oktober.
Der heutige Tag brachte die Entscheidung für die Wett¬

kämpfe der ländlichen Reitervereine . Es wurden hierfür die
Ergebnisse von dem Dauerritt , Geländeritt , der Reitprüfung
und dem Jagdspringen zusammengezogen. Das Endresultat
gestaltet sich wie folgt:

Die Gesamtbewertung:
1 . Hannover (12,4 Durchschnittsfehlerpunkte) ; 2 . Sachsen

( 13,9 ) ; 3 . Westfalen ( 14,6 ) ; 4 . Oldenburg ( 15,3 ) ; 5 . Holstein
( 16,4 ) ; 6 . Mecklenburg ( 16,8) ; 7 . Brandenburg (19,5) ; 8.
Rheinland (22,0) .

Vergleichsweise bringen wir auch die Ergebnisse der
Einzelwettkämpse. Daraus geht hervor , daß Oldenburg mit
0 Fehlerpunkten den Dauerritt als Bester bestanden
hat . In den anderen Konkurrenzen schnitt es nicht so gut
ab . Im Geländespringen steht Oldenburg an 4 . Stelle,
in der Reitprüfung an 6 . und im Jagdspringen anletzter
Stelle. Durch das günstige Abschneiden im Dauerritt
erhielt es den 4. Platz , ist also leider nicht mehr unter den
Preisträgern , da nur drei Preise ausgegeben werden.

Einzelergebnisse:
Im Dauerritt folgen die Vereine wie folgt:

1 . Oldenburg mit 0 Punkten , höchste Leistung; 2 . Han¬
nover (4,2) ; 3. Sachsen (4,5) ; 4 . Rheinland (5,3 ) ; 5 . Mecklen¬
burg (7,5) ; 6 . Brandenburg (7,9) ; 7 . Holstein (11,9 ) ; 8.
Westfalen ( 12,2 ) .

Im Geländespringen ergab sich folgende
Reihenfolge:

1. Sachsen (37,8) ; 2 . Hannover (38,4) ; 3 . Westfalen
(40,2) ; 4 . Oldenburg (44,4) ; 5 . Mecklenburg (45,6) ; 6.
Brandenburg (55,2) ; 7. Holstein (54) ; 8 . Rheinland (62,4) .

JnderDressur - Prüfungistdie Reihenfolge
wie folgt:

1 . Hannover (15,8) ; 2 . Westfalen ( 15,8) ; 3 . Mecklenburg
( 26,2) ; 4 . Sachsen ( 28 ) ; 5 . Holstein (32,2) ; 6 . Brandenburg
(34 ) ; 7. Oldenburg (35 ) ; 8 . Rheinland (41 ) .

Im Jagdspringen:
1 . Holstein (15,9 ) ; 2 . Westfalen (19,5) ; 8 . Brandenburg

(20) ; 4. Mecklenburg (21,4) ; 5. Hannover (21,5) ; 6 . Rhein¬
land (22,9) ; 7. Sachsen (26,2) ; 8. Oldenburg (27,5) .

Für den Kampf um das Reiter - und Fahrabzeichen
hatten die Bewerber vor der Prüfung für den Wettkampf
der Rettervereine noch eine Vorprüfung und einen 10 0-
Meter - Laus zu bestehen.

Das Reiter - und Fahrabzeichen erhielten:
Schleswig -Holstein 5 Teilnehmer , Oldenburg 2, Han¬

nover 2 , Westfalen 2 , Sachsen 1 , Brandenburg 1.
Von den Oldenburgern erhielten das Reiter - und

Fahr -Abzeichen Wilhelm Franksen und Heino
Addicks.

In dem 100 - Meter - Laus erhielt Heino
Addicks den „ Silbernen Pokal ".

Im Einzelspringen,
in dem jeder Verein seine besten Teilnehmer stellte, gewann
Holstein an erster Stelle ; 2 . Rheinland ; 3 . Mecklenburg;
4 . Brandenburg ; 5 . Hannover ; 6 . Westfalen; 7 . Oldenburg.

Der Rheinländer ritt ein oldenbnrgisches Pferd.
Am Kampf um den großen Züchterpreis, Ma¬

terialprüfung für Mitglieder ländlicher Reitervereine , nahm
Oldenburg nicht teil , da das dafür in Frage kommende
Pferd an Kolik erkrankt war.

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß in dem Wettkampf
der Reiterverein Mecklenbnrg-Strelitz infolge zu großer
Fehlerzahl ausschied. Lippe-Detmold beteiligte sich nicht.

Sonnaüendvormittag findet die Auktion der Pferde,
die an dem Wettkampf teilgenommen haben , statt.

Luv fvage Äev Neekungs «Lev Motten
Äsv VeksMuNASNSUVSIeLuNS

wird uns von zuständiger Seite folgendes mitgeteilt:
Für die Deckung der den Beamten und Angestellten des

Staats — Landesteil Oldenburg — zu gewähren¬
den Vorschüsse auf die Besoldungsneuregelung und den
ihnen endgültig zusließenden erhöhten Gehälter , ist zwischen
dem laufenden Rechnungsjahr 1927/28 und dem kommen¬
den Rechnungsjahr 1928/29 zu unterscheiden. Im Rechnungs¬
jahr 1927/28 sollen durch neue Steuern nur die Vorschuß¬
zahlungen für 6 Monate mit 464 000 Rm . Deckung finden.
Dafür sollen im Rechnungsjahr 1927/28 die im Voranschlag
stehenden Landessteuerbeträge um 11 Prozent erhöht werden.

Im Rechnungsjahr 1928/29 mutz der Unterschiedzwischen
den Vorschußzahlungen und der endgültigen Besoldungs¬
erhöhung in dem letzten Halbjahr des Rechnungsjahres
1927/28 mit 1437 000 Rm . sowie der Jahresmehraufwand
für 1928/29 mit rund 1 940 000 Rm ., also im ganzen ein Be¬
trag von 2 377 000 Rm . , Deckung finden . Da der Staat für
den Landesteil Oldenburg an Mehrüberweisungen aus der
Einkommen- und Körperschaftssteuer für 1928/29 etwa
650 000 Rm . erwartet , bleiben rund 1 700 000 Rm . ungedeckt.
Das bedeutet für 1928/29 eine Steuerlast in Höhe von
35 v. H . der jetzt im Landeskassenvoranschlag stehenden Lan-
dessteuerbeträge . Wird jedoch dis für 1927/28 vorgesehene
Deckungsvorlage mit 11 v . H . der genannten Steuerbeträge
nicht angenommen , so erhöht sich für 1928/29 der Satz von
35 v . H . auf 46 v . H . , da dann ja auch der Aufwand von
1927/28 im Jahre 1928/29 mitgedeckt werden muß.

Der Gesamtjahresmehraufwand für die Beamten und
Angestellten des Staats — Landesteil Olden¬
burg — beträgt nicht 3 000 000 Rm . sondern 1 940 000 Rm.
Der gesamte Jahresmehrauswand für die Volksschullehrer
des Landesteils Oldenburg beträgt 820 000 Rm.

H-
pvükring ttäÄtttekev

unrS Gemeinde Sesntten.
Die oldenburgischen Städte und größeren Landgemein¬

den entnahmen ihre Beamten des mittleren Dienstes bisher
aus den geprüften Anwärtern des staatlichen mittleren Ver-
waltungs - oder Justizdienstes , oder ließen eigene Anwärter
von der staatlichen Prüfungskommission prüfen . Nachdem
aber das Ministerium es vor einigen Jahren ablehnte , die
Prüfung der Anwärter des Kommunaldienstes weiter vor¬
zunehmen, beschlossen die oldenburgischen Gemeinden, ihre
Anwärter selbst zu prüfen und stellten eine eigene Prüfungs¬
ordnung auf . Danach besteht die Prüfungskommission aus
einem hauptamtlich tätigen Magistratsmitglied der Stadt
Oldenburg (zurzeit Oberbürgermeister Dr . Goerlitz) als
Vorsitzenden, aus je einem weiteren hauptamtlichen Magi-
stratsmitgliede der Stadt Oldenburg und einer anderen
Stadt und drei mittleren Beamten als Beisitzern. Auf
Ersuchen der Gemeinden hat das Ministerium zwei
Staatskommissare bestellt, deren Ausgabe es ist , festzustellen,
daß die Prüfung der staatlichen gleichwertig ist.

Die diesjährige Prüfung unter Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Dr . Goerlitz und unter Mitwirkung der Staats¬
kommissare Oberverwaltnngsgerichtsrat Dugend und Re¬
gierungsinspektor Dicht fand in diesen Tagen durch eine
mündliche Prüfung ihren Abschluß. Von den sieben Anwär¬
tern für die Obersekrctärprüsung bestand nur Quand , Del¬
menhorst. Die Sekretärprüsung bestanden von 65 Prüf¬
lingen 31 , und zwar : Bredehorn , Oldenburg ; Dordemann,
Oldenburg ; Duis , Oldenburg ; Groeneveld , Oldenburg;
Harms , Rüstringen : Heeren, Delmenhorst ; Hofcheister, Rüst¬
ringen ; Kiesel, Oldenburg ; Kleinschmidt, Oldenburg ; Lö¬
sche, Oldenburg ; Meister, Delmenhorst ; Niehaus , Rüstrin-
gen ; Scheffel, Rüstringen ; Schräder , Varel ; Südbeck, Vechta;
Hopp, Oldenburg ; Johannes , Oldenburg ; Sanders , Olden¬
burg ; Süsens , Oldenburg ; Winkler, Oldenburg ; Dierks, Ol¬
denburg ; Dirks , Delmenhorst ; Hannawald , Delmenhorst;
Bruns , Rüstringen ; Fiebig , Rüstringen ; Kahl, Rüstringen;
Rodiek, Rüstringen ; Becker , Varel ; Sporbert , Rüstringen;
Atzsene , Rüstringen ; Timpner , Varel.

Vev Sun «L SIÄenbuvgisekev
KlsarsangsttsMsn,

dem die Angestellten des Freistaates Oldenburg , einschl.
Lübeck und Birkenfeld, zum weitaus größten Teile ange-
schlossen sind, war auf den 15 . d . M . zu einer mündlichen
Besprechung beim Ministerium vorgeladen.
Der Bund war vertreten durch . die Herren : 1 . Vorsitzender
B ern o -Varel , 2 . Vorsitzender D i e r s -Nordenharn und
Beisitzer Aschenb renne r-Brake . Herr Berns wußte mit
treffenden Worten die trostlose wirtschaftliche Lage der olden¬
burgischen Staatsangestellten zu schildern. Seine Ausführun¬
gen wurden von den übrigen Delegationsmitgliedern unter¬
strichen. Das Ministerium wurde gebeten, die oldenburgi¬
schen Staatsangestellten den preußischen Kollegen, denen es
bekanntlich weit besser geht, gleichzustellen. Die Herren
Ministerialrat Ostendorf und Bureaudirektor Lübbe «,
erklärten seitens des Staatsministeriums , daß auf ein Ge¬
such des Bundes eine Reihe weiterer Assistentenstellen ge¬
schaffen würden , daß das Staatsministerium aber anderer¬
seits seinen Beamtenapparat nicht zu groß ausziehen könne,
da die Mehrausgaben sich mit der Finanzlage des Staates
nicht vereinbaren ließen . Wegen der bevorstehenden Be¬
soldungsneuregelung könnten bindende Erklärungen nicht
abgegeben werden , da der Zeitpunkt verfrüht sei. Der Bun¬
desvorstand solle erneut vorgeladen werden . Die Besprechung
dauerte von 9 .30 bis 11 .30 Uhr.

Anmerkung des Einsenders: Wir sind bis¬
lang bezüglich unserer Forderungen durchaus nicht unver¬
schämt gewesen, und glauben auch aus den uns im Lause der
Besprechung gemachten Zusicherungen entnehmen zu können,
daß das Ministerium wirklich bestrebt sein wird , alle Härten
auszumerzen und unseren Wünschen in einer erträglichen
Weise gerecht zu werden . Wir verkennen durchaus nicht die
mißliche Lage des Staates , müssen aber andererseits erwar¬
ten, daß sich diese für die Zukunft nicht in dem bisherigen
Maße gerade bei den Angestellten, denen jede Ausrückungs-
Möglichkeit in eine höhere Gruppe , sowohl wie in Beamten-
lausbahnen verschlossen und die damit zur Jnteressenlosig-
keit verurteilt sind, auswirkt . Hoffentlich findet das Mini¬
sterium einen gerechten Ausweg und bürdet die Folgen der
schlechten Finanzlage breiteren Schultern auf . Diers.

tzSlalrmuNK.
Morgen , Sonntag , mittags von 11 .30 bis 12.30 Uhr,

findet die Platzmusik, ausgeführt von dem Musikkorps des
III . (Oldenb .) Bataillons 16 . Jnf .-Regts ., Leitung : Ober¬
musikmeister Jung, aus dem Paradewall statt . Musil¬
folge: 1 . Bersagliere , Marsch, Eilenburg ; 2 . Fridericiana,
Ouvertüre im Stile der Zeit Friedrichs des Großen , Zim¬
mer ; 3 . Große Fantasie aus der Oper „Oberon "

, v . Weber;
4. Fackeltanz über Motive aus Rich . Wagners „ Meistersinger
von Nürnberg "

, Eckert ; 5 . Eva -Walzer aus der Operette
„Eva " , Lehar ; 6 . Deutschlands Ruhm , Marsch, Schröder.tz

* Ueber die Frage der Neuabgrenzung der Bezirke der
Landesarbeitsämter ist in dieser Woche in einer Sitzung
des Vorstandes der Reichsanstalt für Arbeitsvermittelung
und Arbeitslosenversicherung in Berlin verhandelt . Be¬
kanntlich sieht der von dem Vorstande aufgestellte vorläufige
Plan , der eine Herabsetzung der Zahl der Landesarbeits¬
ämter von 22 auf,13 bezweckt , u . a. auch vor , daß das Lan¬
desarbeitsamt Oldenburg einem größeren Bezirke, dem
Landesarbeitsamt Niedersachsen (Hannover ) angegliedert
werden soll. An den Verhandlungen in Berlin nehmen auch
verschiedene Vertreter unseres Landes teil.

* Der Stahlhelm -Frauenbund weift auf die heutige Benach¬
richtigung im Anzeigenteil hin.

s / c/sok/s
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Bexhaudlungen zwischen Staatsregierung
und Neichsrcgierung.

IM Zusammenhang mit der augenblicklichen Herbst¬
tagung des Landtages ist verschiedentlich die Frage aufge¬
taucht, ob

. auch die Frage der Barmat - Verluste der
Staatlichen Kreditanstalt mit zur Debatte stehen
werde. Das Slaatsmimsterium hat daraufhin der Presse
mitgeteilt , daß Verhandlungen mit dem Reich über die
Deckung der Barmat -Berluste schweben, die noch nicht zum
Abschluß gekommen wären , deren Ergebnis aber dem näch¬
sten ordentlichen Landtag mitgeteilt werde. Wie wir dazu
erfahren , hat die Generalversammlung der Staatlichen Kre¬
ditanstalt in ihrer vor einigen Wochen stattgcsundenen
Sitzung beschlossen , den Bericht über die Geschästsentwick-
lung im Jahre 1926 zunächst nicht zu genehmigen, sondern
die Beschlußfassung über die Genehmigung bis aus eins
Anfang November stattsindende Generalversammlung zu-
rüüzustellen. Finanzminister Dr . Millers hat in der Ge¬
neralversammlung die Erklärung abgegeben, daß die Staats-
rcgierung in Verhandlungen mit dem Reichspostministerium
über die Deckung der Barmat -Berluste stehe . Der Finanz-
minister teilte weiter mit , daß der Reichspostmimster erklärt I

habe, daß das Reichspostministerium zwar rechtlich
nicht zur Deckung der Barmat - Verluste der
olden burgischen Staatlichen Kreditanstalt
verpflichtet sei , daß es sich aber doch mora¬
lisch gebunden fühle. Aus diesem Grunde hat sich
der Reichspostmimster bereit erklärt , die Barmat -Verluste
der Olderrburgischen Staatsbank zu übernehmen. Auf
Grund dieser Mitteilungen hat die Generalversammlung der
Staatlichen Kreditanstalt beschlossen , die Genehmigung des
Geschäftsberichtes zurückzustellen, und hat an dis Staats¬
regierung das dringende Ersuchen gerichtet, die Verhand¬
lungen mit dem Reichspostministerium über die Deckung der
Barmat -Berluste mit größter Beschleunigung zu betreiben
»lnd das Ergebnis dieser Verhandlungen einer Hauptver¬
sammlung der Staatlichen Kreditanstalt mitzuteilen , die im
Anfang des Monats November stattfinden soll.

In den maßgebenden Kreisen rechnet man , nachdem
durch die Erhöhung der Portosätze dem Reichspostministe¬
rium eher die Mittel zur Deckung der Barmat -Berluste zur
Verfügung stehen als bisher , mit Bestimmtheit mit der
Uebernahme der Barmat -Berluste auf das Reichspostmini¬
sterium. Damit würde das Barmat -„Unglück " des Frei¬
staates Oldenburg doch noch zu einem glücklichen Ende ge¬
führt und die oldenburgische Politik von einer Frage ent¬
lastet werden, die zu einer Lebensfrage für den oldenburgi-
schen Staat hätte werden können.

ÄS !» VsMTMLMSMI 'LsL

Die Volksrechtspartei ( Aufwertungspartei ) hielt
am Freitagabend im „ Haus Hindenburg " eine Versamm¬
lung ab , die sich eines guten Besuchs erfreuen konnte. Die
Versammlung wurde geleitet von Dr . Uste r . Zunächst hielt
Korvettenkapitän Wald mann einen interessanten Vor¬
trag über „ Weltwirtschaft und Weltpolitik " .
Er kam zu dem Ergebnis , daß die gesamtpolitische Lage
Deutschland zu einem Bündnis mit Rußland und Japan
führen müsse . Im Anschluß an diesen mit Beifall aufgenom-
menen Vortrag sprach Realschullehrer Behrens- Wil¬
helmshaven über Zweck und Ziele der Volks-
rechtspartei. Die Vylksrechtspartei wolle die Inter¬
essen des Volkes wahrnehmen . Der Kampf der Volksrechts-
Partei richte sich gegen das Großkapital . Das Aufwertungs¬
gesetz sei reif für den Papierkorb . Augenblicklich würden
6 500 000 Aufwcrtungsprozesse in Deutschland geführt . Die
Führer der Volksrechtspartei kennen nur einen Kampf : Den
Kampf um das Recht des Volkes. — Uebex 30 000 Rentner
hätten ihrem Leben in ihrer Notlage ein Ende gemacht. Das
Rentenversorgungsgesetz solle jetzt als Agitationsmittel für
den Wahlkampf benutzt werden . Dazu seien die Rentner zu
schade . Die Auswirkungen des Aufwertungsgesetzes seien
grauenhaft . Die Inflation sei nichts weiter als Menschen¬
werk. Fast alle Städte in Deutschland hätten durch die In¬
flation verdient und wären dadurch ihre Schulden losge¬
worden . Deutschland werde durch die Aufnahme amerika¬
nischer Anleihen immer mehr ein Knechtsvolk der Ameri¬
kaner. Hätte man den deutschenMittelstand nicht erschlagen,
so hätte man die Anleihen im Jnlande ausnehmen können.
45 Prozent aller Häuser der Stadt Berlin befänden sich in
den Händen von Ausländern . Die Volksrechtspartei ver¬
lange eine Auswertung von 50 Prozent , eine Aufwertung
von 160 Prozent , wenn ein Reicher einem Armen gegenüber¬
stehe . Wenn jemand nicht mit 50 Prozent aufwerten könne,
so solle er den Nachweis dafür erbringen . Das Aufwertungs¬
gesetz müsse abgeschafft werden . Die Goldmark-Noten der
Neichsbank müßten mit 50 Prozent cingelöst werden , die
anderen Reichsbanknoten mit 50 Prozent ihres Goldmark-
Wertes . Das Auswertungsgesetz widerspreche den Grund¬
sätzen von Treu und Glauben und den 10 Geboten Gottes.
Die Volksrechtspartei kämpfe um den deutschen Kulturstaat
und den deutschen Rechtsstaat . Das Vaterland dürfe das
nicht nehmen , was dem einzelnen gehöre. Die Volksrechts¬
partei sei nicht international , sondern unabhängig von allem
Parteigetriebe national . Hoffentlich komme bald der Tag,
wo es heiße, daß Deutschland wieder ein Rechtsstaat sei.
Dr . Uster schloß die Versammlung nach 2(Mündiger Dauer
um Ml Ubr.
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War es der Wunsch, von irgendeinem Leiden geheilt zu
werden , oder war es das neuerdings sichtlich zunehmende
Interesse an den Problemen der Geisteswissenschaften, was
gestern abend die Leute stromweise in den Schloßsaal
trieb , nachdem schon morgens alle Einlaßkarten ausverkauft
waren ? Jedenfalls dürften die Besucher beider Richtungen
auf ihre Kosten gekommen sein.

Den ersten Teil des Vortrages bildeten theoretischeAus¬
führungen , die sich dem Gedankengang der CouSschen Me¬
thode der „Selbstbemeisterung durch bewußte Autosugge¬
stion" anschlossen . Bekanntlich geht CouS von dem Axiom
aus , daß die Autosuggestion oder auch Imagination (was
nicht mit „Einbildung "

, sondern mit „Vorstellungskraft"
übersetzt werden sollte) eine unerhörte Macht besitze , sich zu
realisieren , Latz sie nicht nur das Wirken aller unserer Or¬
gane , sondern auch den Ablauf aller unserer Handlungen be¬
stimme, von welcher Art sie auch sein mögen. Auf solchen
unterbewußt wirkenden (nach Freud „eingeklemmten")
Vorstellungen beruhen nun mancherlei Erkrankungen funktio¬
neller und auch organischer Art : Verdauungsbeschwerden,
Schlaflosigkeit, Neuralgie , Schreibkrampf, Ohrensausen , Exa¬
mensangst , Lampenfieber , seelische Depressionen und dergl.
Zur Beseitigung dieser Leiden müssen die ursächlichen schä¬
digenden Vorstellungen entfernt werden . Dies kann sehr oft
und leicht durch entsprechende Gegensuggestionen, die aber
positiv zu formulieren sind , bewirkt werden . Es kommt
eben daraus an , unsere „Einbildungskraft" bewußt
zu lenken. Der bewußte Vorsatz „ich will nicht krank
sein" nützt gar nichts ; denn die Phantasie ist stets mäch¬
tiger als der Wille.

Die allgemeine Formel zur Bekämpfung von Krank¬
heiten , die aber für eine jede besonders zu spezialisieren ist,
lautet bei Couä : „M i t jedem Tage geht es mir
in jeder Hinsicht immer besser und bes¬
ser" oder kurz : „Es geht vorüber "

, eine Vorschrift, dis es
wahrlich nicht verdient , daß man sie , wie es neuerdings schon
vielfach geschehen ist , belächelt und bespöttelt . Ihre segen¬
bringende Wirkung tritt aber immer nur ein . wenn der sie
anwendende Patient sich ihrer mit der Einsicht bedient , daß
er selbst es ist , von dessen Vorstellungskraft seine Heilung
abhängt . Diese Kraft setzt erstens die Fähigkeit voraus , sich
ganz auf das zu konzentrieren, worauf es ankommt, und
zweitens die Ueberzeugung und das Vertrauen , daß das
Erhoffte auch wirklich geschehen kann und daher geschehen
wird.

, Mangelt es einem Kranken an solcher Fähigkeit , so soll
er sich erst einmal an einen Suggestor wenden , der ihn auf
den Weg zur Autosuggestion führt . Das ist naturgemäß
der kundige Arzt , der dem Patienten als ein verstehender,
hingehender Freund zugleich Lehrer seiner Kunst und Helfer
wird . Nebenbei : die Konzentrationsfähigkeit läßt sich sehr
leicht am freischwebenden Pendel in der Hand prüfen.

Der praktischeTeil des Vortrages , d . h . die Vorführung
von Experimenten , wurde etwas von ungünstigenUmständen
beeinträchtigt , die Herrn Hardt nicht Zur Last gelegt werden
können. Einmal Wollte sich — Wohl eine Eigentümlichkeit
unserer etwas schwerfälligen nördlichen Gegend — nicht dis
erforderliche Anzahl Personen zu Experimenten bereitfinden,
und die wenigen Couragierten klagten fast alle über gleiche
Beschwerden. Auch stand das hier geltende Verbot von Ex¬
perimenten mit hypnotischen und Wach -Suggestionen der
praktischen Vorführung geeigneter Fälle im Wege. .

Davon
abgesehen, verstand es der Vortragende , in ausgezeichneter,
klarer, humorgewürzter Darlegung sein Problem zu be¬
handeln und die Zuhörer von der Richtigkeit der CouSschen
Grundsätze zu überzeugen , so daß mancher daheim dessen
Heilweiss mit Erfolg anwenden kann.

Die cingeflochtcnen Bemerkungen über die Stigmati¬
sierte vonKonnersreuth berührten wegen ihrer ruhigen Sach¬
lichkeit äußerst angenehm , A?
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Sitzung des Scharrel -Ausschusses und des Finanz-

Ausschusses. — Kommenden Donnerstag voraussichlich Ent¬
scheidung über den Verkauf Scharrels.

Am Donnerstagnachmittag fand im Rathaus eine
Sitzung des Scharrel - Ausschusses und des Fi¬
nanzausschusses statt . Den Ausschüssen lagen die
im Auftrag des Stadtmagistrats angefertigten Gutachten
über die städtischen Ton - und Torswerke Scharrel vor . Es
handelt sich insgesamt um sechs Gutachten, drei davon stanr-
men von Oldenburger Ziegelfachleuten, nämlich von Dinl-
lage , Harms und Lauw, drei von auswärtigen Gut¬
achtern aus Westfalen, Sachsen und Mitteldeutschland . Eine
übereinstimmende Auffassung besteht unter den Gutachter»
nicht.

Oberbürgermeii er Dr . Goerlitz sprach sich in dieser
Sitzung für Verkauf der Ton - und Torswerke Scharrel
aus und teilte mit , daß Bürgermeister Fimmen sich
augenblicklich auf Reisen befinde, um über den Verkauf
Scharrels mit Interessenten zu verhandeln . Es seien ernst¬
hafte Interessenten vorhanden.

Ein Beschluß ist in der Sitzung nicht gefaßt worden,
es handelte sich nur um eine allgemeine Aussprache über den
ganzen Fragenkomplex. Für den kommenden Donnerstag ist
eine Sitzung des Gesamtstadtrats in Aussicht genommen
worden . In dieser Sitzung wird eine Magistratsvorlage be¬
handelt werden , in welcher der Magistrat beantragt , ihm die
Berechtigung zum Verkauf der städtischen Ton - und Torf¬
werke Scharrel zu erteilen . Nach unseren Informationen
rechnet man in Stadtratskreisen damit , daß sich für den Ver¬
kauf Scharrels im Stadtrat eine Mehrheit finden wird.

Aus «Lsm Laurttage.
Am gestrigen Tage wurden in den Ausschüssen, denen

nunmehr die Beratung der Regierungsvorlagen überwiesen
ist , die Verhandlungerl fortgesetzt. Es besteht jetzt im Land¬
tage die Auffassung, daß gleichzeitig mit der Beschlußfassung
über die Steuererhöhungsvorlage auch eine grundsätzliche
Erörterung über die gesamten steuerlichen
Verhältnisse erfolgen soll . In diesem Zusammenhänge
wird auch dis Prüfung der Steuerhöhe in den olden-
burgischen und preußischen Bezirken erfolgen . Ueber die
Vorlage , betreffend die Gewährung der Vorauszahlungen,
soll in der nächsten Woche beraten werden , wenn die
Deckungssrage mehr geklärt ist . Beschlüsse der Parteien über
die Haltung zu dieser Vorlage liegen noch nicht vor . — Die
entgegenstehenden Mitteilungen sind unrichtig . Man kann es
mit Rücksicht auf die vorliegenden Schwierigkeiten durchaus
verstehen, daß die Fraktionen mit ihrer endgültigen Stel¬
lungnahme noch zurückhalten. Ohne Uebsrtreibung darf ge¬
sagt werden , daß der Landtag in den letzten Jahren kaum
vorgrößerenSchwierigkeitenstand als gegen¬
wärtig , wo evtl, mit einer Regierungskrise gerechnet
werden muß . Die von der Regierung vorgeschlagenen Steuer¬
erhöhungen stoßen in den Wirtschaftskreisen auf großen
Widerstand , während es auf der anderen Seite untragbar er¬
scheint , die olderrburgischenBeamten und Angestellten anders
zu behandeln als diejenigen im Reich und in Preußen . So
ist die Entscheidung im Landtag sehr schwer. Man kann nur
dringend wünschen, daß es dem Landtage irr der nächsten
Woche gelingen wird , einen Weg aus den Schwierigkeiten zu
finden — auch im Interesse der Beamten und Angestellten,
die auf die Auszahlung der Vorschüsse warten . Eine Plenar¬
sitzung wird vor Ende der Woche nicht stattfinden.

Zu den Meldungen über einen Zusammentritt des
Landtags irn Monat Dezember ist zu bemerken, daß ein so
früher Terrm n für den Beginn der normalen Landlags¬
tagung nicht in Frage kommen dürfte.

„ KZLZNSA» SlS
Vortrag von Professor Siedcntopf im Naturwissenschaftlichen

Verein und in der „Union ".
Der Naturwissenschaftliche Verein eröfsnete

gemeinsam mit der Gesellschaft „ Union" am Freitagabend
seine Veranstaltungen dieses Winters mit einem Wortrag von
Professor Siedentopf - Jena über : Die Welt im Mi¬
kroskop und Ultra - Mikroskop. Die beiden Vereini¬
gungen haben sich entschlossen , die fünf Vorträge , die in diesem
Winterhalbjahr geplant sind , gemeinsam zu veranstalten , da¬
mit , wie Kaufmann Böger am Anfang des Abends aus-
siihrte , einmal der Besuch der Vorträge einem grösseren Kreise
möglich gemacht wird und zum andern auch um Zersplitterun¬
gen zu vermeiden.

Der erste Abend war in bezug auf die Besucherzahl wie
vor allein hinsichtlich des Gebotenen ein voller Erfolg . Pros.
Siedentopf , der Erfinder des Ultra - Mikroskops, hielt
einen volkstümlichen Vortrag über das oben genannte Thema
der trotz seiner Allgemeinverständlichkeit auf streng wissenschaft¬
licher Grundlage ausgebaut war . Prof . Siedentops wußte selbst
das Abstrakte , dessen der Vortrag nicht entbehrte , seinen Zu¬
hörern in einer Weise naher zu bringen , dass Wohl keinem , der
aufmerksam zuhörte , irgend etwas unverständlich geblieben ist.
Dem Vortragenden stand in dem von ihm selbst ausgenomme¬
nen Bildstreifen mit mikroskopischen Aufnahmen allerdings eip
Hilfsmittel zur Verfügung , wie er und die Zuhörer es sich
nicht besser wünschen konnten . Der Bor trag und der gezeigte

Film zeugten von einer ungeheuren Beherrschung des Gebie¬
tes , und die Bilder ließen erkennen , daß der Forscher und Er¬
finder seine Wissenschaft und jede damit zusammenhängende
Arbeit „ nach allen Regeln der Kunst " kennt.

Der Vortrag bauerte reichlich anderthalb Stunden und
hielt die Zuhörer bis zum letzten Augenblick in gespannter
Aufmerksamkeit . Den herzlichen Beifall durfte Prof . Sieden¬
topf als Vortragender und als Wissenschaftler und Erfinder
hinnehmen.

V* 25 Jahre Oldenburger Berufsschulwesen. Am 25 . Ok¬
tober kann der Vereinfür Berufsschulwesen sein
25jähriges Jubiläum feiern . Das Ereignis soll am 29 . Ok¬
tober begangen werden . An diesem Tage findet eine Mit¬
gliederversammlung des Vereins in der Handwerkskammer
statt . Professor Ka ersten wird über die Geschichte des
Vereins einen Vortrag halten . Gewerbeschulrat Dr . Mehner
spricht über die Entwicklung des Oldenburger Berufsschul¬
wesens.* Die ungetreue Buchhalterin in Bremen verhaftet . Vor
einiger Zeit berichteter: wir , daß in der Firma L . am Stau
Unterschlagungen in größerem Umfange aufgedeckt worden
seien. Der Verdacht lenkte sich auf eine seit Jahren bei der
Firma beschäftigte verheiratete Buchhalterin , die nach der
Entdeckung der Unterschlagungen flüchtig wurde . Wie die
Kriminalpolizei feststellte , wandte sie sich seinerzeit nach
Bremen , wo sie

'bei ihren Eltern Unterkunft fand . Es han¬
delt sich bei den Unterschlagungen um 13 400 Rm . Sie
wurden in diesem Umfange möglich, weil man der Buch¬
halterin zu großes Vertrauen schenkte und sie nicht genügend
kontrollierte, so daß sie Falschbuchungen vornehmen konnte.
Die Kriminalpolizei hat die ungetreue Angestellte jetzt in
aller Herrgottsfrühe in Bremen aus dem Bett heraus ver¬
haftet und sie ins Untersuchungsgefängnis Oldenburg über¬
geführt . Die Verhaftete bestreitet bisher auf das entschie¬
denste, die Unterschlagungen begangen zu haben . Das Nähere
muß die Untersuchung ergeben.^ Die „falsche Mörderin " . Aus Varel wird gemeldet:
Die Erregung , die die Ermordung des Fräulein Schäfer her¬
vorgerufen hat , führt oft zu übereiltem Vorgehen. So
wurde in einem hiesigen Lokal, in welchem eine Frau ein¬
gekehrt war , der Wirt durch die Aehnlichkeitdieser Frau mit
der Mörderin aufmerksam und benachrichtigte die Polizei,
die aber feststellte , daß es sich um die Reisende einer Par¬
fümeriefabrik handelt . Der Dame war das gleiche Erlebnis
schon in einer anderen Stadt widerfahren , wo sie sogar schon
von der Polizei festgenommen worden war.

* Paratyphus -Vergiftungen . Auf der Friesischen Welche
ist eine Anzahl Personen nach dem Genuß von Sülze schwer
erkrankt. Bei den Erkrankten trat hohes Fieber und starker
Durchfall ein . Die Sülze ist jetzt vom Landeshygiene -Jnsti-
tut in Oldenburg untersucht worden , wo festgestellt wurde,
daß sie Paratyphusbazillen tierischer Abstammung enthält.
Die Sülze stammt aus Rüst ringen.

* Für den Neubau des Telegraphenamtes an der
Mühlenstraße hat die Firma H . Wille in Oldenburg (nicht
Witte) die Ausführungen der Kunststemstufenübernommen.

* Tennisturnier . Der Bremer Tennisverein hat für
Sonntag , den 23. Oktober, also morgen, die Mannschaft des
Oldenburger Tennisvereins zu einem Gesellschaftsspiel in
den Bremer Hallen eingeladen . Zwölf Oldenburger Damen
und Herren werden der Einladung folgen, die seit Jahren
traditionsgemäß die guten Beziehungen zwischen Bremen
und Oldenburg aufrecht erhält.

* 55 Jahre ist Frl . Anna Albers am 1 . November
im Hause Thorade tätig und tut noch immer treu und
brav ihre Pflicht , trotz ihrer 87 Jahre . Ein herzlichesFreund-
schaftsband verbindet sie mit ihrer Herrschaft, die ihr natür¬
lich alle Erleichterungen gewährt , wie es ihr hohes Alter
verlangt . Man kann nur wünschen, daß dies gute Verhält¬
nis noch lange bestehen bleibt.

* „Fleu herut ". Der hiesige Klootschietzerverein hat am
letzten Sonntag wieder mit seinen regelmäßigen Ueüungen be¬
gonnen . Vorläufig ist Klootfchießen vom Stand und Boßeln
aus Feldwegen angesetzt.

* Die 8. musikalische Feierstunde , heute abend 8)4 Uhr in
der Lambertiktrche , bringt außer Orgelwerken von Buxtehude
und Walther Gesänge von Schütz , Schein und Bach . Sopran:
Marie Koch - Groeben ( früher Mitglied unseres Landcs-
theaters ) .

* „Odeon " -Eversten . Gemütlich sind jetzt die Räume im
„Odeon " hergerichtet , so daß der Aufenthalt sehr zu empfehlen
ist. Jeden Sonntag findet nachmittags Konzert statt , nachher
Tanz.

* Die Bereinigten Frauenvereirre der Stadt Owenburg
kommen nach langer Pause am Dienstag im Singsaal der
Eäcilienschule zusammen . Dieser Wochentag mußte gewählt
Werden , anstatt des üblichen Freitag , um nicht mit anderen , für
den gleichen Tag angesetzten Vereinsvcranstattungen zusammen-
znstoßen . Ein Hinausschieben bis zum November ließ sich kaum
verantworten , weil Mitte November die Mitgliederversammlung
des Frauenverbandes des Freistaates Oldenburg hier in unserer
Stadt stattfinden wird , auf die wir dann das Interesse aller
Frauen konzentriert wissen möchten und weil das Erleben der
Eisenacher Frauentagung , über die am Dienstag referiert werden
soll, für alle Teilnehmer so >stark war , daß es sie zur Weiter¬
gabe — wenn auch natürlich in abgeschwächter und gedrängter
Form — an die weniger Glücklichen , die auf eine Uebermittlung
angewiesen sind , drängt.

* Die beliebten Bamberger-Konzerte finden laut Anzeige
wieder statt.



* Wardenburg , 20 . Ott . In der Nähe der Drücke die über
die Hunte in die Wardenburger Marsch führt , wird schon seit
einiger Zeit von einer Arveiterkolonne mit einem Bagger an
der Begradigung des Flußlauses gearbeitet . Es ist die Stelle
tvo ^^ Ebung Hafens oder , bescheiden gesprochen,

ist. Denn wenn im Kanal die
alte Schleuse bei Moslesfehn ausgebaut und das Wasser un¬
terhalb um 1,70 Meter steigen wird , so wird auch das Wasser
in der oberen Hunte um soviel steigen und Schiffahrt in be¬
scheidenem Matze bis hierher möglich sein^

^ einscharrel ' 22 . Okt . Am 26. Oktober feiern die Ehe¬
leute D . Rohlje und Frau ihre goldene Hochzeit , worauf auch
eine Anzeige htnweist.

r . Rastede , 2V. Ott . 50jähriges Jubiläum des
Männergesangvereins. Am Sonntag , dem 6. Nov .,
begeht der Rasteder Mannergesangverein in A . Brüggemanns
Hotel , „ Rasteder Hof "

, die Feier seines 50jährigen Bestehens.
Aus kleinen Anfängen hat sich der Verein im Lause der Jahre
zu einem leistungsfähigen Chor entwickelt , dessen Darbietungen
die Zuhörer schon oft erfreut haben . Es sind in diesem Jahre
ganz besondere Anstrengungen gemacht worden , diesen Jubi-
läumStag würdig zu feiern . Unter der Leitung des bewährten
Dirigenten , Lehrer Plöger (Osternburg ) , hat der Verein
keine Anstrengungen gescheut , die für das Programm vor¬
gesehenen , zum Teil schwierigen Lieder einzuüben . Es wird
n . a . der Normanncnzug von M . Bruch vorgetragen . Die
Klavierbegleitung ist von dem hier nicht mehr unbekannten
Studienrat Tiarks (Oldenburg ) und die Solostimme für
Bariton von dem Vereinsmitglted Leilken übernommen
worden . Herr Teilten steht Wohl aus dem vorigen Jahre
durch seinen Solovortrag „ Schön Rottraut " noch in bester Er¬
innerung . Wettere Darbietungen werden von einem Streich¬
quartett und vielleicht auch von auswärtigen Gesangvereinen
gebracht werden . Nach den künstlerischen Vorträgen wird ein
gemütlicher Ball die Feier beschließen . Ein zahlreicher Besuch
wird zu Ehren des Männergesangvereins gewiß zu erwarten
sein.

* Bad Zwischenahn , 20. Okt . Am Sonntagmorgen fanden
in der Zwischenahner und Edewechter Gemeinde Hebungen
der Freiwilligen Feuerwehren von Zwischenahn
und Edewecht statt , bei der auch die Bauernspritze von Ekern
mitwirkte . Als Ausgabe war gestellt , die Brockhofffche Be¬
sitzung in Ekern , die mit einigen Schuppen Feuer gefangen
hatte , zu reiten . Die Zwischenahner Wehr erschien unter ihrem
Hauptmann , Ruhe, innerhalb 10 Minuten am Brandorte;
die Motorspritze , die jetzt neue Gummibereifung erhalten hat,
bestand damit ihre erste Fayrtprobe glänzend . Die Zwischen¬
ahner Wehr konnte des Feuers allein nicht Herr werden , da
sich der Feuerherd bei dem herrschenden Südwestwinde Wetter
auszubreiten drohte . Deshalb mutzte die Edewechter Wehr zu
Hilfe geholt werden ; sie erschien unter ihrem Hauptmann,
G. Götze , innerhalb 7 bis 8 Minuten . Beide Wehren haben
in Verbindung mit der Ekener Spritze die Aufgabe hervor¬
ragend gelöst ; die sich bei dem gegenüberliegenden Haakeschen
Grundstück befindliche Wasserstelle erwies sich dabei als voll¬
kommen ausreichend . Die zweite Aufgabe führte die Wehren
nach Portsloge , wo die Schule brannte ; auch hier befand sich
die Wasserstelle unweit der Brandstelle . Die Ausgabe wurde
ebenfalls gut und schneidig durchgeführt . In einer nachfolgen¬
den Kritik , zu der sich die Feuerwehrmänner in der Brunsschen
Wirtschaft zusammenfanden , sprach Gemeindevorsteher Geh-
rels aus Edewecht , der beiden Uebungen beigewohnt hatte,
allen Wehren seine vollste Anerkennung aus . In der letzten
Zeit haben verschiedentlich solche Uebungen stattgesunden , um
hauptsächlich die Wasserstellen in der Gemeinde auf ihre Er¬
giebigkeit hin zu prüfen . Jede Bauerschaft sollte es sich zur
ernsten Pflicht machen , eine gute Wasserstelle anzulegen ; denn

t, bei BranLsällen vermag eine gut ausgerüstete Wehr doch nur
dann etwas zu erreichen , wenn gute , ausreichende Wasserstellen
zur Verfügung sind . Die Feuerwehren sind bemüht , in Ge¬
meinschaft mit den in Frage kommenden Bauerschasten für
das Anlegen geeigneter Wasserstellen zu sorgen.

* Westerstede , 20. Okt . Unser Männergesangverein
„ Konkordia" beging Sonntag in Henkens Saal sein Stif¬
tungsfest . Die Vortragssolge bestand diesmal vorwiegend aus
Volksliedern und wurde umrahmt durch prächtige Konzert¬
stücke des hiesigen Jnstrumentalvereins unter Leitung des
Hauptlehrers Klees ( Lorsholt ) . Eingeleitet wurde der erste
Teil des Abends durch „ In Treue fest" ( Marsch von Teile ) .
Nun wartete die „ Konkordia " mit dem Sängergrutz auf . Der
Liedervater . Kaufmann Fritz Schneider, konnte in seiner
Ansprache zahlreiche Erschienene , auch aus der wetteren Um¬
gegend , herzlich begrüßen . Der Verein sang unter Leitung
:eines rührigen Dirigenten , Hauptlehrers Behrens ( Peters-
selb ) , ausgezeichnet . Starker Beifall wurde allen Darbietungen
dargebracht , und nach dem besonders sein vorgetragenen
Schlutzliede folgte nicht enden wollender Beifall . Auch der
Jnstrumentalverein erntete überaus starken Beifall . Es war
ein guter Gedanke der „ Konkordia " , den Jnstrumentalverein
zur Mitwirkung zu bitten ; so hatten wir den Genuß selten
schöner Darbietungen von zwei Vereinen . Der Mannergesang¬
verein brachte unter der trefflichen Leitung seines Dirigenten
alle Lieder selten schön zu Gehör . Dem Jnstrumentalverein
gebührt nicht minder Lob . Es waren genußreiche Stunden,
wie wir sie lange nicht erlebten . Beide Vereine wollen im
kommenden Winter zusammen ein größeres Werk zu Gehör
bringen . Ein Ball , zu dem vier Oldenburger Musiker spielten,
und wobei auch wieder alte Tänze zu ihrem Recht kamen,
beschloß den in allen Teilen wohlgelungenen Abend.

» Westerstede , 22 . Okt . Ein neues Hotel in Wester¬
stede. Herr I . G . Keintzen sen . beabsichtigt , sein großes Wohn-
und Geschäftshaus an der ..Pumpenhörn " zu einem Hotel Mit
Restaurant und Kaffes umznbauen . Die erforderlichen » beiten
sollen derart beschleunigt Werden , daß das neue Hotel möglichst
schon ani 1 . November eröffnet werden kann . Die erforderlichen
Umbauten sind verhältnismäßig leicht zu bewerkstelligen , da das
Gebäude jetzt schon große , lichte Raume enthält . Der Raum,
in dem sich früher das Kolonialwarengeschäst befand , soll als

Wirtschaft und Restaurant ausgestaltet werden , das jetzige Kontor
mit den angrenzenden Räumlichkeiten wird zum Kaffee um¬
gebaut . Dis bereits vorhandene große Veranda kann tm An¬

schluß an das Kaffee ohne weiteres der Bestimmung als
Wintergarten dienen . An diesen schließt sich ^

der prächtige
Garten an , der auch eine Gartenwirtschaft ermöglicht . Auch
skr kleinere Tanzkränzchcn sind Räumlichkeien vorhanden.
Das obere Stockwerk ist für Gästezimmer usw . reserviert . —

In dem Heintzenschen Hause befand sich , früher lange ^ ahre
hindurch eine Wirtschaft ; das Gebäude wird also —- freilich in

großzügigerer Weise — seiner alten Bestimmung wieder über¬

geben . Sie Wirtschaftskonzession ist mit dem Hause noch ver¬
bunden Die Lage an der Kreuzung mehrerer Straßen ist zwei¬
fellos für ein Hotel -Restaurant äußerst günstig.

* Tarberg . 20 . Okt . Diese Kolonie ohne Einwohner in der

Gemeinde Westerstede wird nun bald bewohnt werden . Der Ar¬
beiter Bohlten aus Heidkamp läßt als erster aus semem er¬
worbenen 11 Hektar großen Kolonate ein Wohn - und Wirt¬

schaftsgebäude errichten , das in nächster Zeit ferttggestelli fern
wird Es sind bereits alle Kolonate in der Kolonie vergeben und
wird die Besiedlung durch wettere Neubauten bald erso.gen.

* Ovelgönne . 20 , Okt . Ein seltenes Schauspiel bilden seit
gestern tn dem hiesigen Orte zwei Eseltreiber. Es sind
zwei Männer mit zwei kleinen Eseln , die mit Sattel und

Zaumzeug ausgerüstet sind . Für die ganze Dorfjugerw ist es
aber das größte Ereignis . Sie darf für einen Groschen aus
den Eseln tn den Dorsstraßen hin - und herretten . Die kleinen
Reittiere werden daher dauernd von einem großen Koppel

Gören umringt , um einen Retterplatz auf einem Esel zu er¬
haschen , Sie werden dann von den übrigen Kindern mit dem
nötigen lauten Geschrei und Hallo begleitet . Das Geschäft geht
anscheinend gut , denn die Esel sind säst stets mit zwei Rettern
beladen , so daß die kleinen Lasttiere bei einbrechender Dunkel¬
heit , wenn es in den Stall geht , ihr Brot redlich und sauer
verdient haben.

* Großenmeer , 20. Okt . Kürzlich fand hier in Ripkens
Gasthaus eine Versammlung der Einwohner der Gemeinde statt,
wo Stellung genommen werden sollte zu der bevorstehenden
G em e i n d e r at s w a h l . Die Versammlung war nur
schwach besucht , ein Zeichen , daß man mit den Arbeiten des
alten Gemeinderats zufrieden ist, oder daß man den Dingen
gleichgültig gegenübersteht . Aus einzelnen Orten waren nur
ein oder wenige Einwohner erschienen . Auch Beamte und
Gewerbetreibende waren kaum beteiligt . Nachdem von ver¬
schiedenen Setten der Ausstellung einer Einheitsliste das Wort
geredet war , wurde hierin eine Einigung erzielt und zu den
Vorschlägen geschritten . Die meisten Mitglieder des alten Ge-
meinderats wurden wiedergewählt . Die Gewerbetreibenden,
die auch für sich einen Sitz gewünscht hatten , wurden insofern
berücksichtigt , daß aus ihren Kreisen ein Ersatzmann gewählt
wurde . Die neuausgestellte Liste wurde von der Versammlung
einstimmig genehmigt . Da aller Voraussicht nach eine zweite
Liste nicht eingereicht werden wird , werden der Gemeinde die
nicht unerheblichen Kosten einer Neuwahl erspart werden.

* Sandersseld , 20. Ott . Die „ Heimatfreunde Sanders¬
feld " beschlossen aus der Versammlung am Freitag , zum dies¬
jährigen Heimatabend am 11 . Dezember „ Stadt un Land ",
ein Spiel in vier Auszügen von M . Gläß , auszusühren . Ferner
beschloß die Versammlung die Einrichtung einer Bibliothek.

* Berne , 20 . Okt . (AusdemGemeinderat .) i . Wege¬
sache n . Der Gemeindervorsteher hat sich bezüglich des Weges
über die Juliusplate mit Rechtsanwalt Wisser in Ver¬
bindung gesetzt. Dieser empfiehlt der Gemeinde auf Grund der
ihm vorgelegten Akten die Einleitung der Klage gegen den
Freistaat Oldenburg. Die Gemeinde will aus Vorschlag
von G .-M . Behlen den Weg von zwei unparteiischen Gemeinde¬
vorstehern besichtigen lassen . Das Ergebnis soll protokollarisch
festgelegt werden . Einstimmig wurde beschlossen, Rechtsanwalt
Wisser den Auftrag zur Einreichung der Klage zu geben . Von
der Eisenbahnbrücke ( Elsfleth ) bis Orth soll ein neuer Fußweg
angelegt werden . Der Weg soll aus einen Meter Breite 10 Zenti¬
meter tief ausgeschachtet und mit Schlacken und Steinsplitt ein-
geebnet werden . 2. Schulverhältnisse. Die Schülerzahl
in der Berner Volksschule wird tn den nächsten Jahren derart
anwachsen , daß die Schüler nicht untergebracht werden können.
Ein Schulneubau käme in Frage , aber bei den schlechten Finanz¬
verhältnissen kann an einen Neubau nur mit schweren Bedenken
herangegegangen werden . Eine Kommission , bestehend aus dem
Gemeindevorsteher und den G .-M . Behlen und Luerssen soll
nach Besichtigung der Schnlrüume einen Plan ausarbeiten , nach
dem vielleicht die Unterbringung möglich ist. Gedacht wird an
eine Vergrößerung der Schulräume und an die Ueberweisung der
nicht zum Orte Berne gehörigen Schulkinder in die Schulen
ihres Bezirkes . 3. Verschiedenes. Der Berufsschule Wurden
für eine Wanderung , welche in den Herbstferien nach dem Weser¬
gebirge gemacht wurde , 45 Nm . nachträglich bewilligt . Der An¬
kauf des Schulteschen Hauses an der Tiefer wurde in zweiter
Lesung beschlossen.

* Berne , 20. Okt . Folgende Listen wurden zur Gemeinde¬
ratswahl eingereicht : x . Landwirtschaft u . Gewerbe:
1 . H . M . Kückens , Landwirt , Hiddigwarden ; 2. Joh . Wehlan,
Schmiedemeister , Berne ; 3. H . Hollmann , Landwirt , Pfahl¬
hausen ; 4. I . Behlen , Hauptlehrer , Weserdeich ; 5 . H . Luerssen,
Landwirt , Schlüte ; 6. B . Wellmann , Kaufmann , Neuenkoop;
7. W . Hespe , Landwirt , Wehrder ; 8. F . Behrens , Kaufmann,
Bernez 9. Hinr . Ostermann , Landwirt , Hekelermoor ; 10. V.
Wrede , Schmiedemetster , Berne : 11. G . Wenke , Landwirt . Kat-
jenbüttel ; 12. G . Wenke , Landwirt , Weserdeich . — L . Mittel-
standsliste: 1. W . Stelter , Dachdeckermeister , Berne ; 2. D.
Weser , Landwirt , Hiddigwardermoor ; 3. G . Heitzhufen , Ober¬
bahnhossvorsteher , Berne ; 4. H . Tebje , Landwirt , Hiddigwar¬
den ; 5 . C . Marx , Maurermeister , Ranzenbüttel ; 6. Joh . Jan-
zen , Landwirt , Hiddigwardermoor ; 7 . Heinr . Spark , Schuh¬
machermeister , Weserdeich ; 8. H . Schwarting , Hauptlehrer , Bet¬
tingbühren ; 9 . Ehr . Heuer , Steinsetzer , Glüsing ; 10. H . Heyne.
Overpostschassner a. D „ Schlttterdeich ; 11. Joh . Wenke , Zim¬
mermeister , Ocholt ; 12. Th . Lienemann , Bäckermeister , Berne.
— 0 . A r b e ttn e h m e rlt st e : 1 . F . Germer , Desinfektor,
Weserdeich ; 2. H . Borchers , Zimmerer , Weserdeich ; 8. G.
Schmerdtmann , Arbeiter , Harmenhausen ; 4. W . Tangermann,
Maurer , Berne ; 5. B . Dohmann , Zimmerer , Schlüterdeich ; 6.
H . Haye , SchissSzimmerer , Hiddigwarden ; 7. E . Lohseld , Mau¬
rer , Huntebrück ; 8. G . v . Scggern , Bootsbauer , Coldewey ; 9.
G . Riekers , Arbeiter , Weserdeich ; 10. M . Kracke, Bootsbauer,
Berne ; 11. D . Gottschenkis , Kolporteur , Bettingbühren ; 12. C.
Raschen , SchissSzimmerer , Bettingbühren.

X. Brake , 20. Okt . Vortragsvereintgun g. Am
zweiten Vortragsabend las der Hamburger Dichter Wilfried
Wroost aus eigenen Werken . Herr Wroost , hier bekannt
aus der Aufführung seines bedeutendsten Werkes „Wrack " durch
den Ollnborgcr Kring , bot im ersten Teil seines Vortrages Ab¬
schnitte aus seinen Werken ernsteren Inhalts , im zweiten Teil
längere und kürzere Erzählungen heiterer Art , Hamburger
Döntjes aus dem dortigen Hasenleben , für die er an der hiesigen
Waterkant volles Verständnis fand . Unterscheidet sich auch das
Hamburger Platt nicht unwesentlich von der oldenburgischen
Mundart , so war es doch sehr wohl möglich , dem Redner zu
folgen , der für seine mit köstlichem Humor gebrachten Dar¬
bietungen reichen Beifall der wiederum zahlreich erschienenen
Hörer fand . Die Bortragsvereinigung hat recht daran getan,
einen der zwölf Abende dem Plattdeutschen zu widmen . Für den
nächsten Abend am 7 . November steht ein ganz besonderer Genuß
bevor , das Pozniak -Trio aus Breslau.

* Hekelermoor , 22. Okt . Die Eheleute Hermann Hage¬
ste d t und Frau , gcb . Decken, feiern am 26. Oktober das Fest
der goldenen Hochzeit . Die Jubilare erfreuen sich der besten Ge¬
sundheit und gehen täglich ihrer gewohnten Beschäftigung nach.

* Delmenhorst , 21. Okt . S ch w e in e m arkt. Dem heute
stattgefundenen Schweinemarkt waren zugeirieben 1513 Tiere.
Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von 6 bis 7 Wochen 10
bis 14 RM ., für Ferkel im Alter von 8 bis 9 Wochen 16 bis
19 RM ., bei Kauf nach Gewicht 45 bis 50 I das Pfund Le¬
bendgewicht . Der Handel war langsam , es verblieb ein Ueber-
bsstand.

* Wildeshause, >, 21. Ott . Der große Herbstmarkt, der
früher als Fohlenmarkt so große Bedeutung hatte , wurde bei
schönstem Wetter außerordentlich stark besucht und beschickt . Noch
niemals war so gutes Pferdematerial aus dem ganzen Lande,
namentlich aus dem Süden , am Platze . Dennoch war der
Handel nur mäßig , wett das Geld fehlt . Gute Fohlen losten
bis zu 350 Enter 450—500 „ii , ältere Pferde je nach Quali¬
tät bis zu 900 „Ä . Rindvieh waren nur ca . 50 Stück aufge¬
trieben , der Umsatz nicht groß , Quenen bis 550, einzeln 600
bezahlt . Der Platz war vollständig besetzt . In früherer Zeit
war hier großer Fettviehmnrkt . Bis zu 6000 Stück Fettvieh
wurde hier verhandelt . . .Das ist alles vorbei . Die Holländer
waren mit ihren Blumenzwiebeln nicht wiedergekommen , weil
sic schlechte Geschäfte im Vorjahre machten . Nachmittags wur¬
den hier viele fette Heidschnucken verkauft , die sehr guten Ab¬
satz fanden.

* Wildeshausen , 22. Ott , Die Landwirtschaftliche
Schule beginnt hier am 25. Oktober mit ihren : Unterricht.
Ms zweiter Landwirtschaftslehrer ist Diplomlandwirt Hcde-
mann aus Ostfriesland gewonnen.

Die Ko ^ LeitsAans bei äev „ Koektieü

Zn Ue MekdaZZe
" in Jever.

Scharrelmanns Lustspiel ist , wie berichtet , am letzten
Sonnabend auch in Jeder vom Ollnborgcr Kring mit
großem Beifall vor vollbesetztem Hause aufgeführt , das wie¬
derholt bei offener Szene klatschte . Zu den Mitwirkenden
gehört auch eine Gans , die nicht unwesentlich in den Gang
der Handlung eingreist . Sie muß daher lebendig sein und
darf nicht etwa als ausgestopftes Wesen auf die Bühne kom¬
men , wie es sonst geschieht , stehe den Schwan im „Lohen-
grin " . Also , eine richtige Gans verlangt das Stück , verlangt
der Dialog jener höchst wirkungsvollen Szene zwischen ihr,
ihrem Herrn , dem Laternenanzünder und dem Schneider Weck¬
stroh , in der sie als zukünftiger Hochzeitsbraten kurz vor
ihrem Tode ihre Gedanken äußern soll . Die Kringspieler
hatten mit den Oldenburger und Vareler Gänsen im allge¬
meinen ganz befriedigende Erfahrungen gemacht . Mit großer
Spannung sah man daher dem Auftritt in Jever entgegen.
Denn Jever , als einer der Mittelpunkte der Landwirtschaft,
Klein - und Großviehzucht Nordwestdeutschlands mußte , das
sah man voraus , auch in diesem Punkte eine Sonderstellung
einnehmen.

Als nun die Theaterkommission des Knnstvereins , die
für die Vorbereitungen des Stückes zu sorgen hatte , eine
Gans für die Bühne suchte , war in der Stadt selbst kein pas¬
sendes Tier zu finden . So suchte man im Jeverland und
fand die beste in Tettens . Ein prächtiges Tier . Schon früh
am Vorstellungstage wurde sie zur Bühne gebracht , in die
Damengarderobe , damit sie sich an die ungewohnte Um¬
gebung gewöhnen konnte . Als sie dann ans der Bühne in
ihrer Glanzrolle erschien und ihr Stichwort kam , da leistete
sie Hervorragendes . Sie hatte rasch die innere Verbindung
mit den beiden anderen Spielern gefunden und benahm sich
durchaus nach Erwarten . Auch ihr wurde bei offener Szene
lauter Beifall zuteil . Stolz verschwand sie nach dem Austritt
wieder an ihren Platz in der Damengarderobe , von wo sie
dem weiteren Spielverlauf folgte . Gemäß der Handlung soll
sie geschlachtet werden und in gebratenem Zustande die Hoch¬
zeitstafel im „Haifisch " zieren ! Aber eine Attrappe wird
schließlich an ihrer Stelle auf den Tisch gesetzt , und nun wollte
es das Unglück , daß die Gans in der Damengarderobe dis
Lobsprüche auf ihren fetten Braten hörte . Da kann sie sich
in ihrem Versteck nicht länger halten , sondern erhebt ein viel¬
sagendes Geschrei , als wollte sie sagen : „Betrug , Betrug , ich
lebe ja noch !" Um weiteres Unheil zu verhüten , faßte ein
Kulissenschieber den Korb und setzte ihn vor die Hintere Saal¬
tür . Dort soll sie , wie Ohrenzeugen berichten , zusammen mit
den Enten des Blankgrabens sich weiter ihres Lebens und
ihrer glänzenden Rolle gefreut haben.

KÄNä?Lki»ittenÄsnt «n WM
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 H , schriftlich 1 nebst Porto.

Friede ! 2V. Ein gar nicht so einfacher Charakter . Ein Mensch,
der zwei Sprachen spricht , eine , die du hörst , und eine, die
dahinter erklingt . Kann scharf und schneidig werden . Sehr auf
sich bedacht und immer aus Biegen und Brechen . (Bleischrift,
ungenau für die Deutung !)
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Im Rücken des jetzt ziemlich rasch abwandernden tiefen
Druckes hat kältere Polarluft Mitteleuropa überschwemmt . Das
dadurch gebildete Hochdruckgebiet , das durch eine schmale Brücke
mit hohem Druck im Nordwesten unseres Erdteils verbunden
ist, hat aber wenig Mächtigkeit , daher haben die sich in ihm ab¬
sinkenden Luftmassen schon teilweise beträchtlich erwärmt ; ein
weiterer Wärmezufluß ist durch ozeanische Luft , die einem
Irland schon berührenden Tief entstammt , verursacht worden.
So entwickelte sich in der Mamgegend eine flache Tiefdruck¬
mulde , die den Gebieten unserer Mittelgebirge stärkere Nieder¬
schläge brachte . Eine längere Hochdrucklage ist somit nicht zu
erwarten.

Aussichten für den 23. Oktober : Schwache wechselnde
Winde aus Süd bis West , teils neblig , teils aufklarend , Nei¬
gung zu Nachtfrost , tags wärmer.

Aussichten für den 24. Oktober : Bei erneut auffrischenden
Winden westlicher Richtungen zunehmende Bewölkung . Term
peratur und Niederschlagsneigung.

Mtter «
nngsbsodaLkLnngen Zn Glrienbnvg

von A . Schulz . Optiker.

Monal
Lhermomel. Barometer Lufttemperatur, O .is.

m ^ sls .o m mm Monar Höchst M -drts«
2l . Oktbr, 7 Ubr nm 4- 6,1 766 .6 21 . Oktbr. ft- 11,1

ft- 0,922. Oktbr. 8 Uhrvm. ft- 2,6 762,5 22 . Oktbr.
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Jndustriegelände
Telephon 8666— 8668
Postschiießfach 27

Platzvertretuna f. Oldenba-
und nähere Umgebung ist noch

zu vergeben

Südbollenbagen b . Jade . Zu verkaufen

zMSM !MIl . Z » lUWö !M
Fr . Gerdes

2jähriger deutscher

LWWund
zu verkaufen.
Bloherfeld . Chss. 96.

Mehrere wen . ge-

preiswt . abzugeben.
Haareneschstraße 13.

Zu verkaufen ein

EilWMrd
uO SNensken.

Alexanderchaussee 60.

Autoandrehkurbel
verloren . Ofen . Sir .,
Rummelweg.

Tannenstraße 17.

MM.WMMe
mit ca . lg Inhalt
und sonstig . Kleinig¬
keiten am Donners-
tagab . aus der Lan¬
gen - vzw . Heiligen-
geiststr . verloren . Es
Wird um Abgabe ge¬
gen Belohnung im
Bureau des Auktio¬
nators Mester , Haa¬
renstraße 5, gebeten.

Verkaufe oder ver¬
tausche güste

Milchkuh
Rudolf Martens
Jaderlangstraße

Pu verk . eichen . 2tür.
^ Kleiderschrank (90
^ l ) u . kl . Senking-
herd ( Brennhexe ) .
Festungsgraben 37.

Zu verkaufen gute
EUartofseln.

Fr . BSdeker,
Ipwegermoor.

Gebrauchter

MUMMW
billig abzugeben.

Gottorpstratze 5.

1- u . 2schläf . Bett¬
stellen mit Matratz .,
neu , billig zu verkf.

Jakobistratze 81.

Gesunden
SeMLmüe Saraensietd

Bei dem Gastwirt Aug . Meiners tn
Nordermoor ist am 21. Oktober d . I.

mit Stern u . Weißen Beinen , gekennzeich¬
net : Ritz im linken Ohr , in den Schüttstall
gebracht . — Der rechtmäßige Eigentümer
wolle dieselbe bis zum 29. Oktober , nach¬
mittags 41L Uhr , nach Erstattung der Ko¬
sten wieder abholen , widrigenfalls die
Quene sonst am genannten Tage um 5 Uhr
an Ort u . Stelle gegen Barzahlung öffent¬
lich verkauft wird.

Bardenfleth , den 21 . Oktober 1927.
Heinemann , Gemeindevorstand.

Kill kMIklM
SMMWelir

billig zu verkaufen.
Alexanderstratze 56.

Suche Kapitalien
auf erststellige Svvotbeken zu Hoven Zinsen.

E . Hetmsath , Auktionator.
, Kergstratze 17 a , — Fernruf S3S.

garantiert tragd . v.
Turmfalke xx , kern¬
gesund , verkäuflich.

C . O . Jütttng.
Kleihusen,

Telephon Leer 213.

ZMWk
zu verk . Näheres vet

Fr . Ebeler,
Moslesfehn.

500 zu leih . ges.
3 —4 Prz . im Monat.
Gute Sicht ». ( Haus ) .
Angeb . unt . S A 865
an die Geschft. d. Bl.

Suche 500 bis
800 M . Darlehen
aus ein Jahr gegen
20 Prozent Zinsen.
Angeb . unt . S I 873
an die Geschft. d. Bl.

Auf mündelstchere
Hypothek

MM Mark
zu 10 Prozent Zin¬
sen gesucht.

Fr . Böger , Aukt -,
Rastede.

go oecki

MlMkll
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred . -Gesellschaft m.
b. H ., Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung : Theodor H.
Meyer , Oldenburg i.
Old ., Rüthningstr . S.

Z—Z-L. -MjW.
im Zentrum , beschl.-
nahmefrei , zu miet.
gesucht . Angebt , mit
Preis unt . S N 877
an die Geschft. d . Bl.

Zum Frühjahr 23

4-
MhNllg

mit Zubehör an ru¬
higer Lage ges. von
älterem Ehepaar v.
auswärts . Angebote
unter S O 878 an
die Gesch.stelle d. Bl.

solider jung . Mann
^ s. möbl . Zimmer.
Angeb . unt . R S 860
an die Geschft. d . Bl.

Jg . Mädchen sucht
z . 1 . Nov . Tjmma»
möbliert.
Angev . unt . R U 862
an die Geschft. d. Bl.

Ber .t . Dame s. aus
sof . od . spät . 2 leere
HlIMM (1 größer .,ZiMMei . i deiner .)
zu miet . Angebt , mit
Pr .ang . u . P R 837
an die Geschft. d. Bl.

W mäh ?. LWWM
auf sofort ges. An¬
gebote unt . S L 875
an die Geschft. d . Bl.

Ehepaar ohne Kd.
sucht kl. Wohng . od.
2 ger . leere Zimmer.
Angev . unt . S F 870
an die Geschst. d. Bl.

Wir suchen für Oldenburg « ud Umgebung

erste Zmmobilienfirma
als Korrespondenten

für Placierung von 1 . und 2. Hypotheken auf
Häuser und Güter

GesellsMt für ZnllnMlieninteressen m . S . Z.
Berlin 4V 8 , Unter den Linden 20 II

Fernsprecher : Zentrum 6123/25, 6302

Auf möglichst bald zu mieten gesucht

Etagenwohnung
5 oder mehr Ztmmer ; Friedensplatz - oder
Bahnhofs -Viertel bevorzugt . Angebote er¬
beten unter H W 695 an die Gesch. d. Bl.

Zum 1 . oder 15. November eine
4—öräumtge Wohnung

gesucht für 2 Pers . , bis 50 monatlich,
möglichst Nähe der Ztegelhosstraße . Offert,
unter R N 856 an die Geschäftsstelle d. Bl.

z« vemM
^ ut mbl . Wohn - u.
^ Schlafztmm . , Nähe
Bahnhof , an soliden
Herrn zu verm . An¬
gebote uni . R P 858
an die Geschst. d. Bl.

Möbl . Zimmer
zu verm . Osternbg.

Sandstraße 11.

Gut möbl . Wohn-
u . Schlz . mit 2 Bett .,
ev . m . Kl .b ., z . 1 . II.
z . v . Krieg .str . 32 r . I.

ZM» °kmZ
KÄM. VZW«
im Mittelpunkt der
Stadt sofort zu ver¬
mieten . Miete 50
Arians , «Dtaustratze
1511 , Ging . Staulin.

Möbl . Ztmmer
zu vermt . Eversten.

Hauptstraße 54.

Zu vermiet , möbl.
Zimmer,

evtl , mit voller Pen¬
sion . Angebt , an die
Filiale in Eversten.

Zu verm . freundl.
möbliertes Zimmer.

Kanalstratzs 4 oben.

Zu verm *, hübsch
und behagüch

mW . Zimmer
an berufstät . Dame.

Steinweg 53.

Sehr g . m . Wohn-
u . Schlaf - , zu verm .,
evtl , an zwei Herren,
mit voller Pension.
Ziegelhosstraße 601.

Zu verm . auf sof.
eine schöne Oberwoh¬
nung an Wohn .ber.
Neubau.
W . Janßen , Ever¬
sten , Hauptstraße.

NmiM zu verm.
Auch mit Klavier.

Kurwickstratze I I.

SlewmsWs
7 . . 20 I .,' sucht
Stellg . als Verkäu¬
ferin in Gesch. Obst,
Bäckerei . Kann schr.
Arbeiten übern . An¬
gebote unt . R M 855
an die Geschst. d . Bl.

Ein klein . Zimmer
mit Bett , evtl , mit
Mittagstisch zu vm.
Bürgereschsttaße 45.

Fräulein,36 I .,
sucht

Stellung als Haus¬
hälterin , gleich oder
später . Brake.

Grüne Straße 6.

kür m»
IWr . Mlur,

im Haushalt und
Nähen nicht uner-
sahr, . eine Stelle in
bürgerl , Sause zur
weiteren Erlern , des
Haush . Gehalt nach
Ueberetnkunst . An¬
gebote erbeten an

Fr . Detjen,
Leuchtenburg

bei Rastede.

Sbst . Mädch ., Ans.
d. 30, in bürg , sowie
ldw . Haush . erf ., s.

SZ . AusUterin.
Gastwirtsch . o. sonst.
Gesch.h. a . d . Lande
bevorz . Zu erfr . bei
Gastw . Westermann,
Ganderkesee t . Old.

Pins . jung . Mädchen,
« mit all . Hausarb.
vertr . , sucht Stll . als
Stütze d. Hausfrau.
Angeb . unt . R V 863
an die Geschst. d . Bl.

Menke.
21 Jahre alt , sucht
aus sofort Stll . Ang.
m . Geh . u . R R 859
an die Geschst. d. Bl.

Wir suchen s. gut
empfohlenes

Mädchen
vom Lande

Stellung in d. Land¬
wirtschaft.
Arbeitsamt Olden¬
burg , Steinweg 14,

Telephon 1030.

Suche Stelle als
— Bote —

oder Kassierer . Kaut,
kann gestellt werden.
Angb . unt . R W 864
an die Geschst. d . Bl.

I . Landwirt , ver¬
traut m . allen Arb .,
besond . gute Erfahr,
tn Vtehz . u . -pflege,
sucht zu Nov . oder
später Stell , mit F .-
anschlutz und Gehalt.
Angeb . unt . P K 832
an die Geschst. d. Bl.

Mges MWen
von auswärts sucht
Stellung im Haus¬
halt als j . Mädchen.
Angeb . unt . P C 825
an die Geschst. d. Bl.

Alte , leistungsfähige , eingeführte
Margarinefabrik (Konzernfirma)
sucht für Oldenburg mit weiterer
Umgebung für bald einen bei der
in Frage kommenden Kundschaft
gut eingesührten

Vertreter
zu günstigen Bedingungen . Offert,
unter S G 871 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter Angabe
von jReferenzen erbeten.

Für den Vertrieb von

M
'
AKSGIkLLLSSSGL ' LL

aller Art,

OÄWLLLGSGGNLL
im hiesigen Bezirk rührige

VerireleMrms
mit guter Vßrkaufsorganisation u . mehreren
Reisenden von altangesehener Speziaisabrik
gesucht. Angebote beförd . unter L M 894
Rudolf Moste , Mannheim.

Suche für moderne konkurrenzlose

KrsWMMM
noch einige befähigteKräfte.
Seriöse Damen und Herren finden
nach kurzer Einarbeitung gut be¬
zahlte Posit . Mit Erfolgsausweisen
zu melden von 9 — 5 Uhr , Hotel
Fischer , Lange Straße , Zimmer 27

Erstklassige Bielefelder Wäsche-
fabrik sucht für den dort . Bezirk

geg . hohe Provision . Off . m. Ang.
v . Res . u. 1737 a. d . Anz .-Berm.
I . D . Küster Nach ?. , Vieleseld

Bewervungsmaterial
mutz t . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurüMesand!
werden . Das Mate¬
rial . besoNd. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in Wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht ein Mg.
Nschlmeselle.
Max Neuhaus,

mechan . Bau - und
Möbeltischlerei.

— Mellendorf . —

Glänzende Existenz
Vertreter u . Organisatoren , die schon

Kräutertee , Dr . Bücher , med . Apparate re .,
an Privatkundschast verkauft haben , für lu¬
krative Neuheit gesucht . Bezirksleiter mit
Kolonne bevorzugt.

Ür. weä . Förster L Co ., Leipzig S . 3.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein
ordentlicher Knecht

von 16 bis 19 Jah¬
ren . Nähe Oldenbs.
Angeb . unt . R L 854
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

WN » L
Landwirt

Aug . Steenken,
Gut Elmeloh

bei Delmenhorst,
Telephon 2287.

Gesucht sofort oder
1 . November

MM« » r-
U?» ' WM

nicht unter 17 Jahr.
Ldw . Friedr . Ahlers,

Moordorf
bei Altenhuntorf.

Gesucht zum 1 . No¬
vember für meine
Landwirtschaft

W»W . WM
oder

MkÄM j . WW°
H . Heuermann,

Sandhatten
bei Huntlosen.

Gesucht z . 15. No¬
vember d. I . ein

MW
.

der möglichst sch . bei
einer Spar - u . Dar¬
lehnskasse tätig war.
Schriftl . Angeb . mit
Geyaltsansprch . erb.

Georg Rogge,
Auktionator , Seefeld

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Knecht
der mit Pferd , um¬
gehen kann.

Gerh . Siesten,
Speüen

bet Zwischenahn.

Suche ans sofort od.
1. Ntov. einen etwas

MM ÄkW
oder Arbeiter,

der mit Pferden um¬
gehen kann
G . Bielefeld

vor Brake

Gesucht z. 1. Nov.
ein einfacher

jg . Mann
Gehalt und Familien¬
anschluß

Verwalter
G . Schell st ede
Amelhausen

b . Huntlosen

Gesucht zum 1 . No¬
vember

M NßMkkÄN
— MM , —

bis 20 Jahre.
Fr . Siems,

O b e r h a u s e n.

Tagesverdienst b . z.
20 d. Vks. v . Kal.
(80 S .) , K .reuth ( 116
S .) usw . Ans .ex. geg.
35 „Wegweiser ",

Frankfurt a. M -,
Hohenzollernstr . 12.

Weibliche

Suche zum 1. No¬
vember d . I.

KM UÜMt-

llkklk KlllkMgO/
Landwirt

Gerhard Hayen,
Nordermoor.

Gesucht einMkiMim
junger MWen

b. Familienanschluß
und Gehalt.

Hinr . Busch,
Almsloh

( Post Delmenhorst ) .

Zu Anfang Nov.
wird ein

ekkMZr , kreuM.

MgZr MMZn
( kath .) im Alter von
18 bis 20 Jahr , für
bess. Wirtschastsys .-
halt (kinderlos ) alsWiMMer
gesucht , das mit der
Stütze Hausarb . ver¬
richtet und auch Lust
hat , mit in d. Wirt¬
schaft zu Helsen.
Kenntnisse in Nähen
und Handarbeit er¬
wünscht . Taschengeld
wird gewährt . Toch¬
ter aus Geschäfts¬
haus bevorzugt . An¬
gebote unt . S K 874
an dte Geschst. d. Bl.

Gesucht zum 1. No¬
vember ein

ordentl . Mädchen
von 15 bis 16 Jahr.

Joh . Bützelmann,
Nadorst , Kreyenstr.

Auf sofort gew.
Haushälterin

gesucht für landwsch.Haushalt ohne Kind,
bei Oldenburg . An¬
gebote unter M 97
an Btschoffs Anzg .«Arm ., Osternburg.

7MM8
MkWMkkl

für alle vorkommen¬
den Arbeiten zum 1.
November gesucht.

Kraemers Restau¬
rant , Barel t . Old .,

Schloßstraße 1.
Bet 2 kleinen Kin¬

dern und für leichte
Hausarbeit

Mal. MW.
von 15 bis 16 Jah¬
ren baldmögl . ges.
Fr . Wilh . Hinrtchs,

Godensholt
( Post Apen ) .

Gesucht aus sofort
junger MMen,

das im Kochen er¬
fahren ist und sich
weiter ausbild , will,
und ein

MkÄZr WMen
für alle häuslich . Ar¬
beiten.

Richard Deharde,
Restaurant

zum Erbgroßherzog,
Jever , Fernspr . 2.

Suche für kl. eins,frauenl . Haush . äl¬
teres Mädchen » nichtuuüw 35 Jahr . , oder
Witwe ohne Anhg .,mit etwas Vermög .,aber nicht Beding.Evtl , spater Heirat.
Angev möglichst m.
Lichtbild , erbet , un¬ter S C 867 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche auf sofort
ein saMes.Mt.

für Küche und Haus.
Zu melden bei

Ehrke,
im „ Lindenhost,
Nadorster Straße.
Gesucht zum 1. oder

15 . Nov . nicht ganz
unerfahrenes

jung . Mckeu
geg. Gehalt u. Fam .-
anschluß
Hauptlehrer Warner

Kleineusiel

Gesucht z . Novem¬
ber ein

MWen,
welches melken kann.

Heinrich Haye,
Moordor^

KW« UWe»
das selbständig kochen kann u . alle Haus¬
arbeiten versteht , gegen hohen Lohn ans
sofort oder später gesucht . Offerten unter
R T 861 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Für mein Büro suche ich mög¬
lichst aus sofort eine tüchtige

MNÄMZM
Georg Mester , Auktionator
Haarenstr . 5, Telephon 996.

« W WkllKll MW
bieten wir Damen und Herren , die unser
internal , ges. gesch., allererstes kosmetisches
Präparat an Private verkaufen . Auch zur
Mitnahme sehr geeignet . In Frankreich u.
der Schweiz bereits bestens eingeführt . —
Angebote unter R I 852 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.
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Die Partei der Ueberyarteiler.

Die Spur von Hamburg sollte schrecken!
Doch ehe deutscher UnverstandUnd — Eitelkeit die Massen strecken,
Geh 'n wohl noch tausend Jahr ' ins Land.

Gerettet schien die Bllrgerliste.Der Handwerksdoktorwar zufrieden
Mit dem , was seinem Fach veschieden.
Da kommt — wie angedonnert biste ! —

Noch so ein Ding ! Es nennt sich freilich
Rein über- oder unparteilich <
Und wählet harmlos „ Steuerschutz"
Als Motto sich . Nichtsdestotrutz,
Ein jeder Bürger kennt sie ja,

'
Die „ Uravtio Läuaräis, " !

So sind Wir wieder sein zersplittert!
Der brave Bürger steht erschüttert
Und dräuet : „Bleibt uns nicht erspart
Ein Los wie das von Hamburgs Art»
So wird man euch für eure Sünden
Statt Lorbeer etwas anü'res binden!*

Moral:
Wie lieb dünkt uns Bescheidenheit,

Die wirket hinter den Kulissen.
Doch wen'ger lieblich sind die Leut',Die immer aus die Bühne müssen
Und lassen hören sich und schau 'n
Als Mark Antonius oder — Clown.
Wenn's einer bleibt, die Menschheit lacht:
Doch schlimm , daß ein Narr viele macht!

O .—Ha.

L) ZS Arbeitstagung Äes NDN.
in Wdingen -Muttgart.

(Reichsvcrlumd Deutscher Hausfrauenvcreine .)
Nachdem der Sommer mit seinen fröhlichen Ausflügen

in das schöne Oldenburger Land endgültig Abschied ge¬
nommen , lud der Hausfrauenverein seine Mitglieder Zur
ersten Wintertagung in das übliche Stammlokal ein. Trotz
des ungünstigen Tages — es fanden mehrere andere Dar¬
bietungen gleichzeitig statt — war der Saal gedrängt voll.
Nachdem die Vorsitzende, Frau Goerlitz, die Versamm¬
lung begrüßt hatte , übermittelte sie einige Einladungen
anderer Vereine für die Hausfrauen , teilte weiter mit , daß
die Nähabende mit bereits 12 Teilnehmerinnen begonnen
hätten , daß auch die Anfertigung von Weihnachtsgaben für
Bedürftige in Angriff genommen, daß zur Weihnachtsver-
anstaltung eine Verlosung von neuesten Haushaltungsgegen¬
ständen geplant fei und vieles mehr , in gedrängter Kürze
ein Bild der außerordentlichen Vielseitigkeit der Tätigkeit
des Hausfrauenvereins.

Dann erhielt Frau Charton - Voos das Wort zu
ihrem Bericht über die Arbeitstagung des Reichsverbandes,
der sie als Delegierte Oldenburgs beigewohnt hatte . Einige
Stichproben aus der überwältigenden Fülle des Darge¬
botenen mußten der Rednerin genügen , um volle zwei
Stunden lang zu fesseln . Mit nur wenigen Proben aus dem
Bericht müssen sich diejenigen zufrieden geben, die den Vor¬
trag versäumten.

Tübingen , das liebliche Neckarstädtchen, empfing die
Gäste mit wehenden Fahnen und Plakaten : „Willkommen,
ihr Hausfrauen ! "

, so daß jede, wie einst Hutten , stolz
empfand , es ist eine Lust zu leben und — noch dazu —
Hausfrau zu sein. Im Rittersaal des alten Schlosses, für
das kürzlich gefeierte Universitätsjubiläum prächtig wieder
hergestellt, fand ein Festabend statt, der durch seinen har¬
monischen Verlaus in dem entzückenden Rahmen einen für
alle Teilnehmerinnen unvergeßlichen Auftakt für die Ta¬
gung bildete . Die Tübinger Vorsitzende, Frau Jakob, be¬
grüßte die Anwesenden und daraus in humorvollen Worten
der Rektor der Universität , Dr . Trendelenburg: „Wenn
auch der Grundsatz gelte, daß. diejenige Frau die beste sei,
von der man am wenigsten spricht, so sei es doch notwendig,
daß heute die Frau von sich selbst spreche . Denn der kluge
Mann weiß , welche große Verantwortung sie im Haus , in
der Familie , deren Glück sie bedeutet, trägt . Daher habe man
allen Grund , der Hausfrauentagung den besten Verlaus zu
wünschen, denn Familien - wie Staatswohl hinge eng da¬
mit zusammen.

Die eigentliche Arbeitstagung begann , wie immer , mit
überaus zahlreichen Ansprachen und Begrüßungsreden . Der
Tübinger Vorsitzenden folgte der Oberbürgermeister , der
seinem warmen Interesse für die von den Hausfrauen ver¬
folgten Ziele Ausdruck verlieh , und nach einer großen An¬
zahl von Vertretungen anderer Organisationen und behörd¬
licher Stellen wurden die Beratungen selbst eingeleitet durch
ein Referat von Frau El . Mende, M . d . R . . über das Be¬
rufsausbildungsgesetz und seine Bedeutung von allgemein
pädagogischen, kulturellen und nationalen Gesichtspunkten
aus.

Den zweiten Vortrag hielt Frau Hindenberg - Del-
brück über die Bedeutung der hauswirtschaftlich-hausmüt-
terlichen Erziehung durch die Schule, und am Abend sprach
Frau Jecker über „Hausfrau und Selbstverantwortung"
und gab im Rahmen ihres Vortrages eine Art Arbeitspro¬
gramm für die Berufsorganisation der deutschen Hausfrau,
geleitet von einer genauen Kenntnis der wirtschaftlichen und
kulturellen Zeitströmungen und dem Gefühl ernster Verant¬
wortung gegenüber dem Volksganzen.

Vorträge über Rationalisierungsbestrebungen , über die
hauswirtschaftliche Versuchsstelle in Leipzig, über den Welt-
wirtschastskongreß in Rom füllten den zweiten Tag aus . —
Dann ging es nach Stuttgart in die Werkbund-Ausstellung
„Die Wohnung "

. Es war Frau Charton gelungen,
das gesamte Bildmaterial für kurze Zeit geliehen zu bekom¬
men, und so dursten wir an ihrer Hand die auf jeden Fall
interessante , wenn auch fremdartig anmutende Kolonie durch¬
wandern . Man glaubte sich zuerst nach südlichen Ländern
versetzt, zwischen seltsame kubische Reihenhäuser mit flachen
Dächern, die aber Dachgärten mit herrlicher Aussicht in das
gebirgige Land ermöglichten. Luft und Licht erhalten un-

Die Berkehrswache Oldenburg.
Die Frage der Regelung des Fußgänger - und vor allen

Dingen des Fuhrwerk - und Kraftfahrzeug -Verkehrs steht
heute im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . An der
Lösung des sich aus der starken Entwicklung des Straßen¬
verkehrs und der Unmöglichkeit, die Straßen zu verbreitern,
ergebenden Problems sind Ortsbehörden , Verkehrspolizei
und Publikum in gleich starkem Maße beteiligt . Im Lause
der letzten Jahre hat man bei uns in Oldenburg manche
Versuche mit mehr oder weniger Erfolg durchgeführt, um
Erleichterungen des Verkehrs herbeizuführen und um Un¬
glücksfälle zu vermeiden . Manche Versuche hat man bereits
nach einigen Tagen wieder aufgegeben, weil sie nicht zum
Ziele führten oder weil sie für das Publikum unerträglich
wurden . Es sei an die Probe erinnert , die Einbahnstraßen
auch für Fahrräder nur als Einbahnstraßen zu verwenden.

Was sich in Oldenburg in bezug auf den Straßenverkehr
besonders eigenartig auswirkt , ist die übergroße Zahl der
Fahrräder . Statistisch ist nachzuweisen, daß die Stadt Olden¬
burg prozentual den stärksten Fahrradverkehr in Deutschland
hat , und aus dieser Tatsache ergibt sich für Oldenburg eine
besondere Lage. Zieht man daneben noch die engen Straßen
in der verkehrsreichen Innenstadt in Betracht , so erkennt
man , daß die Schwierigkeiten in Oldenburg größer sind als
in mancher anderen Stadt . Was noch besonders hindernd
bei der glatten Abwicklung des Verkehrs wirkt, ist die man¬
gelnde Verkehrsdisziplin des Fußgängerpublikums , die nicht
nur bei der nur zeitweise in der Stadt weilenden Landbe¬
völkerung, sondern auch bei der Stadtbevölkerung in Erschei¬
nung tritt.

Begrüßenswert erscheint aus diesen Gründen die neue
Einrichtung der Verkehrswache Oldenburg, die
im Entstehen begriffen ist und die teilweise schon in Betrieb
genommen worden ist . Mit der Errichtung der Fahrrad¬
ständer an der H auptpost trat sie zum ersten Male prak¬
tisch in Erscheinung. Seit langem schweben zwischen
dieser neu eingerichteten Verkehrswache und den Behörden
Verhandlungen , die zu dem Schluß geführt haben , daß dem¬
nächst aus den in der neuen Verkehrsordnung festgelegten
Parkplätzen Wachtstellen der Verkehrswache eingerichtet
werden.

Der Zweck der Verkehrswache ist vor allen Dingen , in
Verbindung mit der Verkehrspolizei dis überflüssigen Fahr¬
zeuge und Fahrräder aus den verkehrsreichen und engen
Straßen herauszubringen . Wie wichtig diese Maßnahme
für den allgemeinen Verkehr ist , ist leicht ersichtlich , wenn
man bedenkt, wie lästig die Klumpen der an Schaufenstern
und Häusermauern ausgestellten Fahrräder für den Fuß¬
gängerverkehr und die auf den Straßen stehenden Auto¬
mobile für den Fährverkehr werden . Die neue Verkehrs¬
ordnung verbietet das Halten der Wagen in den Straßen
für längere Zeit ; in den Einbahnstraßen dürfen sie nur zum
Ein - und Aussteigen halten . Es erscheint daher notwendig,
Sammelstellen für die nicht in Verkehr befindlichen
Fahrzeuge und Räder einzurichten, natürlich mit Ueber¬
wachung.

Diese Ausgabe hat nun die Verkehrswache Oldenburg
übernommen . Sie ist keine behördliche Einrichtung , sondern
ein privatwirtschaftliches Unternehmen.
Sie fällt unter die Bestimmungen des Z 84a der Reichs¬
gewerbeordnung und bedarf der polizeilichen Genehmigung.
Diese Konzession ist der Verkehrswache Oldenburg erteilt
worden , und sie muß darauf bedacht sein, die verkehrstech¬
nischen Bestrebungen der Behörden zu unterstützen. — Die
Leitung der Verkehrswache Oldenburg liegt in den Händen
des Ingenieurs Fr erich s , der sich im In - und Auslande
Erfahrungen auf verkehrstechnischemGebiet erworben hat.

Die Einrichtung der Fahrradaufbewahrungsstelle am
Hauptpostamt ist seit einiger Zeit in Betrieb . Sie hat
sich allgemein gut bewährt . Die Post hat das Aufstellen von
Fahrrädern an anderen Stellen vor demHauptpostgebäude als
in den vorhandenen Ständern verboten . Zu einem Teil ist
der Gebrauch der Ständer kostenlos: jedoch wird für die
darin untergestellten Räder keine Gewähr übernommen . Zu

einem anderen Teil aber werden die Räder bewacht, und
damit wird der eigentliche Zweck erfüllt . Die Ueberwachungs-
gebühr ist für das einzelne Mal auf 5 Pfennig festgesetzt;
wird das Fahrrad länger als eine halbe Stunde unter¬
gestellt, so betrügt die Gebühr 10 Pfennig . Es werden aber
auch Monatskarten ausgegeben , die eine Mark kosten . Mit
diesen Monatskarten erwirbt der Käufer das Recht, sein
Rad jederzeit während der Dienststunden unterzustellen und
die Verkehrswache übernimmt die haftpflichtige Ueber-
wachung.

In der gleichen Weise soll an den anderen Stellen , die
in der Einrichtung begriffen sind , vorgegangen werden.
Augenblicklich wird am Wallgraben vorn beim Ein¬
gang der Grünen Straße ein Schuppen gebaut , in dem
Fahrräder und Motorräder untergestellt werden können.
Weiter ist auf dem Heiligengeistwall an der Ecke gegen¬
über den Wall - Lichtspielen der Bau einer Üeber-
wachungsstelle vorgesehen. — Für Kraftfahrzeuge , Fahr¬
räder und Fuhrwerke werden zunächst auf den drei Park¬
plätzen Pferdemarktplatz , Wassenplatz und
Marktplatz Bewachungsstellen geschaffen . Auf dem
Marktplatz soll zwischen der Lambertikirche und dem Landes¬
finanzamt an der ganzen Front des Landesfinanzamtes
entlang ein Schuppen gebaut werden . Das grundsätzliche
Einverständnis der zuständigen Behörden liegt vor , und es
ist zu erwarten , daß die Arbeiten in allernächster Zeit be¬
reits in Angriff genommen werden . Am Marktplatz will
man gleiw' -aftg mit der Bewachungsstelle je eine Bedürfnis¬
anstalt für Männer und Frauen einrichten, und mit dieser
Einrichtung wiro man einer seit jeher bestehenden Not¬
wendigkeit Rechnung tragen.

Auf den Sammelplätzen übernimmt die Verkehrswache
die Ueberwachung. Die Gebühren , die hier vorgesehen sind,
betragen für ein Auto 50 Pfennig und für ein Motorrad
25 Pfennig . Die Einrichtung dieser großen Bewachungs-
stellen soll in Zusammenarbeit mit einigen Betriebsstoff-
Firmen geschehen , die auf den Plätzen Tankstellen einrichten
werden.

Beabsichtigt ist ferner die Einrichtung einer Fahrrad¬
überwachungsstelle an der Elisen st raße.

Wir möchten in diesem Zusammenhänge nicht verfehlen,
darauf hinzuweisen , daß im Interesse der Bevölkerung der
Vororte es außerordentlich begrüßenswert sein würde,
wenn auch am Bahnhof eine Ueberwachungsstelle ein¬
gerichtet würde , die gegen eine geringe Gebühr die Ueber¬
wachung der Räder während längerer Zeit übernähme . Die
Gebühren am Gepäckschaltersind mit 40 Pfennigen entschieden
zu hoch bei der herrschenden Notwendigkeit für die Leute
aus den Vororten , die gerne, wenn sie für einen Tag ver¬
reisen, mit dem Rade zur Bahn fahren.

Ein Zwang in der Bewachung wird nicht ausgeübt.
Wer die Gebühren nicht tragen will , der kann sein Fahr¬
zeug auch an den betreffenden Stellen stehen lassen. Wie
gefährlich das allerdings ist , ersieht man aus der Tatsache,
daß noch vor einigen Tagen am Hauptpostamt an einer un¬
bewachten Stelle ein Fahrrad gestohlen wurde . Andererseits
aber soll das Publikum dazu erzogen werden , alle über¬
flüssigen Fahrzeuge und Räder aus den Verkehrsstraßen
hcrauszunehmen , und dieses besonders an Markt - und an¬
deren verkehrsreichen Tagen . Es ist beabsichtigt, die Ueber¬
wachung auch , wenn notwendig , auf die Nachtzeit auszu¬
dehnen . Hierfür werden dann aber besondere Gebühren
erhoben werden müssen.

Die Verkehrswache Oldenburg kann viel zur Erreichung
der notwendigen Sicherheit und Erleichterung des Straßen¬
verkehrs unserer Stadt beitragen . Es ist daher zu hoffen,
daß sie auch beim Publikum die Anerkennung und die Unter¬
stützung findet , die ihr im Interesse der Sache zukommt.

Auch in änderen Orten des Oldenburger Landes , so in
Bad Zwischen ahn , Brake , Nordenham usw.
will man in absehbarer Zeit von Oldenburg aus Verkehrs¬
wachen einrichten.

gehemmt Zutritt durch Fenster, die fast die ganze Hauswand
einnehmen ; Deckchen irgendwelcher Art , überflüssige Möbel
gibt es nicht mehr im Innern dieser Häuser, der moderne
Mensch braucht nur einen Stuhl , einen Tisch und ein Bett,
vielleicht auch einen Spiegel im Schlafraum , den man übri¬
gens beliebig durch Rahmenwände in einzelne Räume zer¬
legen kann. Schubfächer und Schränke befinden sich hinter
glatten Türen in den Wänden . Wirklich erfreulich für Haus-
srauenherzen sind die modernen Küchen mit ihren praktischen
und zeitsparenden Einrichtungen , wobei Elektrizität eine
große Rolle spielt. Die Rednerin wußte so anschaulich und
lebendig zu schildern, daß die Zeit wie im Fluge verstrich.
Man war schließlich dock froh , daß man sich nicht ans der
Stelle für eins dieser Häuser zu entscheiden brauchte.

Mit herzlichen Dankesworten für die Rednerin schloß
die Vorsitzende die anregende Versammlung . Her.

Vsm aRew SZsMpZLZtstswevk.
Im Keller eine Transformatorenstation . — In den anderen
Räumen Dienstwohnungen . — Vom neuen Wasserkraftwerk

an der oberen Hunte.
Zu der Notiz in einer unserer letzten Nummern über das

bevorstehende Abmontieren des alten Elektrizitätswerkes an
der Hunte erfahren wir an zuständiger Stelle , daß die Ver¬
waltung der Licht - und Wasserwerke beabsichtigt, im Keller
dieses Gebäudes demnächst eine Transformatoren¬
station einzurichien. Durch die Umstellung ist die Einrich¬
tung weiterer Transformatorenstationen notwendig ge¬
worden . Wie bekannt, ist am Pferdemarktsplatz eine neue
Transformatorenstation erbaut ; ebenso ist der Bau einer
solchen TransformaiorenstaLion im Hofe des Landestheaters
in Angriff genommen. Die Transformatorenstation im
Keller des alten Elektrizitätswerkes soll der Stromversor¬
gung der in seiner Nähe liegenden Straßen dienen . Da die
Mühlenhunte augenblicklichwährend der Tagesarbeit infolge
der Ausbesserungsarbeiten an der Schloßbrllcke wasserleer
ist , besteht die Möglichkeit zur Ueberholung . Die Turbinen
sind am Sonnabend abmontiert und zum neuen staatlichen

Wasserkraftwerk an der Hunte gebracht worden . Hier sollen
sie Verwendung finden.

Der Unterbau des neuen Wasserkraftwerkes
ist bereits vor einiger Zeit sertiggestellt worden im Zusam¬
menhang mit dem Bau der staatlichen Schleuse am Küsten¬
kanal . Die Turbinenkammern für das staatliche Wasserkraft¬
werk hat man seinerzeit beim Bau der Schleuse gleich mit
angelegt . Die Arbeiten zur Fertigstellung des staatlichen
Wasserkraftwerkes sollen so gefördert werden , daß mit einer
Inbetriebnahme des Werkes im Monat Dezember gerechnet
werden kann. Für den Bau des Wasserkraftwerkes sind vom
Landtag damals 300 000 Mark bewilligt worden . Inzwischen
ist zwischen Staat und Stadt Oldenburg ein Pachtver¬
trag abgeschlossen worden , in dem bestimmt wird , daß sich
die Höhe der von der Stadt an den Staat zu zahlenden
Pachtsumme nach der jeweiligen Stromproduktion richtet.
Für die Stadt kann der im Wasserkraftwerk produzierte
Strom lediglich als Zusatzstrom in Frage kommen. Es soll
versucht werden , ob nach Inbetriebnahme des Wasserkraft¬
werkes an der oberen Hunte die Möglichkeit besteht, an
Sonn - und Feiertagen die große Drehstromzentrale an der
Doktorsklappe stillzulegen. Zur Bedienung der Maschinen
des neuen Wasserkraftwerkes, mit deren Aufmontierung be¬
gonnen worden ist , ist nur ein Mann nötig . Wie bemerkt,
werden hier die beim alten Elektrizitätswerk gegenüber der
Post abmontierten Turbinen eingebaut . Mit dem neuen
Wasserkraftwerk macht sich die Stadt Oldenburg die Wasser¬
kraft der Hunte nutzbar . Zum erstenmal schloß die Stadt
Oldenburg mit dem oldenburgischen Staat im Jahre 1K8
einen Vertrag über die Ausnutzung der Wasserkraft der
Hunte . Auf Grund dieses Abkommens baute die Staot
Oldenburg das alte Elektrizitätswerk an der Mühlenhunte,
das auch ein Wasserkraftwerk war . Wie wir weiter hören,
sollen in den übrigen Räumen des alten Elektrizitätswerkes
gegenüber der Post später Dienstwohnungen für die
Beamten der Licht - und Wasserwerke eingerichtet werden.
Bauführer beim Bau des neuen Wasserkraftwerkes an der
oberen Hunte ist Bauingenieur Eilers vom Wasser¬
straßenamt , der auch die örtliche Bauleitung beim Bau der
CäcMenbrücke und der Amalienbrücke hat.
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In der Liga - und A-Klasse nehmen die Punktkämpse auch
ammorgigen Sonntag ihren Fortgang . Am Orte interessiert
am meisten das Tressen auf dem Niedersachsenplatz.

Frist « — Bremer Sportverein.
Die Niedersachsenleute haben viel wieder gutzumachen , die

letzten Niederlagen dürfen sich nicht wiederholen , wenn man
sich nicht am Schwänze der Tabelle wiedersinden will . Ob mm
gerade der BsV . derjenige sein wird , der die ersten Plus¬
punkte wieder liefert , ist schwer zu sagen , da dis Bremer mal
gut , mal schlecht spielen . Ein Unentschieden wäre keine Ueber-
raschung . — Schiedsrichter : Werner - Rüstringen.

Wilhelmshavener Sportverein — VfB.
Die VfB .er fahren an den Jadebusen , um sich dem WSB.

zu stellen . Sie stehen vor einer schweren Aufgabe . Falls je¬
doch die Hiesigen mit stärkster Elf antreten , ist Aussicht vor¬
handen , dem Gegner ein Paroli zu bieten . — Schiedsrichter:
Schulte (Frisia ) .

VfB . - Reserve — Viktoria.
Vormittags bereits stehen sich diese beiden Parteien auf

dem VsB .-Platz gegenüber . Wir glauben kaum , daß die Re¬
servisten den äußerst energisch spielenden Blauroten gefährlich
werden . Mit einigen Toren Unterschied dürfte Blaurot Sieger
bleiben . — Schiedsrichter : Oltmanns (SVO .) .

Frisia - Reserve — Rasensport.
Vor dem Ligafpiel empfängt die spielstarke Reserve der

Friesen die Rotweißen aus Osternburg . In diesem Punkt¬
kampfe wird bestimmt gekämpft werden müssen , um einen Sieg
herauszuholen . Die Rasensportler müssen schon auf Sieg spie¬
len , wenn sie den Anschluß an die Spitzengruppe halten wollen.
Der Ausgang ist absolut offen . — Schiedsrichter : Schulz
( SVO .) .

Die Handballspiele - es Sonntags
bringen als Hauptspiel die Begegnung der

Liga Sportfreunde — OTB.
Die Sportfreunde führten sich in ihrem ersten Ligaspiel vorteil¬

haft ein und zwangen den kampferprobten Bürgerfeldern ein
Unentschieden ab . Ob sie es allerdings fertig bringen , die Turner-
bündler zu schlagen, ist nach den am Sonntag von diesen gegen
ATS . Bremerhaven gezeigten Leistungen fraglich . Sicher ist, daß
ihnen düs Spiel gegen BTB . von Nutzen gewesen ist und daß
sie alles dransetzen werden , den Sieg an ihre Fahne zu heften.
Ein interessantes Spiel ist aus jeden Fall zu erwarten , und da
aus beiden Seiten gefährliche Torschützen vorhanden sind , so
dürfte eine Anzahl schöner Tore für Lebendigkeit und Ab¬
wechslung sorgen . Spielbeginn laut Anzeige 3 Uhr.

Die A - Klasse
bietet um 11 .30 Uhr OTB . und DTV . auf , die sich einen aus¬
geglichenen Kampf liefern werden , dessen Ausgang ungewiß ist.

In der B - Klasse
treten sich um S.30 Uhr Orpo und Sportfreunde und um-
10 .80 Uhr OTB . 1 und DTV . gegenüber . Die bauenden Mann¬
schaften sollten , besonders im ersten Spiel , ein leichtes Ueber-
gewicht haben.

In der D -Klasse empfängt um 10.30 Uhr OTB . 1 die Bürger¬
felder und in der E -Klasse um 2 Uhr OTB . 1 Jahn . Auch hier
sollte in elfterem Spiel der bauende Verein ein leichtes Ueber-
gewicht haben , rm zweiten dürfte Jahn bei voller Mannschaft
mindestens ebenbürtig sein.

A
Oldenburger Turnerbund.

Wenn im Herbst das große Sterben in der Natur einsetzt,
wenn der Wind über die Stoppel fegt , dann verläßt auch der
Turner und Sportler den grünen Rasen ; nicht , um in den
„ Winterschlaf " zu gehen , sondern um die Letbesübung in der
Halle sortzufetzen . Die Turnabende der Frauen - und Männer¬
abteilung erfreuen sich überaus zahlreicher Beteiligung . Waren
doch am letzten Freitag weit über 100 Turner und am letzten
Donnerstag über 120 Turnerinnen zur Stelle . Der OTB.
tritt mit zielklarer Arbeitsfolge die Winterarbett an . Es ist
erfreulich , daß immer neue Mitglieder den Weg zu dieser Turn¬
stätte finden , möge bei alt und jung immer mehr die Erkennt¬
nis durchdrtngen , daß Leibesübungen auch in den Winter¬
monaten von größter Wichtigkeit sind . Aber nicht nur der
Körper , sondern auch der Geist kommt zu seinem Recht . Das
Heim oben in der Halle des OTB . ladet zu gemütlichen Zu¬
sammenkünften und Feierstunden nach dem Turnen ein . Dort
kommen Wort und Lied zu ihrem Recht . Am letzten Freitag
nach dem Turnen galten die Stunden des Zusammenseins im
Heim einem bewährten und beliebten Mitarbeiter im OTB -,
dem Turnlehrer Sundermeyer , der Oldenburg leider verließ,
um in Vegesack an der dortigen Oberrealschule eine neue Stel¬
lung anzutreten . Der Sprecher des OTB ., Oberlehrer Bernett,
widmete dem Scheidenden warme Worte des Dankes für die
treu ^ hingebende und erfolgreiche Mitarbeit . Ganz besonders

ungern steht die Turnerjugend ihren geschätzten Führer schei¬
den , das kam so recht durch treffliche Worte eines Jugend¬
turners zum Ausdruck . Viel hat Sundermeyer für den OTB.
geleistet , doch ebenso viel Anregungen und Erfavrungen für
den Berus konnte er mit hinaus nehmen an die neue Wir¬
kungsstelle . In dem Sinne gab auch der Scheidende sein Ab¬
schiedswort an alle Freunds im Verein , das aus ein baldiges
Wiedersehen be-i turnerischen Zusammenkünften ausklang.
Frohe Turnerlieder erhöhten die Stimmung und ein schöner
Ausklang des Abends war eine kurze Vorlesung aus „ Jahns
Lebenswerk " zur Erinnerung an den 75jährigen Todestag des
großen Führers Turnvater Jahn . L.

«
Harrdball in Wi !helirrshaven--Rüstringe«.

Einigkeit — Vorwärts 3 : 1 (0 :0) .
Vorwärts hat seine Mannschaft durch Spieler der Jugend-

mannschaft ausgesrischt und trat in stärkster Besetzung an , wäh¬
rend Einigkeit , dessen Spieler größtenteils der Marine ange¬
hören , die Flotte augenblicklich aber in der Ostsee weilt , drei
Ersatzleute eingestellt hatte , und zwar für die beiden Autzen-
und den rechten Innenstürmer . Wenn trotzdem ein Resultat
von etwa 4 : 1 dem Spielverlauf entspräche , so kann man sich
ein ungefähres Urteil über die Spielstärke Einigkeits bei voller
Besetzung bilden . Das Spiel wurde in äußerst schnellem
Tempo aber dennoch sehr fair durchgeführt.

Vorwärts: Renken — Rickerts , Peters — Schelper.
Willen , Falkenberg — Hoops , Büscher , Kreck, Schläger , Fritsche.
— Einigkeit: Kreis , Kröselberg , Thomas , Finke , Küchen¬
thal — Hensel , Linnemann , Squarr — Hönig , Zimmermann
— Delingat.

Nach torloser Halbzeit sendet Kröselberg , der gleich Thomas
als besonders gefährlich , besonders stark abgedeckt wird , in der
36 Minute zum 1 . Tor ein . Kurz danach gelingt Thomas
durch Druckwurf der 2. Treffer . Dann mutz Kröselberg infolge
Sehnenzerrung vorübergehend ausscheiden , damit gewinnt
Vorwärts etwas mehr Luft und Fritsche macht wieder einen
Alleingang , wird aber festgehalten . Den Strafwurf kann er
dann verwandeln . 2 : 1 für Einigkeit . Jetzt hat Vorwärts wie¬
der Mut und versucht mit äußerster Kraft den Ausgleich zu er¬
zielen . Doch allen Anstrengungen blüht kein Erfolg mehr , auch
Einigkeit kann seinen Vorsprung nicht vergrößern.

Vorwärts bester Mann war Renken im Tor , er verhin¬
derte eine hohe Niederlage . Peters war von den Verteidigern
der bessere, ihm kommt seine jahrelange Erfahrung zugute.
Willen war sehr gut , allerdings müßte er im Uebereifer sich
mehr vorsehen , unnötige Frei - und Strafwürse sind die Folge.
Die beiden Außenläufer paßten sich gut an . Vom Sturm
konnten Schläger und Fritsche gefallen , bis auf ihr eigen¬
nütziges Einzelspiel . Kreck war nicht auf gewohnter Höhe,
während den beiden rechten Stürmern wohl der Gegner zu
schwer war . Bei Einigkeit waren Thomas und Kröselberg
einfach hervorragend , aber auch Linnemann , Hensel und Ztm-
mermann gut . Der vollen Mannschaft dürfte wohl kaum die
Gaumeisterschast streitig gemacht werden können , zumal die
Spieler fast jeden Tag Gelegenheit zum Neben haben.

Die Schweizer Kunstturner in Berlin siegreich.
Im Länderkampf der Arbeiterturner Deutschlands und der

Schweiz konnten die Gäste in Berlin mit 423 :413 Punkten einen
knappen Sieg erringen.

K
Hiilsebnsch- Diekmann unentschieden.

Beim Erössnungskampsabend im neuen Berliner Boxring
„ Neue Welt " in der Hasenheide trafen im Halbschwergewicht
Diekmann -Berlin (155,3) und Hülsebusch-Bremen (155,1) aus¬
einander . Hülsebusch zeigte , daß er sich im Bernsslager rasch dis
nötige Praxis angeeignet hat , war schneller als der Gegner , schlug
aus allen Lagen und ließ sich von den schweren Schlägen Diek¬
manns nur selten treffen . Allerdings mutzte er zwei Ver¬
warnungen einstecken wegen Haltens und Nachschlagens . Der
über 8 Runden gehende Kampf endete unentschieden.

A
Ein Segelflng in 652 Meter Höhe.
Neuer Weltrekord des Segelfliegers Schulz.

Ferdinand Schulz flog mit dem Segelflugzeug „ West¬
preußen " 4 Stunden , 1 Minute und 38 Sekunden in einer Höhe
von 652 Meter . Er hat damit den Welthöhenrekord für Segel¬
flugzeuge um 100 Meter überboten und ist nunmehr Inhaber
sämtlicher Weltrekorde im Segelslug.

Fnßball der Freien Tnrnerschaft.
Varel 1—Rüstringen 1 4 :3 (2 :2) .

Varel 2—Einigkeit Osternburg 2 3 :8 (0 :4) .
Die Platzbesitzer siegen hoch und sicher.

Jugend Osternburg 1—Rüstringen 1 2 :1 (1 : 1) .
Auch hier fällt ben Platzbesttzern der Sieg zu , nachdem

Rüstringen nach 15 Minuten den ersten Treffer erzielt hatte.

StßmmZn mZZ Sem Leserkreise.
Für den Inhalt des Sprecksaals übernimmt die Schriftleitung ' den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensumerschrift und WohnungZ-
rngabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Vor Lief einschneidenden Beschlüssen des Landtags?
Die Veröffentlichung des Herrn B . unter obiger Ueberschrift

drängt zunächst die Frage aus , wer der Verfasser ist. Diese Frage
beantwortet Herr B . selbst mit dem folgenden Satze : „ Schon jetzt
leiden auch Handwerk und Gewerbe unter der fehlenden Kauf¬
kraft der Landwirtschaf t ."

Der Satz selbst ist natürlich an sich richtig : Handwerk und
Gewerbe leiden , auch unter der fehlenden Kaufkraft der Land¬
wirtschaft , die in unserer Gegend ein Katastrophenjahr sonder¬
gleichen erlebt hat . Ebenso richtig ist freilich , daß sie seit Jahren
unter der fehlenden Kaufkraft der Beamtenschaft zu leiden haben,
und die Landwirtschaft mehr oder weniger mit ihnen . Auch
der Vorsitzende des Landbundes Oldenburg -Bremen , Hausmann
Battermann -Oberrege , und der Landbundprästdent Hepp ver¬
schlossen sich in der Ziegelhosversammlung diesen Gedanken-
gärigen keineswegs ; es kam im Gegenteil deutlich zum Ausdruck,
daß Besoldungsauswendungen restlos in die Taschen der Erzeuger
und Vermittler zurücksließen und eine Stärkung des inneren
Marktes bedeuten . Wenn der Landbund ein vernünftiges Steuer¬
system als Voraussetzung für seine Zustimmung zu einer Be¬
soldungserhöhung ansieht , so liegt die Entscheidung darüber , wie
wir auch nachher noch zeigen werden , nicht bei der oldenburgischen
Regierung und beim Landtage , sondern beim Reich . Grund¬
sätzlich kann man dem Landbund gern zustimmen . Leider ist aber
von hier an dem Steuersystem nichts zu ändern . Aus dieser
Erkenntnis heraus haben auch die preußischen Provinzialvertreter
im Reichsrat , die großenteils selbst Landwirte sind , der neuen
Reichsbesoldungsordnung zugestimmt.

Nun zum materiellen Inhalt der Aussührungen des Herrn
„ Jitteressenvertreters " B.

Da ist zunächst festzustellen , daß Herr B . sich in mehreren
Punkten versehen hat . Die Landessteuern erbringen bisher nicht
3,4 Will . Rm ., Wie er meint , sondern 4 430100 Rm . (Anlage 8

des 4. Landt ., 3. Vers . 1S27, Seite 82.) Diese Zahlen ergeben
sich rechnungsmäßig auch für 1925 und 1926. Herr B - hat sich
also um eine Million verschätzt. Wenn diese Million unerheblich
ist, möge Herr B . sie den Beamten konzedieren , und aller Streit
hat ein Ende . Hier tritt gleich der zweite Irrtum des Herrn B.
zutage . Die Mehraufwendungen für die vorläufigen Vorschuß¬
zahlungen berechnet er — nicht ganz richtig — aus 500 000 Rm.
für den Zeitraum eines halben Jahres . (Staatsregterung:
463 700 Rm .) Da die Vorschußzahlungen sich gemäß Richtlinien
des Reichsfinanzministers aus etwa 60 Prozent der endgültigen
Mehraufwendungen belaufen , so würden sich bei Ansatz von
100 Prozent für ein Jahr noch nicht ganz 2 Millionen ergeben.
Sie aber , Herr B -, rechnen 4 Millionen heraus ! Unseres Wissens
sind 60 Prozent etwas mehr als 50 Prozent , und 100 Prozent
das Doppelte dieser Summe , und ein volles Jahr das Doppelte
von einem halben Jahre , so daß mit Ihren Zahlen — die
Rechnung ergibt : 500 000 X 2 x 2.

Nach dem Voraufgegangenen bedarf es Wohl keiner Er¬
wähnung mehr , daß Ihre Behauptung , unsere gesamten Staats¬
steuern müßten mehr als verdoppelt werden , blanker Unsinn ist.

Aus die erhöhten Steuerüberweisungen aus der Reichs¬
einkommensteuer sei heute noch nicht eingegangen . Der Reichs-
smanzminister , der ja auch etwas von der Sache verstehen
Wird — warum wäre er sonst vom Zentrum auf diesen Posten
berufen ! — rechnet ebenfalls mit erheblich höheren Einnahmen
und Ueberweisungen als in den beiden Vorjahren.

Und nun die Hauptsache : Erkundigen Sie sich bitte bei der
Steuerauskunftsstelle der vereinigten Kammern nach den Steucr-
vcreinheitlichungSgesetzen . Man wird Sie dort zweisellos dahin
belehren , daß beispielsweise die Hauszinssteuer , die erfreulicher¬
weise bisher in Oldenburg höchstens 24 Prozent der Friedens¬
miete für Staat und Gemeinden betrug gegenüber 40 Prozent
in Preußen und den anderen Ländern außer Bremen , von
Reichs wegen künftighin auf das zwei - bis dreifache erhöht
wird . Statt bisher zwei Millionen (ft- etwa eine Million in den
Stadtgemeinden ) wird sie künftighin das Doppelte und mehr
erbringen . In diesem wichtigen Punkte stehen wir also gar
nicht „ vor tief einschneidenden Beschlüssen des Landtages " ,
sondern des Reichstages. Der Landtag mag sich zu den
Besoldungserhöhungen stellen, wie er will ; an der Tatsache , daß

aus dem städtischen Grundbesitz das Doppelte bis Dreifache her¬
ausgequetscht werden wird , ändert er damit nichts . Diese Steuer
wird von den Landessinanzämtern veranlagt und von den
Finanzkassen erhoben.

Die Frage , die die Landtagsabgeordneten zu beantworten
haben , ist also lediglich die : Wollen sie, daß die durch Reichs-
gesetz aus dem städtischen Grundbesitz herausgepreßten Millionen
dazu verwandt werden , die gewiß auch unbequemen ländlichen
Grundlasten ( aus Kosten des städtischen Hausbesttzes ) zu senken
oder wenigstens nicht steigen zu lassen?

Oder wollen sie sie zum Teil , neben den erhöhten Reichs-
Überweisungen aus der Einkommensteuer , der seit Jahren ver¬
trösteten , tief verschuldeten Beamtenschaft zugute kommen lassen?

Oder endlich : Sollen sie in die Zentralkasse nach Berlin
avwandern?

Das letztere will offenbar niemand , das erftere will Herr B.
als Jnteressenvertreter , das zweite der Staatsregierung , die erklärt,
daß „ es nicht zweifelhaft sein kann , daß die oldenburgischen
Landesbeamten . . . in ebenso dringlichem Matze wie die Beamten
des Reiches und der anderen Länder einer Ausbesserung ihrer
Bezüge bedürfen " . nd.

Obst und Südfrüchte.
Im Bauerntag hat nach dem Bericht in dieser Zeitung der

Vorsitzende , Herr Battermann , die Mahnung ausgesprochen,
nicht ausländisches Ob st und Gemüse zu kaufen,
sondern die Produkte aus unserem Lande zu bevorzugen . Die
Forderung ist recht und gut und wird sicher von jedermann
unterstützt werden . Es ist indes ein „ aber " dabei , und dieses
lautet : aber die einheimischen Produzenten müssen die
Preise nicht überspannen, sondern sie so halten , daß
sie erschwinglich sind.

Wir möchten Herrn Battermann sreundlichst einladen , ein¬
mal an einem Mittwoch oder Sonnabend über den hiesigen
Wochenmarkt zu gehen und nach den Preisen der Aepsel zu
fragen . Gewiß wurden dort neulich gegen den Schluß des
Marktes Aepfel zu 8 H für ein Pfund verkauft . Sie waren
aber auch danach . Herr B . würde als Produzent solche Aepsel
ganz sicher nicht zum Verkauf ausbteten , sondern sagen : „ De
smiet de Swien man Heu." Sie sind gekauft worden , Weil
manche Käufer , die mit Pfennigen rechnen müssen , auch gern
einmal Obst haben möchten , aber nicht mehr anlegen können.
Was sie da für 8 H kaufen , ist jedoch infolge des vielen Ab¬
falls viel zu teuer . Gute Daueräpfel kosten 25, 30 und 35 H,
für bevorzugte Sorten werden sogar 40 und 45 H gefordert.
Wer kann das bezahlen ? Herr Battermann brachte seine For¬
derung im Anschluß an seine Stellungnahme zur Beamten-
besoldungssrage vor , und es könnte so scheinen , als ob er bei
seiner Forderung besonders an die Beamten gedacht hätte . Das
wird aber Wohl nicht so sein ; seine Forderung war wahrschein¬
lich an alle Kreise gerichtet ; denn unter den Beamten wird es
nicht viele geben , die sich teures Obst gestatten können . Auch
viele andere Kreise nicht . Und dann klagt die Landwirtschaft
hinterher , daß sie ihr gutes Obst nicht loswerden kann . Nein,
so ist es nicht . Viele würden sich gern Daueräpfel hinlegen,
Wenn die Preise erschwinglich wären . So müssen sie Abstand
nehmen und kaufen sich nachher lieber bei kleinem etwas
Obst , wie es angeboten wird , ohne zu fragen , woher es kommt,
ob es einheimisches oder fremdes ist.

Es kommt noch etwas anderes hinzu . Firmen aus dem
Werratal und Thüringen annoncieren hier und bieten bestes
Tafelobst an , Len Zentner für 20 -fl . Verschiedene haben sich
davon kommen lassen . Der Zentner stellt sich einschließlich
Fracht und Unkosten aus 23,85 -fl , das Pfund also auf nicht
ganz 24 H . Die Empfänger sind sehr zufrieden , tadellose , ge¬
pflückte Aepfel , mehrere feinste Sorten , getrennt in einem
Korbe , mit Namen , und so gut verpackt , daß alle vollständig
unverletzt ankommen , für 24 H frei Haus . Das ist aber ein
Unterschied gegenüber dem . was hier auf dem Markt angs-
boten wird.

Wenn unsere Produzenten über mangelnden Absatz klagen,
dann mögen sie sich daher zunächst einmal die Frage vorlegen,
ob sie nicht durch Ueberspannung der Preissorderungen selber
die Schuld tragen . — Herr Battermann aber wolle verzeihen,
daß wir ihn mehrfach nannten . Die Sache ist nicht gegen ihn
persönlich gerichtet ; aber da er die Forderung ausgeworfen hat,
mutzten wir von ihm ausgehen . B.

Sriekkstten.
B . P . , Osternburg . 1 . Sie müssen das Plätteisen mit fei¬

nem Schmirgelpapier äbreiben . — 2. Wegen des Zentralver¬
bandes der Angestellten wenden Sie sich an den Stadtrats -i
und Landtagsabgeordneten Heitmann , hier.

C . D . H- Die Angelegenheit ist zu ernst und schwerwie¬
gend , als daß wir sie so spöttelnd behandelt wissen möchten.

Runvfunk -Progr . Hamburg . Breme « . Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 490. — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Sonntag , 23. Olt . 9 : Gesetze der Woche. G 9 .15: Hamburg
lalle Noragsender ) : Morgenfeier . S 19.55 : nur Kiel: Uebertr . des
Eottesdisnstes der Unw .-Kirchs in Kiei . G 11.30 : Hannover.
Hamburg , Bremen : Platzkonzert vor dem Stadt . Opernhaus , Han¬
nover. S 12.39 : Hamburg «alle Noragsender ) : Dr . Funk, der Ing.
« 13.95 : Aus allen Sendern : Sonntagskonzert . G 14: Hamburg
lalle Noragsender ) : -Funkheinzeimann. S 15: Hamburg lalle Norag-
sendsr) : Bunter Funk am Sonntagnachmittag . Musikai . Leitung:
A . Lecker . G 17.30 : Hamburg Mlle Noragsender) : Ciara - Schumann-
Nachmittag . S 13.45 : Hamburg lalle Noragsender ) : V . Earvens,
Worpswede : Aesthetik der Blumen und Vasen. O 19.39 : Hamburg' alle Noragsender ) : Mar Grube kiest aus eig . Werken. « 20.15:
Sportvorbericht . T 20 .30 : Hamburg lalle Noragsender ) : Die
Tänze der Völker. Musikai. Leitg . : H . Platen . 22.30 : Hamburg
lalle Noragsender ) : Die aktuelle Stunde . — AMI . : Konzert.

Rundsnnk -Programm Laugeuberg (Welle 488 . 8) , Münster
(Welle 241 ,9 ), Dortmund (Wells 283 ) aus de« Seude-
räume » Köln , Düsseldorf , Münster , Dortmund , Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenbsrg , Mü : Münster . Do : Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sendeort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Sonntag . 23. Olt . 9 : Köln : Kath . Morgenfeier . Redner:
Pfarrer Dr . Könn , Köln , St . Aposteln . Mitw . : Kirchenchor St.
Anna , Köln -Ehrenfeld : Chorleiter : M . Kloth : P . Mones lTenor ) .R . Grote lCello) . Bsgl . : E . Grape . S 11 : Köln : Dr . Barthel:
Eine Viertelstunde über Goethe . « 11 .20 : Elberfeld : Uebertr . aus
bem Evangelischen Vereinshaus . Reichsjugendführer Kahn -Hamburg:
Bildungsaufgaben an der deutschen Kaufmannsjugend . G 12.05:
Münster : Dr . Mondorf : Sieusrmnk . S 12 .25 : Köln : A . o . Hatzfeld
spricht aus Werken von Hugo v . Hofmannsthal und Rainer Maria
Rilke. » 13 .10: Köln : Mittagskonzert . S 14: Aus dem Krupp-
Saale bss Städt . Saalbaues Essen : Konzert des Philh . Bandoneon-
Orchesters Rheinland 06 . Leit . : Philipp . Souia : El Kavtain . —
Strauß : Rosen aus dem Süden . — Richardy : Spanische Rhapsodie.
— Pörschmann : A-moll-Konzert . — Erleg : Ases Tod aus Peer
Gynt . G 15 : Köln : A . Stecher: Funkiiteratur . » 15.30 : Düsseldorf:
Dr . v . Nütz: Schach. G 16 .10 : Köln : Dr . Hager : Die Stall-
sütterung unserer Milchkühe. A 16 .45 : Köln : Beethovens Klavier-
ionaien . erl . und gssp . von E . Grape . G 17 .30 : Köln : Bssver-
konzert vom Dovvelguartett Beethoven . Dülken . Leit . : E . Leven.
Beethoven : Die Vesper. — Heim : Vinsta . — Forschner: Es steht
eins Lind' . — Baumann : Der Morgen . — Schautz: Sandmännchen.
— Henmer: Der Sandmann . — Silcher : O wie herbe ist das
Scheiden. — Hansen: Am schönen Rhein . — Deiß : DaN l (s
Dirndl lieb' n . — Schaaf : Rußmännchen. S 18.35 : Köln : Dr . Kock:
Herbstwandsrungen durch Ostkriesland . S 19 .05 : Köln : Svort-
vorbericht. « 19 .20 : Elberfeld : Ansage der Uebertr . aus DLsseid.
G 19 .30 : Düsseldorf : Aus dem Großen Zaus der Stadt . Bühnen:
„Tiefland " . Muiikdrama in einem Vorspiel und zwei Autnlgen.
Musik von Eugen d 'AIbsrt . Musikal . Leit . : H . Balzer . Mitw . :
Benzinger . Stock. Waldmeier . Käke Eschs , Eise Sperber , Ellriede
Schröder . Agnes Meinhardt , Asnnchen Zepter , Dielst. Das Stück
spielt teils auf einer Hochalpe der Pprenäen , teils im spanMen
Tiefland von Lalalonien , am Fuße der Pyrenäen . — Anschi. : Köln:
Svort . — Tavmu ' ik.
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suchen aber etwas Lesonderes — dann
probieren 8ie einmal „A.dler- Ommenlaler " !
VollninndixerKäscgeschmsdc. xntsätrigen -!.
vollfett und leichtverdaulich — alles Oi§ en-
schailen, die an einen erstklassigen Käse ge¬

stellt werden und die der
„ TVdler - Oininentaier " voll in
siL vereinigt . 8ie werden ^

über dessen der-
MiDvorraxend . Oute -

erstaunt sein!

Mee -kMMMLsiKL
Vo ^ ZÜHlrch urrö bÄlrA)

, ohn«
ÄttrrSs

!» » N » «
! Die Deckgelder in Höhe von 35 für die
vom Hengst „ Rekrut " gedeckten Stuten können
auch bis zum 1. November bei den Spar - u.
Darlehnskassen Wiefelstede und Bloh ein-

! gezahlt werden . Bis dahin nichteingegangene
>Gelder werden eingefordert.

ANg . Stolle

Im Austrage des Kaufmanns Martin
Klingenberg in Oldenburg , Bahnhofsallee
Nr . 16, soll das

BahNhsfsKllse 16
belesene Geschäftshaus öffentlich meistbie¬
tend verkauft werden.

Verkausstermin:

MöNW. ßen 24 . MM 1927.
nachmittags 5 Uhr,

in der Wirtschaft Hullmann am Ostern¬
burger Bahnhof.

Die Besitzung besteht aus einem in sehr
gutem Zustand befindlichen

mit großem Garten.
Bei der Unterwohnung ist ein Laden

für ein Kolonialwarengeschüst vorhanden.
Es läßt sich aber hier auch jedes andere
Geschäft einrichten . Der Laden und zwei
Räume werden bet Antritt bezugsfrei.

Auskunft erteilt auch G . Mailand , Auk¬
tionator . Bremer Str . 41. Tel . 2271.

k . WWW , Ml . MMM.

Sämtliche der Schauung unterliegenden
! Gräben sind bis zum

25 . Oktober ö. L.
! in schaufreien Stand zu bringen . — Bor-
! gefundene Mängel werden gebrächt und auf
Kosten der Säumigen ausverdungen

Der Geschworene : Diedr . Frcese

Oldenburg . Im Aufträge des Testa¬
mentsvollstreckers des verstorbenen Fräulein
Heising , tzierfeibst , habe ich das in Oldenburg

Stau Nr . 8
an guter Geschäftslage belesene Wohnhaus
mit beliebigem -Antritt zu verkaufen . Das¬
selbe eignet sich besonders zur Einrichtung
als Geschäftshaus.

A . Grimm , amtl . Auktionator
Oldenburg — Ofternburg

M f» !l-W !!I Ml Ws »M
Zweigvercin Oldenburg.

Die Sprechstunden für Säuglings - ' Md
Kleinkinderiüriorq . find - statt:
1. In der Wallschule . Georastratze . Mist-

wochnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2 In Eversten , Schule Hauptstraße . Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3- In Ofternburg . Ulmenstraße DormerS-

tagnachmittaa von 3 bis 4 Ubr
Der Vorstand.

i

Von den Moorbeckfchen Immobilien in
Altenbuntorf stehen noch zum Berkaus:

s . das sehr geräumige
WshNhKNS
mit 17 ar großem Garten , direkt an
der StaatSchausses in Huntors , sehr
passend für jeglichen Handwerker,
namentlich Klempner , da ein solcher
nicht ansässig ist.

L. das sehr ertragreiche
Moorland
groß 9 SÄ --S . im Gellenermoor.

Reflektanten wollen sich bis z. 86 . d . M.
Melden,

Haake L Schmidt
Aukt ., Großenmeer

Harrierwurp . Bäckermeister B . Dwebns,
daselbst . läßt wegen Aufgabe des Geschäfts am

» ME . LNZö. MMkii . 1.
nachmittags 2 Uhr

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verk.

1 Leicht. Wallach, fromm u . Zugfest
Z Läuferschweine

Hühner
s Enten
1 Federwagen , Pferdegeschirr , 1. TreseU,
1 Handwagen , 1 großen und 1 kleinen Kleider¬
schrank , 1 Vertiko , I Piüichsofa , 1 Kommode,
6 Küchenstühle , 1 Küchenschrank , 1 Tiich , eine
Lschiästge meine Ischlüstge Bettstelle , LBetien,
1 Filtrierfaß , 1 Waichtrog , 1 Zeugrolle , 1
Dezimalwage , 1 Gartenbank , 1 groß . Posten
Säcke , Reisbesen , Kiepen und Körbe , große
Borten , Lampengläfer , Laternen , Wem - und
Likörgläker , 1 große Palme , 3 Meter hoch,
und sonstige Sachen

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
H . Notbroth , amtl . Auktionator

SNche HLuser ^
für kavitalkräMae Reflektanten.

E . Heimfath Auktionator.
Bergstraße 17a — Fernruf 833.

VÄikSoM L 8LWV ? ^ s . SkiöL i.WM . ^

Z-samMeM«
Varel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬

anwalts vr . für . von Cöln , Hierselbst , als
Konkursverwalter der Firma Eisenwerk
A .-G -. hiers -, werbe ich das zur Masse ge¬
hörige

K« U« M WM . W
mit Stall , Hofraum u . kleinem Garten,
öffentlich meistbietend mit beliebigem An¬
tritt versteigern.

Zweiter und letzter Verkaufstermin am

Ugklag . HW 24 . MM d. 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

tu Schimmelpennings Gasthaus (Altdeut¬
sche Bierstube ) , Mühlenstratze 63.

Das Grundstück enthält 2 schöne Woh¬
nungen , wovon eine im Tauschwege be-
zugsfähig ist. Wegen der ruhigen , ange¬
nehmen Lage , unweit des Bahnhofs , ist
das Besitztum besonders für einen Rent¬
ner oder Beamten geeignet . Geboten sind
bislang nur 10 060 GM.

Bei irgend hinreichendem Mehrgebot
kann die Beurkundung sofort erfolgen.

Kausliebhaber ladet sreundl . ein

WZ , Mtl . MMM.
Fernruf 447.

Großenmeer . Die zu Meerkirchen äußerst
günstig inmitten des Kirchdorfes schön be¬

lesene Besitzung
des Herrn Im . msä . Dunkhase , soll zum An¬
tritt auf 1 . November d . I -, eventl . später,
verkauft werden

Das Haus , in welchem bis jetzt Arzt¬
praxis betrieben ist, ist vor drei Jahren
erst neuerbaut und äußerst praktisch einge¬
richtet , ein schöner gr . Zier - u . Obstgarten
ist vorhanden . Das Objekt eignet sich für
jegl . Gcfchiiftszwecke , sowie auch als ange¬
nehmer Ruhesitz.

Reflektanten woll . sich umgehend melden.

MM L AlM , AM.

LZrndstZlle
in der Gemeinde Neuenhuntorf,

zur Größe von 37 Hektar , in einem Kom¬
plex belegen , teils Veste Marschweiden , teils
gutes Weide - und Wiesenland , teils gutes
Ackerland , steht durch mich mit Antritt
zum 1 . Mai 1S28 zur Verpachtung.

Auf Wunsch können 8 Hektar Ländereien
hiervon anderweitig verpachtet werden.

Holle . Aug . v. Seggern , Aukt.

Spul - und Madcnwärmer beseitigt:

Th . Horn , Nürnberg?
Wunderburggasse 5

Meu -LeLho
bei Ahlhorn

Abzugeben

W» SMMk-

Waggon- und zentnerweise
sowie mehrere Ladungen gelb'
fleischige Steckrüben.

Heinrich Gräyer
. SiÄLSAStzMIMlMIlMg

knresii, « V1 NSMÄW^ Lvopknastilvp 18
SrvnSnAöll nsttAnll

ksrwWrsevsr SS87
Neubauten in jedem
Modell u . jeder Größe
m. kleiner Anzahlung.
An - und Verkauf aller
Art Schiffe . Wir haben

zu verkaufen Motorschiffs von ZO—500Tonnen.
Klippers mit und ohne Klasse von 80—256
Tonnen . Tjalken mit und ohne Klasse von
25—IM Tonnen . Auskunft wird gerne erteilt

Mg. ÄWmW
Her m. Schütte , Damm 14

Verkaufs

i - s . Mi«

LGUZssivMSN
svsnius !! i- iöföiung frei stlllus

LMWI , GrßESs

« lWMUM -ZMM«
§Ä « Mü , vMZmsz , Semsl-

uill! kohSI -klotore
kaust laufend

WZZ « LZUEM
Fernruf 84

§ ' RsSSffNZ

LSLL
Verkaufe

ZNSL » WSW
Centtfolia, 2. Absaat

WZz . LNLßKI. Lrlsseas

kl. Zs ! ! , W» « Ä!
Groningen (Holland)

An - und Verkauf von

MT - WAR kLsMZMW»
! in jeder gewünschten Art und Große . .
Speziell Lieferung von Neubau , Motor - j

schiffen mit kleiner Anzahlung

Abzugeben auf der Saatveredelungsan¬
lage Etzhorn gereinigter

NWWkl M . « M-
WW 1 . AWl

vom Hochmoor,
von der Landw .-Kammer anerkannt.

Saatbauwirtschast Strückhausen,
' Günther Meiners

§KseLss» sN!
A« s MerliwS tzMH

Waggonladungen (860 Zentner)
franko jeder Station

DLlSL VSSNLNM

Telephon 1510 Telephon 1510

8WKMSWM

mit bsäiL §im §s1os. RvolLssiiäruiKSrtzodi dsi ^
ASgSQdsqusms von nv.r LI. ^ » LN.

WZlrsr tt . Ssktr , p°sN. i45LZZs!j,i 842 , ExaiuIi'iiisMs . 87.

M Msntag,
MM 24 . VKtSbek !- 27

wird die

Wasserleitung
wegen Spülung

W »» «
getzenl

LißÄ . UA §5EMtzrk

6-r S ? '

l- isisruog von

lIseMerslbeKea
Aller LrZ
baits iob miob bestens empfohlen

tternr . 8r8tje , 7l §ck !srmskter

Iniisder - Uermsnn üobbie , ksstess

Mit Pitchpine -Böden
in drei Größen stets
aus Lager.

WZ . Ms,
Böttchermeister,

Nadorst . Straße 109,
Telephon 1532.

9 M .
' .

5,80 -K. 9 Pfd . Til¬
siter 5,80 9 Pfd.
Tafelkäse 6,50
Nachn . frei Haus.

Käfe - Käker,
Hamburg 4 a.

Zu verkaufen 81--
jähriger

Wallach.
mittelschwer , zugfest
und fromm.
H. Mangels , Heid¬

kamp v . Oldenburg.

29 MO CIN
HsWachziml

für Scheunen und
Viehställe preiswert
zu verkaufen.

Heinrich Eikers,
Oldenburg -Bürgers .,
Holz und Baustoffe.

llin Losten
L.WXUS MdmssvliSiiku
vmssnlLdar , 2U ^ .ns-

nabwsprsissn.
Sevr . kiSlimsWWizeii
mit voller darantis,

prsisvesrt.
LnLLbinng N . SU.— ,
rvöobsntlioll Ll. Z-— .

Leine Agenten!
Leine Hausierer ! '

Lnuksn8ie direkt bei
dsrk 'abrilLvsrtrstunA
KsS - NrmüWwk

VMBUiMW I. o.
I -angs LtrnLs 73

Zu verk . Blerd
( Pony ) , zugfest und
fromm , und ein gut
erhaltener leichter

MUMM.
Zu besehen bei

Bterverleger
Lange , Berne.

KwiiWe».
ca. 1000 Stück i« verschiedene « ArStzetz

Ü8M MWMtN, SttMlM,
Lager tech«. Bedarfsartikel.

GsbnbofstrsLe LS. Aernivr . 7SW

vl,

« egen vMLAg la Me !»

eMsasr vesvdSttLkAM

ZSMZSMSK K°Z3
ttSver

MTÄLML L EG.
» LUMMiZWiV EusZSSZSsvsrsn

M SNVZ ' M vNiSsea prkZSLW

MSWlLLFS!»
AÖNSKlL ? S! 8 r8 GZ 1
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Vlstoria - Theater
Heute, Sonnabend - und Sonntagsnachrnittags ab 4 Uhr : Tanz -Tee mit Programmeinlagen
Ab 8 Uhr : Das hervorragende Großstadtprogramm mit dem beliebten Gesellschaftstanz
D
Im Restaurant : Gr . Künstler-Konzert. KapellmeisterStraberg . Gesang— Stimmung —Humor

Peterssehn . Der Landwirt Georg Bohljei
in Petersfehn , Woldlinie , läßt wegen an¬
derweitigen Unternehmens seine an der j
Chaussee belesene beste j

Bestehend in vollständigen Wohn - u . Wirt¬
schaftsgebäuden und

8,71,44 Hektar --- 105 Sch . - S.
besten Garten - , Acker-, Grün - und Wiesen-
ländcreien , alles kultiviert , mit Antritt zum
1 . Mai 1928 oder nach Vereinbarung ver¬
kaufen . Die Stelle liegt geschlossen.

Ein Teil des Kaufgeldes kann zu müßi¬
gen Zinsen längere Zeit stehen bleiben.

Erster Verkaufstermtn steht an auf

MSI . Sk» A . MM M.
nachmittags 5 Uhr,

in Bölts ' Gasthaus in Petersfehn.
Auskunft erteilt auch der Auktionator

H . Brötje , Osternburg , Bremer Straße 68.
Georg Schwarting,

i . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.

Schas -Berkaus
Im Austrage verkaufe ich am

SvIMSMg . 28 . »MN 1. 3.
nachmittags 3 Uhr,

bei Hermann Biisselmanns Gastwirtschaft
in Bloherfelde

50 - 60

W WlNWse
auf längere Zahlungsfrist.

Kausliebhaber ladet sreundlichst ein
RvnlnM , Auktionator,

Oldenburg -Eversten . Hauptstr . 27 . Tel . 1914

Strückhauser - Neustadt . Frau Witwe
Ernst Meyer , Hierselbst , läßt wegen Sterbe¬
fall und Ausgabe des Betriebes am
ZWMO . hem 28 . MM h . 3 . .

nachmittags 2 Uhr,
in und bei ihrem Hause:

1 IkHMÜk M,
1 M lillkl,
1 KMlMM WM,
8 bZMMiükiNL,
Z kscks ! ,

N tiiümek '
,

etwa 10 Fuder gutgewonnenes Landheu,
3 Fuder Stroh , 5 Fud . Brenntorf , einige
1000 Pfund Kartoffeln , mehrere Zentner
Hafer , 1 Futterkiste , 1 Deztmalwage mit
Gewichten , 1 Waschmaschine , Kuhbügel.
Milchkannen , Eimer , Etappen , Harken,
Forken,

ferner : 2 Kleiderschränke , 1 Küchenschrank,
1 Sparherd . 1 Kochtopf (100 Ltr .) , 2 Bett¬
stellen , 2 Betten , 2 Sofas , mehrere Tische
und Stühle , 3 Spiegel , 1 Ofen u . viele
sonstige land - und hauswirtschaftliche
Gegenstände,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kausliebhaber ladet sreundlichst ein
H . Onken , Auktionator.

Schas -Berkaus
Im Aufträge verkaufe ich am

. » ZI . « » 1. 3.
nachmittags 3 Ubr,

bei Johann Biisselmanns Gastwirtschaft
in Süd -Moslessedn

50 - 60

auf längere Zahlungsfrist.
Kausliebhaber ladet sreundlichst ein

tLsrllnrck LZNirlmA, Auktionator,
Oldenburg -Eversten . Hauptstr . 27 . Tel . 1914

Seeseld . Die zurzeit von Hinr . Wem-
ken sen . , hters ., bewohnte , mitten im hies.
Orte günstig belesene

Besitzung
des Rentners Hinr . Weser , fast neues mo¬
dernes Privathcms mit Stall und Garten,
groß 1864 Quadratmeter , soll mit Antritt
zu Mai k. I . verkauft werden . Der Kauf¬
preis kann zum größten Teil verzinslich
stehen bleiben.

Dritter und letzter Verkausstermin fin¬
det statt

NEW . den 28 . MM d . 3 . .
nachmittags 4 Uhr,

, m Gastbof Deutsches Haus , hiers . Es soll
alsdann der Zuschlag sofort erteilt werden.

K MN UMn . WÜ . AMlVNM.

Frau Wwe . Hilker in Hasbergen beab¬
sichtigt , wegen Fortzugs ihre im Kirchdorf
Hasbergen günstig belesene

Besitzung
in bestem Zustande befindliches geräu¬
miges Wohnhaus mit Nebengebäuden,
sowie 24 Ar 42 Quadratmeter schönem
ertragreichen Garten,

mit baldmögl. Antritt unter günstigen
Zahlungs - und Verzinsungsbedingungen
zu verkaufen.

Das Grundstück eignet sich sehr für einen
Handwerker , namentlich Schmied , da bis
vor einigen Jahren auf demselben ein gut¬
gehendes Schmiedegeschäst betrieben wurde.

Zweiter Verkausstermin findet am

Mittwoch . HM 26 . MM h . 3 . .
nachmittags 6 Uhr,

in Bögers Wirtschaft in Hasbergen statt
und lade ich hierzu Kausliebhaber srdl . ein.

H . Hedenkamp , amtl . Auktionator,
Bungerhof -Delmenhorst.

Jaderberg . Unter meiner Nachweisung
stehl eine beste 1.7181 da große

ünloy - Weide
mit evtl , sofortigem Antritt zum Verkauf

Ernstliche Reflektanten wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung setzen

H . HaLLermann , AukL.

rieMk-
VerksukÄeUe!
an vorzüglicher Lage der Stadt , in
flottem Betriebe , ist mit sofortigem An¬
tritt zu verpachten.

Aukt . Hillje , Nadorst
Nadorster Chaussee 8, Telephon 948

Scefeld . Für Gerh . SPohler , jetzt Blexen
wohnhaft , habe ich dessen zu Seeseld-
Augustgroden direkt am Schlackenweg
belesene vorzügliche

Matschßelle
mit neuen , geräumigen , sehr zweckmäßig
eingerichteten Gebäuden , fast ganz im Grü¬
nen , jetzt pachtweise von O . Behrens
bewohnt , groß 9,8081 Hektar , mit Antritt zu
Mai k. I . zu verkaufen . Der größte Teil
des Kaufpreises kann zu sehr mäßigen Zin¬
sen stehen bleiben.

Dritter und letzter Verkausstermin:

IMMÄW . HM 3 . NMlM d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

in H . Wemkens Gasthos zu Seefelder-
schaart . Es soll alsdann der Zuschlag so¬
fort erteilt werden.

Nähere Auskunft erteilt auch der Aukt.
G . Rogge, hiers.

Kaufliebhaber werden aus diese vorzüg¬
liche Landstelle hiermit noch besonders auf¬
merksam gemacht.

8 . MN kMsn . Mtl . Auktionator.

Anläßlich der Eröffnung meines renovierten
Ladens ewptvllls rum LvmttSg:

iS M5LK MS « .
N IWMWM8MWEN . SN pllMSrSLlI

ZN UNMMEN . ZN DNgK LMM
k» DkWD SÄWS

llklSLU im Fell und abgezogen : gespickt und
ungespickt. 8ü »o» golslll : Keulen , Rücken
Hasenpfeffer . — Sämtliches Geflügel wird
auf Wunsch gratis bratfertig gemacht.

l .6Z » § WM .MWMM

BlMWl '
S MM«

Heiligengeiststraße 18

Ab heute , den 22. d . M ., finden die
beliebten

Abendkonzerte
jeden Freitag u . Sonnabend wieder statt

Gemütlicher Aufenthalt

HMMlWMdM.

Adeltrut Nr . 26 S9S,
allerbest . Einspänn .,
fromm und zugfest
in jedem Geschirr,
werde ich am

Montag.

HM 24 . M . h . 3.
nachm . Uhr,

bei Wwe . Bucks
Haus öffentl . meist¬
bietend verkaufen.

Kausliebhaber la¬
det sreundlichst ein

H. Nothroth,
amtl . Auktionator,

Kirchhammelw arden.

! Verlängert bis Mittwoch , auch Sonntag
zu sprechen früher J -rau des L»r . A . Groß

»sMM - LjMen
Soziale Beraterin in Existenz , Beruf , Talent
und Eheangelegenheiten . Hotel Fischer,
Zimmer i4 . Lange Straße . — Sprechstunden
von 10 Ubr vormittags bis 8 Uhr abends

Chaiselongue zu vkf.
Steinweg 38.

SÜMiKMk
800

MeMlM

Nit Tisch

M 2 Stützten
90

Chmseiongneg
m . 32 Sprungfedern

40 -K.

Z . USA8
. Nordstraße 24.

Ä ->.

Leupin -Creme,
ges. gsch -, vorzüglich.
Hautpflegemiti . , wd.
i . tausend . Familien
mit bestem Erfolge

angewandt bet

Flechten
Krätze , Hautausschl .,
Hämorrboid .. Bein¬
schäden uiw . Erhält¬
lich in den Apotheken

und Drogerien.

Habs eine
ältere Sinke

zu verkaufen od . zu
vertauschen.
Aug . Stolle , Borbeck

Hausgrundstück,
an Stratzenkreuz . ge¬
legen , 100 M . Front,
reicht . 16 Ar gr ., 10
Min . v. Bahnh . und
3 Min . v. Pserdem .,
vzl . Lage , s. jedes gr.
Unternehmen geeig¬
net ( Garag .bau und
dgl .) , zu verkaufen.
Angeb . unt . O I 809
an die Gcschst d. Bl.

l^ Ok' c> ! 8Qk6s l- > vf
LrsmSN

ff
'
ägffaii

von 5 — 7 IZiir uaci von 8 Olw sb
im irslien ^estsaa!

6636Ü30ll3st2t3 !^ ^

spielt ciis 3'aa2 - 5port - i< LpL!!s
R .OIS ^ 33 .1

k̂ Lnteiris aaci Csrarä
tanken ciis mocismstso Esssii-

saiiafts- unci Lüimeniäa ^s

Liugang Lcsitsvwsg

m rv > L v «s r s i S -n in cr l

MMW M 8»Ä
Tanz , Humor , Stimmung

ZZWNkKg:

Anfang 4 Uhr
Eintritt frei

VStllMSNA Mit SklALM
LAW- AM SüWMUllgs -orlllisslLr

Es ladet sreundlichst ein
6 . SSSASl

Gaslampen
u . Grammophon m.
Platten zu verlauf.

Grüner Weg 29.

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
Engros-Preisen in 1a
gewaschener u . staub¬
freier Ware . Weiße u.
Launige z. Selbstrsitzen
p. Psd . 1,75 Mk., beste
Sorte P. Psd . 2,75 Mk.
Wß . Gänserupf p . Psd.
4 Mk. weiße Halb¬
daune p . Pfd. 6 Mk.,
schneeweiße DreidierLel-
öaune p. Pfd. 8 Mk.,
Vers. unt. Nachnahme
v . 6 Psd . ab portofrei.
Daunenstetzpdecken v.
Mk. L6,— an p. Stck.
Nichtgefallenes nehme
ich auf meine Kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

Pommersche
BettfedernfabrtkOtto Lubs,

Stetttn -Grabow 247.
1 wachsamer Hof¬

hund zu verkaufen.
Wichelnstratze 32.
Telephon 1665.

, <>

Sonntag , den 23. Oktober

Jazz -Band -Kapelle

iLWK » MUI
! Morgen , Sonntag

Erstkiaffige Musik i
! Eintritt frei Tanzband 1 Mk . !

Hierzu ladet sreundlichst ein l
Hermann Wilking

IZ» ttms UU!

leb bnds

eiviKS Nais benntLt.
Damen - nnci Deresn-
Llasebinen , brünstig
nb ^ngsden . Ds bs-
Lncksn sieb ckuruntsi-
beste Narkenrä -äsr

iieinncd ^ unÄerivk
Oicksnbnrg i . 0 .,

Dange LtralZo 73

AeiAölltt
JeulW AW
Ortsgruppe Oldenburg

Dieustug , de « 25 . Okt . d . I . ,
abends 89. Uhr , im „Weißen Saal"
von Papes Restaurant am Wall,

Oeffentlicher allgemeinverständlicher

des Herrn Dozenten Dr .- Jng . Lebrecht

„ Deutschlands Elektrizitätsver¬
sorgung und ihre Wendepunkte
durch Krieg und Versailles"
Gäste sehr willkommen ! Eintritt frei!

Am Sonntag , dem 33 . Oktober

vsmen-ösl!
erstklassige Jazzband - Kapelle
Eintritt frei Tanzband 1 Mk.

Der Saal ist geheizt!
Um gütigen Zuspruch bittet

Aug . Pestrup

ÄS ' OKvWUILGVS'
AM 0vAA « r «1ss . 27. olltovsr . 8 Uhr : i
findet statt in Schee lies Saal der '

> ! . keM - MM
d . zzt . erfolgreichsten Reuter -Darstellers
L. Seüirslvsr - l . sr s s - H a m b u r g

vtücer SrSslg in KsostLü
vsl llsogasAA i. a . Mstsrsrske»

Karten 1.30 Mk. bei Scheelje . — Abend¬
kaffe l .SO Mk.

, ,L » LMM"

blol 'gsn , Loootsg . ab 4 Din:

UDULkKI
AsellSsm isorllrSiirvllvv

EMM? va«v» r
kSargso . Zvimrsg:

llrrllllssLlgs Nllsilt
^ vgsnsdmsr Aufenthalt kür Familien
^ lnirlit fsol ! Dsnrbanck 1 iVIs^K!

lackst wsunckllchsi ein Villi. üllllg!

sa «o» r «SeoiU

Mee !isii5 ireü . MMM
k o ff 2 2 2 s

Sonmos:

Hansllapslls: Navisr , Osixs , Oelio



3. Beilage
zu Nr . 287 der „Nachrichten für Stadt und Land " non Sonnabend , dem 22 . Oktober 1927

Anerkennung ües reeknikunis

schreibt man uns aus Vareler interessierten Kreisen:
„In der ersten Seite der Beilage der Nr . 282 der

„ Nachrichten" vom 17 . Oktober 1927 befindet sich ein Artikel
zur bevorstehenden staatlichen Anerkennung des Technikums
Varel . Gegen Schluß des Artikels heißt es : „Es dürfte im
Interesse der Oeffentlichkeit liegen , daß die Ingenieur-
Akademie Oldenburg die gleiche Unterstützung erfährt wie
das Technikum Varel , und daß die zuständigen Stellen im
oldenburgischen Staatsministerium das Technikum Varel
nicht dem Hindenburg -Polytechnikum vorziehen und ihre
Aufgabe nicht darin erblicken , sich dafür zu verwenden , daß
das Technikum Varel die staatliche Anerkennung durch das
Reichsministerium des Innern erhält , während das Hinden¬
burg-Polytechnikum auf diese staatliche Anerkennung noch
warten kann. Das oldenburgische Staatsministerium sollte
sich auf seine Pflichten besinnen, die es gegenüber der ersten
technischen Lehranstalt des Oldenburger Landes hat .

"
Das Hindenburg -Polytechnikum kann, so wie es jetzt

ist , gar nicht damit rechnen, die staatliche Anerkennung durch
das Reich zu erhalten , da es in wesentlichen Punkten die Be¬
dingungen nicht erfüllt, die an eine derartige Anerkennung
geknüpft werden . Das Hindenburg -Polytechnikum müßte zu¬
nächst die studentischeFreiheit ausgeben, müßte Klassenunter¬
richt mit Schulzwang einrichten, an Stelle der jetzigen aka¬
demischenLehrweise ; ferner müßte es seinen Namen ändern,
da die irreführende Bezeichnung Akademie bzw. Polytechni¬
kum nicht geduldet wird . Wenn das Hindenburg -Polytechni¬
kum aber auch alle der staatlichen Anerkennstng entgegen¬
stehenden Hindernisse beseitigen wollte, würde es insofern
aus große Schwierigkeiten stoßen, als es dann ohne geld¬
liche Unterstützung nicht würde bestehen können, während es
bisher ohne solche auskam . Soweit bekannt, ist aber gerade
von den Gründern der Akademie seinerzeit stets betont wor¬
den, daß die Akademie ohne Unterstützungen bestehen könne.

Es ist durchaus unverständlich, wenn in dem Artikel da¬
hin gestrebt wird , daß das Ministerium die staatlicheAnerken¬
nung des Technikums Varel nicht eher unterstützen solle, als
bis das Hindenburg -Polytechnikum staatlich anerkannt sei.
Mögen die interessierten Oldenburger Kreise sich um ihre
Angelegenheiten kümmern und nicht neidvoll Vareler Inter¬
essen zu stören versuchen."

LTebUnZsEskr 't Äes Msi-irre Lslfen-
Vampksrs „LLüttvingen"

mit Lehrern und Schülern der Seesahrtschulen Elsfleth
und Wesermünde.

-p - Elsfleth , 20. Oktober.
Die Reichsmarine hatte den Marinelotsen -Dampser „ Rüst¬

ringen " am Montag , 17. d . M -, nach Elsfleth gesandt , um den
Schülern der dortigen Seefahrtschule Gelegenheit zu geben,
moderne Mittel der Navigation kennen zu lernen . Bet dem
Aufschwung , den in den letzten Jahren nach dem Kriege die
technischeNavigation genommen hat , ist es eine wert¬
volle Unterstützung der Unterrichtstätigkeit an den Seefahrt¬
schulen , daß die Wirkung der vielen neuartigen Apparate nach
ihrer theoretischen Behandlung im Unterricht sogleich auch in
der Praxis gezeigt wird . So ist der Entschluß der Reichs¬
marine , sich aus diese Weise in den Dienst der Ausbildung des
Nachwuchses der Ossiziere der Handelsmarine zu stellen , warm
zu begrüßen . Der Dampfer legte am Dienstag , 7 Uhr morgens.

von der Kaje in Elsfleth ab . Sogleich entwickelte sich eine leb¬
hafte Unterrichtstätigkeit . In einzelne Gruppen abgeteilt stu¬
dierte man unter der Anleitung der Lehrer der Schule die
Maschine in ihren Funktionen , nahm Diagramme auf , beobach¬
tete den Kreiselmutterkompatz , von dem das neueste Modell
(Kugelkompatz) aus dem Dampfer eingebaut ist; mit den jün¬
geren Schülern peilte man an Tochterrosen oder saß in der
Funkbude , hörte Zeitsignale und stimmte auf Funknebelsignale
ab . Bald hatte der Dampfer Brake und Nordenham hinter
sich . Ein Boot brachte Lehrer und Schüler der preußischen
Nachbarseefahrtschule Wesermünde noch an Bord . Bei der
Weiterfahrt studierte man die Betonnung der Autzenweser . Die
Feuerschiffe vor der Wesermündung gaben bei Annäherung
eigens für die Zwecke des Unterrichts ihre Unterwasserschall¬
signale ab . Besonders wertvoll war , daß die Schiffsleitung

In diesem Jahre kann das Oldenburgische Gendarmerie¬
korps auf ein ununterbrochenes llOjähriges Bestehen zurück¬
sehen. Am 22. Oktober des Jahres 1817 wurde durch Gesetz
die Einrichtung des Korps , damals Landdragonerkorps
genannt , geregelt.

Der Vorläufer des Oldenburger Gendarmeriekorps , das
Oldenburgische Polizeidragonerkorps , gegründet 1786, war
im Jahre 1811 durch die Franzosen aufgelöst worden . Von
1811— 1813 war das Oldenburger Land von den Franzosen
besetzt . Oldenburg wurde in Kantons und Mairien einge¬
teilt . Der Maire war mit der Verwaltung der Gemeinde
beauftragt . Die Maires waren Landeskinder , die Ober¬
beamten Franzosen . Zu den wichtigsten Geschäften des
Maires gehörte die Handhabung der Ortspolizei , an die in
der napoleonischen Zeit sehr hohe Anforderungen gestellt
wurden . Die französischePolizei bzw. Gendarmerie war in
„Brigaden " über das Oldenburger Land verteilt . Nach 1813
wurden die Aufgaben der Landespolizei zunächst von einer
oldenburgischen Kavallerieabteilung wahrgenommen . Mit
dem Beginn des Jahres 1816 setzten die Vorarbeiten für
die Gründung eines neuen Polizeikorps ein. Die weiteren
Vorbereitungen zur Aufstellung des neuen Landdragoner¬
korps nahmen noch viele Monate in Anspruch. Mitte April
des Jahres 1817 wurde die Errichtung des Korps be¬
schlossen ; die nötigen Maßnahmen zur Annahme der Dra¬
goner wurden getroffen . Eine Vorschrift über die Formatton
und Einrichtung des Landdragonerkorps wurde am 14 . April
1817 erlassen. Das Dragonerkorps bestand danach aus einem
Stab und sieben Brigaden . Zum Stabe gehörte der Ritt¬
meister als Chef des Korps , 1 Seconde-Lieutenant als Ver¬
treter des Chefs und 1 Wachtmeister, der das Rechnungs¬
wesen zu versehen hatte . Die Brigade wurde aus 1 Kor¬
poral , 4 berittenen Dragonern (darunter 1 Gefreiten) und
1 unberittenen Dragoner gebildet. Der Stand des Stabes
war Oldenburg . Für die Brigaden galt als Quartierstand
jedesmal der Hauptort eines Kreises, als Observationsstand
der Ort , der mit einer Observationsbrigade belegt war , als
Korrespondenzort das Dorf oder das Haus , wo die Patrouillen
zusammen trafen . Folgende Brigaden waren 1817 einge¬
teilt : Oldenburg mit 1 Unteroffizier , 1 Gefreiten und 7
Dragonern , Delmenhorst, Vechta, Cloppenburg , Neuenburg,
Jever und Ovelgönne durchschnittlichmit je 1 Unteroffizier,
1 Gefreiten und 2 Dragonern , sowie die Observationsbri-
gaden Wildeshausen , Apen, Ellenserdamm , Neuenkirchen
mit je 2 Dragonern . Das Korps war damals insgesamt 42
Köpfe stark.

sich mit vollem Verständnis in den Dienst der Aufgabe stellte,
auf Wunsch Kursänderungen vornahm , die Maschine stoppte,
so daß die Wirkung dieser Manöver aus die Apparate ein¬
gehend untersucht werden konnte . So konnten auch belehrende
Untersuchungen über die Schwingungen des Schiffes in ruhi¬
gem und bewegtem Wasser gewonnen werden . Draußen run¬
dete man den Rotesand -Leuchtturm und kehrte dann bei böigem
Wetter wieder nach der Weser zurück. Am Abend fanden sich
Schisfsbesatzung , Lehrer und Schüler der Seesahrtschule noch
zu einem solennen Kommers zusammen , dessen Stimmung ver¬
riet , daß man allseitig über den Erfolg des Tages befriedigt
war . Es ist sehr zu wünschen , wenn solche Uevungsfahrten
in regelmäßigen Abständen abgehalten werden , weil sie für die
Ausbildung der jüngeren Offiziere unter Führung erfahrener
Lehrer von unvergleichlichem Wette sind.

Angenommen wurden vorzugsweise gediente Leute
zwischen 25 und 40 Jahren gegen Gestellung einer Bürg¬
schaft von 300 Rthlx . Nach erfolgter Annahme erhielten die
Dragoner eine Bestallung und wurden bei der Militärkom¬
mission in Eid genommen. Die Kapitulation galt auf 6
Jahre . Die Beförderung zum Unteroffizier und Wachtmeister
erfolgte aus den Vorschlag des Rittmeisters nach Anhörung
der Zivil - und Polizeibehörden . Die gesamte Militärkom¬
mission beschloß kollegialisch über die Beförderung . Vom
Wachtmeister wurde als Rechnungsführer eine Bürgschaft
von 1000 Rthlr . verlangt . Die Ernennung , Beförderung
und Bestallung der Offiziere erfolgte durch den Landesherrn.

An Gehalt und Fouragegeldern erhielten der Rittmeister
monatlich 67 , der Seconde -Lieutenant 32, der Wachtmeister
bzw. die Dragoner von 29 bis zu 9 Rthlr . abwärts . Daneben
waren Tagegelder von 1 Rthlr . abwärts vorgesehen. Die
jährliche Ausgabe für einen Rittmeister , 1 Leutnant , 1
Wachtmeister, 7 Korporale , 28 berittene und 7 unberittene
Dragoner wurde aus etwa 12 000 Rthlr . berechnet.

Rechnungsführer war unter Aufficht des Rittmeisters
der Stabswachtmeister . Die Bezahlung des Soldes erfolgte
monatlich. Vom Solde erfolgten Abzüge, und zwar zur
Fourage monatlich 7 , zur Montierung 2 und zur Remonte
3 Rthlr . Der Dragoner hatte sein Pferd selbst zu stellen,
durfte es aber nur mit Genehmigung des Rittmeisters ver¬
äußern oder verkaufen. Für die Rechnungsführung waren
besondere Vorschriften maßgebend . — Erkrankte ein Dra¬
goner , so wurde er in der Regel nach dem Militärhospital
gebracht und dort verpflegt . — In jedem Quartierstand
einer Brigade waren Räumlichkeiten für eine Wachtstube,
eine Unterkunft für den Korporal und die Dragoner und für
einen Stall zu mieten . Die verheirateten Dragoner mußten
sich für eigenes Geld einquartieren.

Die Dragoner standen als Militärpersonen hinsichtlich
der -Disziplin und des inneren Dienstes unter dem Befehl
des Militärkommandos ; hinsichtlich ihres sonstigen Dienstes
unterstanden sie der Regierung . Bezüglich des Gerichts¬
standes gehörten die Dragoner unter die Militärkommiffion;
sie wurden nach gleichen Grundsätzen und Vorschriften wie
das übrige Militär behandelt . Urlaub bis 2 Tage erteilte
der Unteroffizier der Brigade , bis 8 Tage der Rittmeister,
darüber das Militärkommando ; bei Urlaub über 14 Tagen
ruhte die Gehaltszahlung . Die Entlassungen wurden durch
das Militärkommando ausgesprochen. Die Dragoner hatten
sich bei den militärischen Garnison - und Postenkomman¬
danten zu melden. Die Dragoner sollten die Zivilobrigkeiten

Die Mnümg Ser olSenburgMeil kenüsrmene vor »o Zähren.
Von Polizei -Hauptmann vr . Lankenau.

Mber >t GsNent.
Roman von Carl Traut.

Oox ^rigdt Verfasser, Krefeld.
44. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Aber es mußte etwas geschehen . Je länger er wartete,
desto gefährlicher wurde für ihn urrd die Frauen die Lage.
Und doch konnte er sich nicht entschließen, zu fliehen . War
es vielleicht das Bewußtsein des unabänderlichen , feststehen¬
den Schicksals, daß sein Ende wollte , daß er so untätig die
Stunden und Tage verstreichen ließ?

Er wollte sich zwingen , sich darüber überhaupt keine
Gedanken mehr zu machen. Wozu ? Es half doch nichts.
Bald würde er Gewißheit haben . Es kam, wie es kommen
sollte. -

Seine Unbekümmertheit um Leben oder Tod hatte seine
Gedanken wieder abgelenkt. Er blickte auf . Die Wache war
Nichtmehr zu sehen . Nicht links und nicht rechts.

Albert kroch den Abhang hinab durch das dichte Busch¬
werk. Er nahm sein langes Messer, das man ihm gelassen
hatte , aus der Scheide. Aber nirgendwo war etwas zu
sehen. Er kroch die ganze Länge deß Lagers entlang nach
Westen. Nichts ! Kein Wächter!

Jetzt kroch er den Weg zurück . Wenn sie ihn nicht um¬
gangen hatten , um ihn im Rücken zu fassen , mußte er sie an
dieser Seite zwischen den Zelten sehen.

Plötzlich durchschnitt ein markerschütternder Schrei dre
unheimliche Stille , die über dem Zeltdorf lagerte.

Kabul « !
Mit einem Spmng war er hoch — ferne Faust um¬

krampfte den Messergriff.
Kabulas Zelt lag dicht neben dem fernen, etwa zwan¬

zig Meter von den anderen Zelten entfernt nach Südosten.
Mit gewaltigen Sprüngen jagte er durch das hohe Gras.
Kein Laut war mehr zu hören . Sollte er schon zu spät
kommen?

Voran! Zur Rache würde es jedenfalls nicht zu spät

Er riß den Zelteingang auseinander . In der äußersten
Ecke, tief in die Dunkelheit gedrückt , standen dre beiden
Frauen , eng aneinandergepreßt . Entsetzliche Angst in den

^
Aus dem Boden rollten sich in einem wirren Knäuel dre

den Männer , die ihnen zur Wache beigegeben waren , ^ n
en Fäusten blinkten lange Buschmesser . Der Sand , über
i sie sich rollten , war vom Blut , das aus ihren Wunden
ß , getränkt. . . ^ ^

Albert schrie sie an . Sie hörten mchts. Sttll , verbissen,
: von dem Wunsch beseelt, dm Gegner kampfunfähig zu

machen, rangen sie am Boden miteinander . Minute um Mi¬
nute ! Es War ein ekelerregender Anblick.

Dann ließ die Heftigkeit des Kampfes nach . Der eine
der beiden Kämpfer erschlaffte. Der Knäuel entwirrte sich.
Der Tod hatte ein Opfer gewonnen . Der andere suchte sich
zu erheben. Stieren BlickesAarrte er dem Unterlegenen in
die brechenden Augen . Dann sah er Albert.

„Ah , da bist du ja ! Dich wollte ich vorher in die Ewig¬
keit schicken. Teufel ! Der Schuß ging fehl. Danach sollte
dieser drankommen. Und dann sott mit ihr ! " Er ließ seine
Augen umherirren . „Wo ist sie denn ? Ah, so ein Weib!
— Das müßte schön sein, mit ihr allein durch die Steppe
jagen !"

Sein Kops fiel zur Seite , fiel auf die Schulter des toten
Kameraden.

„ Warum hat er mich auch betrügm wollen ? — Sie
mußte mein werden ! — Zehn würde ich drum erschlagen
haben . Ja , Botosf," er lächelte mit wehen, vergehenden
Zügen sttll zu dem Toten herab , „das hättest du klüger an¬
sangen müssen. Viel klüger ! Ich — ich — " sein Blick wurde
starr . Mit Anstrengung richtete er sich noch einmal etwas
höher auf . „Wo — wo — ist — sie denn — ? "

Weit breitete er die Arme aus . Dann brach sein wuch¬
tiger Körper kraftlos zusammen.

Zwei Tote um den Besitz Kabulas!
Albert schauderte. Hatte aus diesen wilden Kindern der

Steppe das Herz gesprochen und sie ins Unheil getrieben,
oder war es das ungestüme animalische Begehren des in
seinen Begierden zügellosen Geschöpfes der Wildnis , das
hier Ausgangspunkt für suchendes Glück geworden und mit
Mord und wieder Mord endete?

Grauenhafte Rätsel in den düsteren Jrrgängen der
menschlichen Seele!

Auch diese , die da in ihrem Blute am Boden lagen,
waren zwei Menschen. Einmal hilflose Kinder gewesen und
geleitet an der Hand einer sorgenden Mutter ! Welcher Weg
von der Mutter Schoß bis zum wilden , leidenschaftlichen
Ausbruch ihrer trotzigen Seelen im Kampfe um ein anderes
Weib, das das Schicksal ihnen in den Weg geworfen ! —

Albert schritt aus Kabula zu, mit tiefer Trauer im Her¬
zen um diese beiden Menschen, die doch keine andere Schuld
hatten , als daß sie dem Hunger nach dem Besitz des Weibes
in ihrer zügellosenNaturungebundenheit nachgegeben hatten.

Er führte sein Weib schweigend, in Ehrfurcht vor der
Majestät des Todes , der hier versöhnt und gesühnt, hinaus
in die befreiende Sonne.

Es war bereits später Abend, als der General mit
seiner Bande ins Lager ritt . Alle waren schwer bepackt . Der
Ausflug schien also einen beutereichen Abschluß gefunden
zu haben.

Sofort bei der Ankunft meldete Albert den Tod der bei¬
den Wachmannschaften. Der General sah ihn mißtrauisch
an . „Wo sind die Leute ? "

„Sie liegen noch genau an derselben Stelle , wo sich das
traurige Drama abgespielt hat . "

„Führen Sie mich hin ! "
Der General leuchtete ihnen mit einer Lateme ins Ge¬

sicht . Er besah sich die Wunden . Dann wandte er sich an
Albert und donnerte ihn an : „Sie haben diese beiden Män¬
ner gemordet !"

Albert taumelte zurück . Aber sogleich hatte er sich wie¬
der in der Gewalt.

„Herr General , aus der Lage der beiden Leute dürfte
es deutlich zu sehen sein, daß sie sich gegenseitig im Zwei¬
kampf getötet haben . Außerdem habe ich zwei Zeugen , die
meine Angaben bestätigen werden .

"
Der Bandenführer lachte roh.
„Nette Zeugen , die mit Ihnen unter einer Decke stecken!

Bindet ihn mit Riemen ! " wandte er sich an seine Beglei¬
tung . „Ihr hastet mir für ihn !"

Obwohl Ulbert das Spiel der roten Kanaille durch¬
schaute , machte er noch einen letzten Versuch.

. Ich bitte Sie , Herr General , sich die Lage der beiden
Leute einmal genau anzusehen. Außerdem halten sie doch
noch die Messer in den Händen . Me wäre es möglich ge¬
wesen — "

„Führt ihn ab ! " schrie er, puterrot im Gesicht . „Für
feige Mörder gibt es nach unserem Steppengesetz die Kugel.
Die haben Sie sich redlich verdient ! " fügte er, zu Albert ge¬
wandt , höhnisch hinzu.

Er wurde von den Leuten hinausgestoßen . Das also
war das Ende!

Mit einem Angstschreistürzte Kabula hinter Albert her.
Sie wurde zurüügestoßen. Verzweifelt warf sie sich dem Ge¬
neral zu Füßen . Der Hohn der Hölle leuchtete ihr aus sei¬
nen boshaften Augen entgegen.

„Na ja, " meinte er , „noch nicht, aber bald wirst du so
weit sein, mein Täubchen —"

Er gab Anweisung , die Leichen hinauszuschaffen , und
verließ , zufrieden über den Verlauf des Tages , das Zelt.

Man band Albert Hände und Füße mit starken, schma¬
len Riemen , die ihm ins Fleisch schnitten. Dann warf man
ihn ins Gras und kümmerte sich weiter nicht um ihn.

Vergebens sah er sich nach Kabula um . Weder sie noch
Mazume waren im Lager zu erblicken . Wohl zwei Stunden
mochte er so gelegen haben. In schweren, betäubenden Schlä¬
gen hämmerte das Blut ihm gegen die Schläfen . Hände und
Füße schwollen infolge der Blutstockungen dick an . Große
Stechmücken fielen in Schwärmen über ihn her. Er war
über und über zerstochen . (Fortsetzung folgt.)



unterstützen und den Anforderungen des betreffenden Amtes
oder der Stadt bzw. der Justizbehörde des Kreises oder der
Polizei Nachkommen . Der Dienst bestand in der Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung . Reisen¬
den hatten die Dragoner Beistand zu leisten, Sei Schlägereien
emzuschreiten, besondere Vorkommnisse zu melden, Pässe zu
prüfen usw.

Der Herausgabe der Dienstinstruktion folgte am 22 . Ok¬
tober 1817 die Verordnung betreffend das Landdragoncr-
korps, die die Allgemeinheit von der neuen Einrichtung in
Kenntnis setzte und ausführte , daß die Errichtung eines
militärisch organisierten Landdragonerkorps für die Hand¬
habung der öffentlichen Sicherheit^ und Ordnungspolizei
notwendig geworden sei.

Mit dem 1 . April 1818 fand die durch den Herzog Peter
Friedrich Ludwig befohlene Gründung des Landdragoner¬
korps ihren Abschluß. Wenngleich erst mit dem 22 . Oktober
1817 die gesetzliche Regelung erfolgte, so ist nach den Quellen
kein Zweifel , daß der erste April des Jahres 1817 als der
Gründungstag des Landdragoncr - und damit des Gendar-
meriekorps anzusehen ist . Aus den 1 . April 1817 War auch
der Beginn der Zahlung des Gehalts festgesetzt worden ; die
Zeit vom 1 . April 1817 bis 1818 galt als das erste Proviso¬
rische Dienstjahr . Den Namen Landdragonerkorps behielt
der Polizeiverband bis zum Jahre 1867, der von da ab
Gendarmeriekorps genannt wurde , die Bezeichnung, die auch
heute noch üblich ist .* ) Die Geschichte des Oldenburgischen
Landdragonerkorps (1817— 1867 ) ist in einer ausführlichen
Denkschrift vom Verfasser dieser Zeilen bearbeitet worden.

* ) Mit berechtigtem Stolz kann das Oldenburgische
Gendarmeriekorps auf die Geschichte seines Verbandes , auf
eine mehr als hundertjährige Tradition , zurückblicken . Aus
bescheidenen Anfängen hat das Korps trotz aller Stürme
in dem Verlaufe des vergangenen Jahrhunderts eine immer
mehr aufsteigende Entwicklung genommen und nimmt auch
heute eine hervorragende Stellung im Rahmen der staat¬
lichen Polizei Oldenburgs ein.

Neutkeksr' Ztast rzneL Seitt.
Mit dem Vortrag des Gießener Universitätsprofessors

E . Horneffer nahm die WinterarSeit der „Philo¬
sophischen Gesellschaft" einen glänzenden Anfang.
Was die Ausführungen des Redners formal auszeichnete,
war die allgemein verständliche Darstellung, ohne daß die
gedankliche Tiefe darunter litt . Mochte auch manchmal der
Eindruck erweckt werden, als wenn der Vortragende Neben¬
wege einschlug, Steine auflas , die auf dem Felde , nicht auf
der Straße lagen , die Hanptlinie blieb doch erkennbar.

Die den Vortrag beherrschende Frage lautete : „ Wo
liegen die letzten Quellen des schweren
Schicksals , das unser Volkbetrofsen hat,und
wiskanndiesesSchicksalgewendetwerde n ? "
Die Frage nach dem Schicksal stellen , heißt aber, die Frage
nach dem Charakter stellen , deren Schicksal und Charakter
hängen eng miteinander zusammen. Welches ist nun
der Charakter des deutschen Volkes?

Ausgehend von der Behauptung Kants , daß im Menschen
der soziale Trieb zur Geselligkeitmit dem individuellen Trieb
zur Ausbildung der eigenen Persönlichkeit ringe , stellte der
Vortragende fest , daß im deutschen Volk der Trieb zur Ver¬
einzelung stärker entwickelt sei , als bei anderen Nationen.
Das macht den Reichtum, aber auch die Schwäche des Deut¬
schen aus , den Reichtum auf geistigem, die Schwäche auf
staatlich-politischem Gebiet-

In geistvoller Weise wurde der Vergleich zwischen dem
alten Griechenland und unserem Volke gezogen. Hier wie
dort eine Fülle ausgeprägter Individualitäten , seien es
Künstler oder Philosophen , Männer , die aus sich heraus
eine Lösung der Welträtsel versuchten, hier wie dort auf
staatlichem Gebiet eine immer wiederholte Anarchie, hervor¬
gerufen durch gegenseitigen Hader , der Fremde ins Land
lockte.

Während sich Deutschland staatlich mehr und mehr auf¬
löste, durch die Reformation , die doch aus echt deutschem
Individualismus geboren ist, auch religiös spaltete, formten
die anderen Staaten , besonders die westlichen , ihren natio¬
nalen Staat , ihre nationale Kirche , schufen sich einen ein¬
heitlichen Stil in allen ihren Lebensäußerungen . Der Eng¬
länder ist ein Sklave der Sitte , wo er hinkommt, bringt er
eine bestimmte nationale Lebensart mit sich , wogegen der
Deutsche allem, was ihv umgibt , seinen ganz persönlichen,
nur ihm eigenen Stempel aufdrückt. Aus gleichen Gliedern
läßt sich eine Einheit schaffen , aus ungleichen nicht, darum
widersetzte sich das deutsche Volk so oft allen Einheitsbestre¬
bungen , widersetzte sich so oft den Männern , die die Einheit
wollten . Der Deutsche duldet nicht gerne Führer , weil er
alles bester zu wissen und zu können glaubt . Der Deutsche
hat sich keinen einheitlichen Staat schaffen können, darum
auch keinen einheitlichen deutschen Geist, denn ohne Staat
kann auch der Geist nicht bestehen . Als die staatliche Freiheit
eingebüßt war , ging auch der Geist zugrunde , wurde Fran-
zösiscki die Sprache des gebildeten Deutschen.

Da vollbrachte das deutsche Volk, nachdem es im
Dreißigjährigen Kriege zusammengebrochen war , eine große
Tat : es überwand sich selbst und erkannte die Notwendigkeit
der Disziplin . Nicht einer Disziplin von außen , einer er¬
zwungenen , sondern einer Disziplin , die aus Freiheit ge¬
schah . Wenn jemand die ehrende Bezeichnung „Vater des
Vaterlandes " verdient , so ist es Kant , denn er wies gegen¬
über der deutschenIndividualität auf drei Namen hin : das
über der deutschenIndividualität auf drei Normen hin : das
der Mensch dadurch erst frei wird , daß er das Gesetz im eige¬
nen Innern aus freier Entschließung bejaht . Er stellte den
Pflichtgedanken über alles , ihm sich unterordnen heißt Diszi¬
plin . Was Kant lehrte, wurde in Preußen Friedrichs des
Großen Tat . Preußen schuf die politische, reli¬
giöse und wirtschaftlicheFreiheit und stellte doch alles aus, die
Pflicht , voran der Krieg, „der erste Diener des Staates "

. So
ging von Preußen Deutschlands Erneuerung aus , wuchs
Deutschland dem Einheitsstaat entgegen.

Wieder erfolgte ein Zusammenbruch, wieder erhob der
Individualismus sein Haupt , der schrankenloseSubjektivis¬
mus auf staatlichem, künstlerischem Gebiet. Was Deutsch¬
land nottut , ist die Erneuerung der altpreußischen Disziplin,
nicht der Disziplin der letzten Jahrzehnte vor dem Kriege,
die geistlos geworden war , sondern die Selbsterziehung zur
selbstgewollten Unterordnung unter den Pflichtgedanken, ver¬
bunden mit dem freien Bürgerstaat , wie er einst in Athen
seine Blüte erlebt hat.

Reicher Beifall lohnte die von warmer Vaterlandsliebe
getragenen Ausführungen des Vortragenden , der, nebenbei
gesagt, eines der führenden Männer der deutschen Frei -.
Maurerei ist . Lüdke.

Lrn« Unterhaltung.
Nunen-Rätsel.
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Auf Grund des Schlüssels sind die entsprechenden Buch¬
staben sestzustellen , um danach den Spruch zu lösen.

Kreuzworträtsel.
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WagreKt: 1 . afrikanisches Rind , 5. Laubbaum,

'6.
Abgott, 8. bibl. Frauenname , 10 . Lebensbund, 11 . Zahl¬
wort, 13 . Kölner Erzbischof (um das Jahr 1000) , 14.
tropisches Gewächs , 17 . wcibl. Vorname, 20- Fluß in
Afrika, 21 . Wappentier, 22. ehemalige deutsche Kolonie
in Afrika, 23 . Mißgunst, 24. Dickhäuter.

Senkrecht : 1 . Kindernahrung, 2. Lanzenreiter, 3.
Paradies , 4. Entgelt, 6. Dickhäuter , 7 . Großkatze , 9.
Nahrungsmittel, 12 . Gewässer , 13 . englisches Bier, IS.
Name eines französ. Golfes, 16. weibl. Vorname, 18 . Sage,
19 . Nebenfluß des Rheins.

KösssWruus.

FMrStsel.

ZML

Die leeren Felder sind mit den Buchstaben:
a — b — h — g — s -— f — s — g —
i — > i —' i — k —, l — l — m — m —- n — n — n— n — n — o — o — o — p — r — r — r —
r — r — r — s — t — t — u — u — ü — ü— v — z
so zu füllen, daß die Wagrechten bezeichnen : 1 . Speisepilz,
2. christliches Fest . 3. altgriechischen Geheimkult, 4 . Stadt
im Reg .- Bez . Osnabrück , 5. Versteinerung, 6. Marsch - Ausq
rüstungsstück , 7 . Landstrich in Guinea.

BerwandlungSrätsel.
Sie stand am Strande , spähte liebend aus,
Ob er sich wagte durch des Meeres GrauS,
„Er " kam , sank ihr ans Herz , und siehe da,
Sie war ein wilder Mann aus Afrika.

Auflösung der Rätsel aus der letzte»
Sonnabenduummer.

Auflösung »um HievsglhphenrStsel.
Eigensinn ist die Energie der Dummen,

Auflösung »um Kreuzworträtsel.
Senkrecht : 1 . Tabak, 2. Regen, 3 . Fest , 4 . Wein,

5. Rede, 6. Decke , 7. Mitra , 12 . Albumin, 13 . Naugard,IS . Anker , 16 . Ufnau, 17 . Grude, 18 . Rondo, 23. Pferde¬
bahn, 24. Arier , 26 . Rasen, 27 . Salamander , 28. Gamasche,29. Anden, 30 . Emmenthal, 36 . Mars , 37 . Halm.

Wagrecht : 1 . Tarif , 5. Radom, 8. Ebene, 9. Begas,
10 . Docht , 11 . Tanne , 14. Kanu, 17 . Gera , 19 . Februar,
20 . Aken , 21 . Urne, 22 . Armband, 23 . Brau , 25. ErvS,
28 . Gnade. 31 . Elisa, 32 . Mosel , 33. Medem , 34 . Durga,
35 . Einem, 38. Agathe, 39 . Harald, 40. Nest , 41 . Amox,

Auflösung zum Rösselsprung.
Laß das Träumen , laß das Zagen!
Unermlldet wandre fort!
Will die Kraft dir schier versagen.
Vorwärts ist das rechte Wort.
Vorwärts ! Vorwärts ! Im Gesangs
Ringe mit dem Schmerz der Welt,
Bis auf deine heiße Wange
Goldner Strahl von oben fällt. Geibel,

Star- ^cksn !ls- Len so
irsn wvr^ da cZas gcur-

Mil ^An SS- ! cia asn gen nen

gen ^wrU stem- trä - Isn tcst äen lau-

kau- A -sä- wen I ver- An je-

junä eile aerm oo!- cjei-

! ter - ! bren- cksn gna- stM men au/ !

neu in scher- / !am -̂ in- cke vor*

Silbenrätsel.
Aus den Silben:

bei — ca — de ! — dus — e — e — selb — so — git— i — iss — land — ler — lö — mil — ra — rie —
sä — fand — schi ! — se ! -— stein — ta — ten — tev— to — to — Wal — zer
sind 13 Worte zu bilden, deren erste und dritte Buchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , einen Spruch von Geibel
ergeben . Bedeutung der Worte: 1 . deutscher Klassiker , 2.
Muse . 3. norwegische Inselgruppe, 4. früherer deutscher
Theaterdichter. 5. Umfriedung, 6. römischer Monatsname.
7 . Gestein . 8. Verweis, 9. Tanz . 10 . Männername, .11.
Kläranlage, 12 . Hiebwaffe , 13 . römischer Konsul.

Auflösung zum Silbenrätsel.
Neues hat die Sonne nie gesehen.

1 . Nain , 2. Ebenholz, 3 . Unbehagen, 4. Eden. 8»
Schimpanse, 6 . Hegel , 7. Anagramm, 8 . Trier , 9. Drosseü
10 . Ilse , 11 . Eiche . 12 . Scheffel , 13 . Odenwald. "

Auflösuug zum Magischen Kren«
L. Senegal, 2. Breslau , 3 . England.

Auflösung rum BerwaudlnngSrätsetz
. Amalie — Azalie. ,

L -rZMssS Seßrs.
Geld macht nicht glücklich.

Richter: „Ich sehe , daß Sie sich nicht nur mit dem Raub von
1000 Mark begnügt, sondern noch Uhren, Ringe und Brillanten
mitgenommen haben."

Einbrecher: „Sie wissen doch, Herr Richter, Geld allein
macht auch nicht glücklich."

Ob er recht hat?
Zwei Kaufleute unterhalten sich über ihre Angestellten.

„Ich gebe, " sagt der eine , „immer den verheirateten Kommis
den Vorzug."

„Warum ? "
„Weil ich finde, daß sie es am Abend mit dem Aufbrechen

weniger eilig haben als die Unverheirateten."

LMeMießM
19. Sortntag nach Trinitatis , den 23. Oktober 1927:

Lambertikirche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Wieckmann.
Kirchenchor : 1 . In dir ist Freude in allem Leide (G.
Gastoldi) ; 2. Wenn ich ihn nur habe (Breitenstein) . 11.20
Uhr Kindergottesdienst: Pastor Hoher. 6 Uhr Gottesdienst
zur Eröffnung des Konfirmandenunterrichts : Pastor Buck.

Taubstummen-Gottesdicnst. Am Sonntag , 30. Ort. , nachmit¬
tags 3 Uhr, findet in der Lambertikirchezu Oldenburg ein
Gottesdienst statt. Ausweise sind unter Beifügung von
15 Pf . in Marken von Pastor Haake , Varel, Windallec 30,
zu beziehen . .

Garnison-Kirche . 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Pleus . —
Kirchenchor : 1 . Herr Jesu Christ, dich zu uns wend'
(Gothaer Cantional ) ; 2. Dir , dir , Jehovah , will ich singen
(I . S . Bach ) . 11 Uhr Katechismusgottesdienst.
Sprechstunden der Gemeindevsarrer: 10 bis 11 Uhr vorm.
Die Verwaltung der Kirchengemeinde befindet sich im
Hause Peterstr. 25. Geschäftsstundenvorm, von 8—1 Uhr.

Sprechstunden der Gemeindepflegerin Frl . Kellerhoff
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr im Jugendheim,
Pelerstraße 27.

Katholische Kirche . 6.30 Uhr: Hl . Messe. 8 Uhr : Hl . Messe
mit Predigt . 9 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt . 10.30
Uhr : Hochamt nr Predigt . 3 Uhr: Andacht . Krone. Dechant.

Friedenskirche. Sonmagvorm . 9 .30 Uhr : Gottesdienst; Sonn-
tagvorm. 11 Uhr : S .-Schule; Sonntagabend 8 Uhr: Got¬
tesdienst. — Mittwochabend 8.15 Uhr : Bibel- und
Gebetsstunde. Prediger Grimmer.

Baptistentirchc, Zwinweg 21 . Vorm. 9 .39 Uhr : Pretigr : vorm
11 Uhr : S .-Schule; 16 Uhr : Predigt , Pred . Muske-Bremen.
Mittwoch 20.30 Uhr : Betstunde. — Montag 20.00 Uhr:
Bibelstunde in Bürgerfelde, Schulweg 90.

Prediger Wupper.

Osternburger Kirche . 10 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung des
Konfirmandenunterrichts: Pastor Dr . Schütte. 2.30 Uhr
nachmittags Kindergottesdienst: Pastor Dr . Schütte. —
Mittwoch, den 26. Okt ., 8.15 Uhr abends, Bibelstunde im
Evang . Gemeindehaus, Eloppenburger Straße 36 : Pastor
Trentepohl.

Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:
(Eversten ,4 und 6 ) : Pastor Töllner.

Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:
Pastor Hollje.

Kirche in Ofen. S .30 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlchre:

Pastor Janßen . 2 .30 Uhr Kindergottesdienst: Pastor
Janßen.

Wiefelstede . St . Johanneskirche morgens 10 Uhr Gottesdienst;
im Anschluß daran Kinderlehre für die Katechumenen.

Pfarrer Meyer.
Kolonie Hallenhausen-Herrenhausen; nachm . 3 Uhr im Hause

des Hauptlehrers Kuck Predigtgottesdienst; im Anschluß
daran Beichte und Feier des heiligen Abendmahles; An¬
meldungen nimmt Hauptlehrer Kuck entgegen; Taufen.

St . Jakobikirchezu Altcnhuntorf. Vorm. 9 Uhr Kinderlehre;
9 .30 Uhr Gottesdienst. Pfarrer Ricken.

O
Christliche Vereinigungen.

Oeffentliche Bibelstundc jeden Donnerstag , abends 8.15 Uhr,
Peterstraße 25. Pastor Wieckmann.

Jeden 2 , 4 . und 5 . Montag im Monat , abends 8 bis 9 Uhr, im
Jugendheim . Peterstr. 27 : Lichtbilder-Abend, Eintritt frei.
Pastor Buck.

Landeskirchliche Gemeinschaft . Am Sonntag , dem 23. Oktober,
abends 7 Uhr, im Jugendheim an der Pelerstraße : Feier
des 18. Jahresfestes . Redner: Pastor Thien, Hierselbst , und
Prediger Martin . — Am Dienstag , dem 25. Oktober,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde im Georgshause an der
Gcorgstraße, Prediger Martin.



VW U « M » kI
»»

MMeVSKÄSA SM

MrdrieNsil M ZlsSI MIS l .MS"

WWMW Ml SM « » MM« .
Neue Welternteschiitzungen . — Riesige Weltverschiffungen.

Ungünstige Marktlage in Deutschland.
Bei stillstem Geschäft bleibt die Tendenz aus dem Welt¬

markt weiterhin recht flau . Fast Tag für Tag werden entweder
schon in der ersten oder doch in der zweiten oder dritten Bör¬
senstunde von Chicago und Winnipeg aus Schwächeanfälle her¬
übergekabelt , die zwar bisher noch zu keinen großen Preis¬
stürzen geführt haben , aber doch immerhin zeigen , wie unsicher
zurzeit die Tendenzlago noch immer ist. Diese Marktlage wird
verständlich , wenn man die neuesten Meldungen und Ernte¬
schätzungen berücksichtigt. Danach soll nämlich die Welternte
ca. Millionen Tonnen über der schon recht bedeutenden des
Vorjahres liegen . Die Chicagoer Spekulation hält sich vor¬
läufig noch außerordentlich zurück und wird ihre Reserve Wohl
auch so lange nicht aufgeben , als nicht über die Ernteaussichten
auf der südlichen Halbkugel einigermaßen Zuverlässiges be¬
kannt ist. Das Preisniveau auf dem Weltmarkt und damit
auch in Chicago blieb infolgedessen während der Berichtswoche
ziemlich unverändert . Erst in den letzten Tagen machte sich wie¬
der eine ausgesprochen matte Haltung bemerkbar , die dazu
führte , daß die Preise für beide Brotfruchiarten und für fast
alle Termine beim Weizen stärker, beim Roggen geringfügiger
nachgaben, wie aus nachstehender Tabelle hervorgeht:

Chicago: Dezember -Weizen
März -Weizen
Mai -Weizen
Dezember -Roggen
März -Roggen
Mat -Roggen

130—131—130—128
133—134—133—130
136—136—135—133

96— 96— 97— 96
100- 100- 100 - 98
101- 101- 101- 100

Produkte: New' york: Chicago: Buertos Aires
ln

11.10.
ko
18.10.

per Dez.
11.10. 18.10.

per Nov.
11.10. 18.10.

146 146 130 128 11,15 11,13
-7-»> 96 96

^ 50 7H0— 47 46

Proz . Proz,
20,7

9,2
69,1
55,4

Proz.

Winierroggen
unter 68,— über

68 71 71 Kg.
je Hektoliter

Proz . Proz . Proz.
55 24,3 28,3 50,9 20,2
35 55,8 17,2 54,4 28,4
30,2 0,7 61,7 35,5 27
26,6 18 34,8 40,3 24,8

Die gegenwärtig flaue Haltung auf dem Weltgetreidemarkt
steht mit der handelstechnischen Lage nicht ganz im Einklang,
denn diese ist eigentlich für die überseeischen Gebiete zurzeit
noch recht günstig . Und dies deswegen , weil die Jmport-
nachfrags Europas und damit die Verschiffungen von Uebersee
nach Europa für diese Jahreszeit einfach horrend sind. Die gün¬
stige Exportlage hat durch Verringerung der Vorräte in
Uebersee noch immerhin etwas tendenzstützend gewirkt , und
ängstliche Gemüter fragen sich daher schon jetzt besorgt , wie Wohl
das Preisniveau aussehen wird , wenn auch noch diese Stütze
fortfällt . Vorsicht bei allen Dispositionen auf längere Sicht
fcheint also unbedingt noch geboten . Dis Lage in Kanada ist
noch immer sehr undurchsichtig . Aus erklärlichen Gründen
gibt man sich wohl auch in diesem Bezirk gar keine sonderliche
Mühe , die Öffentlichkeit , und besonders das zuschußbedürstige
Ausland , über die wirkliche Produktionsstallstische Lage aufzu¬
klären. Der Pool macht jetzt anscheinend den Versuch, die Qua¬
lität der kanadischen Ernte schlechter hinzustellen , als sie es in
Wirklichkeit ist. ( Bis vor kurzem hat er bekanntlich noch ver¬
sucht, durch zu niedrige Schätzungen das Bekanntwerden der
kanadischen Riesenernte Hintanzuhalten . ) Da hinsichtlich der
Quantität nichts mehr zu verschleiern ist, versucht er jetzt, die
Qualitätslage recht undurchsichtig zu machen. Jedenfalls hat
er seine Offerten in Manitoba 1 fast so gut wie vollständig zu¬
rückgezogen und verlangt jetzt für Nr . 2 gegenüber Nr . 3 den un¬
gewöhnlich hohen Aufschlag von 1 Gulden pro 100 Kg . Be-
merkenswerterweise ist aber andererseits das Angebot an kana¬
dischem „Feuchtweizen " in diesem Jahre auffallend gering , so
daß man Wohl tatsächlich allen Grund hat , den schlechten Quali-
tütsmeldungen aus Winnipeg recht skeptisch gegenüber¬
zustehen . Im übrigen geht die Tendenz und Preislage aus dem
Weltgetreivemarkt aus nachstehender Uebersicht hervor:

: Berlin:
per Okt.

11.10. 18.10.
271 267
245 245
214 217

Weizen
Rongen
Hafer

Auch in Deutschland neigte die Preisentwicklung vor¬
wiegend weiter zur Schwäche . Bei uns ist aber auch besonders
die handelstechnische , neuerdings aber auch anscheinend sogar
die Produktionslechnische Lage tatsächlich recht baissegünstig . In
handelstechnischer Hinsicht deswegen , weil die immensen von-
Uebersee nach hier unterwegs befindlichen Zufuhren nun all¬
mählich hier eintreffen und das Angebot stark vergrößern . In
produktionstechnischer Hinsicht wirkten die Schätzungen des
Landwirtschaftsrates baissegünstig . Nach Statistiken dieser
Stelle scheint es sich nämlich zu bestätigen , daß wir in diesem
Jahre eine quantitativ doch erheblich größere Ernte als im
Vorjahre haben . Die ' deutsche Weizenernte wird nämlich jetzt
aus rund 8,1 gegen 2,6 und die Roggenernte auf 7,3 gegen 6,4
Millionen Tonnen im Vorjahre geschätzt. Die Berliner Börse
verkehrte infolgedessen auch in recht flauer Haltung , Wie nach¬
stehende Uebersicht zeigt:

Berlin : Okt.-Weizen 271—269—270—269—269
Dez .-Weizen 273—273—274—273—272

März - Weizen 277—275—276—276—276
Okt.-Roggen 245—244—246—245—S45
Dez .-Roqgen 244-—244—246—246—246

März -Roggen 248—248—249—249—249

Interessant , wenn auch vielleicht nicht IMprozcntig richtig
find die Versuche , auch in Deutschland eme Qualrtatsgradre-
rung durchzuführen . Bei diesem Versuch gelangt der oeutsche
Landwirtschaftsrat zu folgendem Ergebnis : (in Prozent der
Gesamternte ) :

Winterweizen
unter 73,— über
73 75,5 75,5 §

je Hektoliter

Ostpreußen
Provinz Sachsen
Pommern
Brandenburg'

in
^

PrNen
"

29 43.S 27.1 32,1 44.9 23

Wir baSen bei vorstehender Aufstellung nur die interessan¬
testen Bezirke , und zwar die besten und die schlechtesten, heraus¬
gegriffen Am besten ist danach die Qualität sowohl beim Wei¬
zen als auch beim Roggen in der Provinz Sachsen ausgefallen,
die beim Weizen rund 56 Prozent der Gesamternte mit einem
Hektoliterqewicht von über 75,5 Kg . geerntet hat . während
Pommern von dieser Qualität nur 0,7 Prozent einbringen'-Mitte . Schon aus dieser kleinen Aufstellung geht also hervor,
«üs ungeheuer verschieden gerade in diesem Jahre der Ernte¬
ausfall in Deutschland gewesen ist.

Man muß daher auch in den einzelnen Bezirken mrt ganz
verschiedenen Marktlagen und Lieferungsmöglichkeiten rechnen,
was natürlich die Mühlen und den Handel bei ihren Ein¬
käufen vor sehr erhebliche Schwierigkeiten stellt. Die Vorrats
w erster Hand sind in diesem Jahre durchweg erheblich größer
als im Vorjahre . An Winterweizen befanden sich beispiels¬
weise Mitte September noch rund 88,4 Prozent der Gesamt¬
ernte gegen 83,7 Prozent in der gleichen Zeit des Vorjahres
im Besitz der Landwirte . Für Sommerweizen lauten die

Zahlen 94,6 gegen 92,1 und für Winter -Roggen 86 gegen 83,8.
Das Jnlandsangebot hat sich jetzt endlich etwas verstärkt und
ist doch in der Qualität besser geworden . Es ist nur fraglich,
ob diese Erscheinung daraus zurückzuführen ist, daß die Be¬
stände an schlechtem Weizen schon erheblich geräumt sind , oder
ob die Landwirte es nunmehr verziehen , der schnelleren Geld¬
beschaffung wegen besseres Material an den Markt zu bringen,
ehe ste mit schlechter Ware mitunter wochenlang hausieren
gehen . Die vorwiegend schwächere Haltung an den deutschen
Produktenbörsen geht aus nachstehender Uebersicht hervor:
Produkte : Breslau : Hamburg : Mannheim : Königsberg:

Weizen
Roggen
Hafer 8.

11.10. 18.10. 11.10. 18.10. 11.10. 18.10. 11.10. 18.10.
265 263 252 255 268 267 238 245
263 263 252 252 257 256 236 240
205 207 222 222 225 225 210 215

Hsrausgegeben vom Deutschen Handelsdtenst in Verbindung mit
der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschastsrat.

Produktenmiirkte vom 20. Oktouer 1927.
(Preise verstehen sich je 1000 Kg.)

Berlin . Breslau . Hamburg . Frankfurt . Dortmund.
Weizen 246—249, 263, 240—248, 26—. 260.
Roggen 245—247, 263 , 232—244 , 247,5—250 , 245- 247,5.
Sommergerste 220—267, 250, 220—255, 260—280, —.
Wintergerste —, 220, —, —, —.
Hafer 203- 21s, 211, 202—212, 225—240, 250.
Weizenmehl 317,5—350. 275, 310—330, 382,5- 385, 347,5—355.
Roggenmehl 320- 336,5, 362,5, 315- 325, 342,5—347,5, 345—350.
Wetzenkleie 140—142,5, 145—- 155, —, 125, 132,5—145.
Roggenkleie 140—142,5, 145—155, —, 135, —.
Raps 315—320.
Leinsaat —.
Mais 192—194, 195- 205, 187—193
Erbsen , Viktoria 520—570.
dto., kleine 350—370.
Futtererbsen 220—240.
Rapskuchen 158—161, 172,5—182.5.
Leinkuchen 226—227, 237,5—247,5.
Soya -Schrot 201—204, 215—222,5.
Kartoffelstöcken 244—216, 250—260.

Berliner Geireide -Termin -Notierungen:
Weizen : Okt. 267, Dez . 271,5, März 273 -st Briest
Roggen : Okt . 243,5—244, Dez . 244,75—245 ch Brief , März 249

bis 249,25.
Hafer : Okt. 217, März 221.

Stettiner Produktenmarkt:
Weizen 252, Roggen 245, Haser 198—214, Sommergerste 215

bis 225, Braugerste 250—270.
Königsberger Produktenmarkt:

Amtlich : Roggen 236—237, Weizen 230—244 , Haser 210 —220.
Außerbörslich : Roggen 236—237, Weizen 230—244, Hafer 20V

bis 215, hochfeiner 220 . Gerste 210—240.
Nürnberger Hopfenmarkt:

Zufuhr : 100 Ballen mit der Bahn , 100 Ballen vom Land,
Umsatz 30 Ballen . Tendenz : sehr ruhig.

Hallertauer 210, Württemberg » ISO.
Hamburger Rauhfutter:

Unverändert.
K

Viehmärkte vom 20. Oktober 1927.
Hamburg . Leipzig - Dresden . Stuttgart . Mannheim.
Ochsen: 54—57, 57- 61 ; —, 52—57 ; 47—53, —; —, — ; 40- 47,

_ . AO—-38 .
Bullen : 55—58, —, —, 53—55 : 47—53, 52—56. —. 59—51;

40 - 46, 45- 50, —, 30- 38, —, —, —.
Kühe : 48—51, 50—53, —, — ; 40- 46, 42—50, —. 32- 40 ; 30—38,

32—41 , —, 20- 30 ; 16- 26, 25—31, —, 15—19.
Färsen : —, —, —, Jungrinder 60—64 ; —, 50—56, —, 51—59.

Kälber : — ; —, 83—86, 90—96, 84—88, 76- 80 ; —, 78- 82, 82
bis 88, 74—82, 72—76 ; 68—77, 72- 80, 65- 73. 62—68.

Schafe ( Weidenmast) : 62—64 ; — ; 53—58, 50—58, —, —, 42—48;
48- 50, 40- 49 ; 21—34.

Schweine : —. 70—71, 71—72, 75—76, 71—72 ; —, 68—70. 69
bis 70, 74—75, 71—72 ; —. 65—67, 66- 68, —, 70—71 ; —
61—64, 62—64, 71—73, 69- 70 ; 58- 60, 52- 60, 67—69.
67- 69 ; —, 52—57.

Sauen : —. 55—60. —, 57—65.
Austrieb: Rinder : 2154, 115, 37, 201. — ; Kälber : — , 505,

434, 294, 92 ; Schafe : 917, 132, 73. —, 80 ; Schweine : —. 1751.
588 595 215.

Tendenz: Rinder : ruhig , st langst , —, langst , —; Kälber:
—, langsam , gut , m. belebt , ruhig ; Schafe : gut , langsam , —.
m. belebt, — ; Schweine : —, schlecht , längs ., m . belebt , ruhig.

Husum , 20 Okt. Ferkelmarkt. Ferkel, beste Ware 14—17,
mittlere Ware 11—14, geringe Ware 7 —10, nach Gewicht 40—42,
Jungschweine 25—30 und 30—33. Tendenz : langsam . Aus¬
trieb 435 Stück.

Bremen , 21. Okt. Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren , e . V . ) Weizen, Mani¬
toba 2 Nov .-Dpfr . 13,30, Manitoba 3 Nov .-Dpsr . 12,60, Hard-
Winter 1 loko 12,40, Hardwinter 2 loko 12,30. — Roggen,
amerikanischer 9,90 , La Plata 11,00, Jan .-Febr .-Dpfr . 10,50,
russischer Nov .-Dpfr . 10 .,50 . — Gerste, Donau 9,80 , Russen
23- 10. fäll . Dpsr . 10,30, Nr . 2 Federal grade 10,05, Kanada 3
10,10, Kanada 4 10,00 . — Hafer, Kanada 3 10,65, La Plata
9,75 , nordrussischer 10,45. — Mais, La Plata 8,00, Cinquan-
tino 8,20 . — Per Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen-
Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkst Ten¬
denz : stetig.

Oldenburger Zentralviehhos.
Die Zufuhr zum Fettviehmarkt betrug rund 450

Tiere und blieb somit um etwa 50 Tiere gegenüber dem letzten
Markt zurück. Die Qualität der zum Verlaus gestellten Tiere
war nicht so vorzüglich als auf dem letzten Markt, da geringere
Sorten in größerer Anzahl vorhanden waren . Auswärtige
Käufer und hiesige Schlachter waren in größerer Anzahl er¬
schienen. Trotzdem gestaltete sich der Handel nur langsam,
war zeitweise sogar schleppend. Nur die besten Qualitäten
wechselten rasch ihren Besitzer. Erfreulich war jedoch, daß letzten
Endes trotz des schlechten Geschäftsganges kein Ueberbestand ver¬
blieb, wenn sich auch der Handel bis in die Nachmittagsstunden
hineinzog . Die Preise waren gegenüber dem letzten Markt leicht
gedrückt , vor allen Dingen waren Kühe aller Sorten billiger . Be¬
haupten konnten sich nur die Preise für Bullen . Der Martt-
abschlutz war deshalb nicht besonders günstig aber immerhin auch
nicht schlechter als ans den anderen Fettviehmärtten dieser Woche.
Der Export erstreckte sich aus 52 Waggons mit 415 Tieren,
die folgenden Stationen zugesührt wurden : Aldekerk, Alfeld
( Kassel) , Bamberg (Bayern ) , Blankenburg (Harz) , Bremen
(2 Wag .) , Chemnitz , Cölbe , Dortmund (4 Wag .) , Elberfeld,
Emmerke, Essen, Frankfurt a . M . (2 Wag .) , Hadamar , Halle
(Wests.) (2 Wag .) , Hannover -Möhringsberg (2 Wag .) , Kassel,
Kleinensiel , Köln-Nippes (3 Wag .) , Langenfeld ( Rhld .), Magde¬
burg , Nürnberg , Osfenvach, Osnabrück , Flaidt (Trier ) , Quaken¬
brück , Saalseld , Soest , Süchteln , Schmalkalden <2 Wag .) , St.
Tönis (2 Wag .) , Stuttgart , Urnitz, Viersen . Wiesbaden . Inner¬
halb des Landes wurde je ein Wagen abgesertigt nach: Berne,
ElfSfleth , Großenkneten, Großenmeer , Huntlosen , Kleinensiel»
Nordenham , Ovelgönne . Der Rest des Austriebes wurde dem
hiesigen Schlachthof zugeführt.

Amtlicher Marktbericht . Fettviehmarkst Auftrieb:
insgesamt 431 Tiere , davon 431 Großvieh . Es kosteten je 50
Kilogramm Lebendgewicht : Ochsen: 1 Sorte 53—55 RM „ 2.
Sorte 48—52 RM ., 3. Sorte 40- 46 RM . ; Kühe : 1. Sorte 46
bis 51 RM ., 2. Sorte 37—45 RM . ; Färsen : 44—54 RM .;
Bullen : 40—50 RM . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen
über Notiz . Marktverkauf : Langsam . — Nächster Fettvieh -!
markt : Freitag , den 28. Oktober.

Ävi » k'ouüsstSr ««
vom 21 . Oktober 1927.

Abl .-Schuldanl -, Gr . st
( 1- 30 000 ) . . .

Abl .-Schuloanl .. Gr . 11
(30 001- 60 000) .

Ablös .-Schuldanl .. ,
( Neub . ohneAuslsg .)

Geldanleihe - - -
Dollarjchatzanweiig.
Adlerwerke . , .
Allgem . Elektr.-Ges.
Beraer Tiefbau
Bcrlin -Anb Wasch.
Bingwerke . . . .
Böhler Gebr . . . . .
Buderus -Enenwerke
Calmon -Aibest . -
Cüarlottenb . Wasser
Daimler -Motoren .
Dtsch.-Lurbg . Bergw.
Lisch Kabel . >
Dtjch Wolle . - .
Dynamit Nobel . -
Eltr . Lickst uno Kraft Mo .bO

"" " 126
126.25

<1 r' Wi-oo, « »-
vom 21 . Oktober 1927.

86 .5»
168. - 5
296,5»
124,25

Eft
45.50

130
109

" '
94

48.50
133,25

Fahlstem . List K Co.
Felten K Guillaume
Franksnia .
Franst . Zucker
Gelsenk . Bergw

139 .50
140

Gei . i . Elektr. Untern / 286 .50
Goedhari . . 1H
Goldschmtdt . 11,<
Göriiker Waaaon . 20
Sarb .-Pbönir . . . . 87.50
Sarv -ner Bergbau . 29
Hcmmann . 27 .2o
Deld-FMke . . . . - 64
Strschkupfsr - - 10S.2o
I G Farben . . . . 281,75
HosimannsStärke . : 5.25
Ilse -Bergbau , . . - 229
Kaltw . Aschersleben 164
Köln - Rottweil A .-G. —

Körting Gebr. . . . 116
Kötttzer Leder . . . 12 l
Lindes Eismaschinen 147.50
Lindström. 304
Linael Schub . . . . 67 -/«
Mansfelo . . . . . . . 118,50
Mecb. Linden . . . . 235,75
Meyer Dr Paul . - .-
Rat . Amo.
Oberschl. Eisenb .-Bed.

106
84

Ovles Erben . . . . 44
Orenstein Koppel 127
Osnavrücker Kupfer, - .-
Poege . . 122.50
Polypbonwerke . . . 166,50
Rombacher. - -
Rückforth Feld . < . . 98,75
RütgerSwerke . . . . 8 ^
Sachsenwerk . . . . . 114 .75
Garant . . 174
Schlickert L Co . . . . 189.50 ?
Siegen Solinger . . 53
Siemens K Halske . 277 .25
Stoewer . . . . . . . 56.50
Tbür . Gas . Leipzig
Tietz . 157
Tuchfabrik Aachen . 136.25 !
Union - Gießerei . . . 34,25 !
Vogtland . Maschinen 82
Wanderer-Werke . 226
Westeregeln-Alkali . 174.50
Hamb .-Amer .-Linie 144,75
Berliner Handels « !. 233
Comm .- u. Prwcttbk. 167ft«
Darmst . u . Nat .bank
Deutsche Bank.
Diskonro-Command.
Dresdner Bank. . .
Oldenb . Landesbank

214
157

149,75
154.50 !

150
Oldb Spar - k Leihb. 152
Osnabrücker Bank . 98

70ft °ft Gold -Komm.
Schuldoerschr. . .

ö -A Otv . Roggensch.v.
8-A G .anl . d . St . Kr.a.
7»ft Goldschulüv. .
Bankver . stir Nordwd.
Oldb . Spar - L Leihb.
Attien -Ges. Weser
Bremer Vulkan .
Damvstch.-G . Neptun
Unterweser-Nbed . .
Bremer Schleppschiff
Bremen Besigh . . .
Bremer Cb F . Sude
Lansawerke.
Oelfabrik Gr . Gerau
Brem . Wollkämmerei
Hammersen . . . .
Hanseatische Juie
Warpsspinnerei .

Brief

8,50

107

155
140

67
"
l22

"
l9Ö

Gew Brief
«Bremer Linoleum . —,—.—sDelmenb . Linol .iabrik 223

SDlich . Lin .wk . Santa 235— lBremer Zigarren . —
—.—Wremer Rolandmühls 129.75

l04 .Bremer Tauwerk . . —
—,— Mercator Oloff . . . —,—.— Miltenberg K Krite —.— Wendts Zigarren . . —.

138,75 Atlaswerke . 93 .75
130 Sansa -Dampfsch.-Ges. —.
123 Norddeutscher Lloyd 146.50
65 Dlsch. D .-G . Nordsee —
95 Nordd . Wollkämmerei 160

— Carl Bödeker L Co . 2
— Goldina . 65

187 Reis - u . Hand .-A .-G. 118.50
— Bremer Holzindustrie 4

116,5vj.tzansa-Lloydwerke . —,
76 -Nordd . Waggonfabrik —

Gell»

73
128
55
SO

"
l68

S1.50
218
145
156
158

WDSMiB» LwSlvsr -lksIu -slLiu -s « vom 21 . Oktober 1927.

Oldba .-Port . Dsch.-G.
Elsfleth . Ser .fisch .--G.
Kahlenberg k Putz .
Nordd . Sochseesisch
Holthaus -Maschinen
Bartber Leder . , .
Bergolin -Werke . . .
Delmenb . Müblenwk.
Delsack. zui .gel . Abt . .
Dtsch Jüra .wk . Vorz.
Hanseaten-Schokol. .

Höchst Modrigst
167 138 Kaffeeband.-A .-G . .— — Oldba. Glashütte .—.— 51 Retborner Akt .-Zieg.
73 Globus -Rhederei

— Franckewerke . .
65,50 60 Ndd. Wolle iae . .— — — Ndd . Wolle taste.
— 34 do . Gen . iae . . .

,— do. Gen . taste . . . .— 75 Ufa (Untveri .-Film)— ! 60 Brem . Am . Bank .

Höchst

99

160
217
216

Niedrigst
133

154 ,
205
205

69

LLsr-ki »»
Bankaktien.

Berl . HanM.-Gest -
Comm .- u . Pnv .-Bank
Darmst u , Nat .- Bant
Deutsche Bank . . . .
Diseonto .
Dresdner Bank . . .
Miiteld . Kredit- Bank

Jndustriewerre.
A .E .G.
Bergmann Elektr. .
Berliner Masch . ,
Bochumer Guß . . .

235.25
169.50
217.25
158.5»
150.50

156
227

169,50
204.87

Die

L « rn >ii »L08vdÄtkte von » 21 . vlrtovor 18N7.
Linke Soimcmn . .
Mannesman » . . .
Oberschi Eisenv . .
Oberschi Eisenind.
Oberschi Koks. . .
Orenstein K Kopyel
Pbönir Bergbau .
Rhein Braunkohle
Rhein Stablw . .
Ramb . Hütte . . .
Rüiaerswertc . . .
Schuckert L Co . . .
Siemens L Halske

Kolontalwerte.
Otavi -Minen . . -
festverzinsliche Werte in

Conti Caoutcbouc .
Dcüauer Gas . . . .
Dttch.- Lur , Bergw.
Deutsch. Erdöl . .
Dtsch. Maschinellst .
Dynamit Nobel . . .
Elektr Licht u . Kraft
Gelsenk Bergw . .
Ge! st elekrr . Untern.
Sarpener Bergbau
I G . Farben . . . ,
Soesch Stablw . . . ,
ftlfe-Berabau . . . -
Köln-N messen . , , ,
Köln -Rottweil , . -

Kurse verstehen sich für

114.50
184.50

139.50

206.50
143,62
291.50

190
284

159,12"
l59

A» ien und

156

97,75
127
106

234 .75
193.75

8?
'
,50'

190.87
279 .50

38 .12
Prozent.

S chiffabrtsv»viere.
Samba -Am . Vak. .
Hamb Südam .-Dvf.
Sansa -Damyfsch. . .
Norddeutscher Lloyd

Bankaktien.
Darmst u . Nat .-Bank
Deutsche Bank . . .
Dresdner Bank . . .

Schisfahrtsaktien.
Dt . Dvfsch.ges Hansa
Sam .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

145.75

221,50
147,12

159

146,59
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3 bis 6 Zentner

VSAMWe!
zu verkaufen

MW . WOKSNAs MWMM

wird vollwertig
durch Beigabe von
M . Brockmanns
gewürztem Futterkalk
„Zwerg - Marke"
Mischung » — Die Qua¬

lität macht 's ! — Nur echt
in Orig .-Pack . — nie lose
— in Apotheken , Dro¬
gerien und einschlägigen

Interessante Druckschriften
kostenfrei! — Wo nicht, durch

n . KMWNil lülW. kM . Iv. b. lt. . KIsrizMf . Ztg.

Schutzmarke
Geschäften . —

MW - WM

m
M 8 — Ml

12 gesollt . Wagen

Ainker-
kartotkeln

das Beste.
Telephon 1510.

Zu verkaufen gute
hochtragd . Milchkuh.

Marschweg,
Sodenstich 46.

M
« SN » M vis IS 8Meit

M MlS « « M-
Mirsnms NSÜMSII

Lvv . k zslill s . Vrislküv

MßALtLl Mf
Telephon 2126

Jeden Sonntag:

isuriirSnrcve»
^ » LisLnZiSlI « Gssiseppi

/̂sstünd. Autoverbindung bis Schluß
Hierzu ladet freundlichst ein

Hinr . Jantzen

S >1 o V > S r- t

ZDWZÄ - M § ZLLIM WZ » Z « RTZWssLW

Sonntag , den 23. Okwber

SkMMeV . kAWW» -M » a
ff. Mockturtle — Spezialität Eisbein mit Sauerkraut

«S " Reichhaltiges kaltes Büfett - BT

SiM « sM « MMM -MMn ..vrtilirs »
"

Eiweiß -, nährsalz - und stark vitaminhaltig!

2um Vpsgski ttason

Sonntag:

Hierzu ladet freundlichst ein H . Küpker

vis Leitsn,

LLL äsMSN äsr RsKZe» kür Lrok kMApx» Hvar»
si»ä sIüekLiek vorüdsr!

VaruM verwenden Lie cioßer heute noch
etvas anderes kür Ihren I^akkee?

Lis bekommen kür «las Zleiebs Leid

„ 8SSILS 8 LsnäisrLsu

LvrirkaLkSe"
das krsktiZe , aromatische unci von Zerrten
ewpkoktens Letrönk kür jede haw.ilis.
1 ?knnd kür 50 ?ksnni§ erhitzt etva 90— 100
lassen.
2ubereiten vis Lohnenlcakkso.

waldhaus
„ZumlVunderhorn

Streek bei Sandkrug

herrlicher Ausflugsort
Zu erreichen

vom Bahnhof Sandkrug in 25 Min . und
vom Berschiebebahnhof in 35 Min.

UMNMMUMMN

UzsrkMMkljOll
findet am Sonntag , dem 23. d. M . statt . Ab¬
reiten 2 >/g Uhr von : Wereinslokal.

S ^ LL
Hierzu laden freundlichst ein

Dietr .Paradies Der Vorstand

d s ci s n 3 0 nnt 3 g:
^ o ^ ^ ^ ^
n »i t (3 S L S ! ! L c: t-, ^ stsiD !1 2:

/zoisng 3.30 Ubr
leuctitglsselnlsgen , gut gsbswto ktsums
/^uiobosvsrbindg . ab 2.10 Uhr rsgslmälZsg

iiisrro lockst freundlichst sin
ŝ . i- I . !̂ sis !- 128

SrEMkN örsmea
tinEvItssMSWsrstrsSe IS

« locvenlsgs Soaalsg«

iVlitiSlgSssSIJ
von 12 bis 3 Uhr L 1.- Mk.
Suppe , oemüss , graten

k̂ r- is -ris / XtDSliciSssSkJ
von 6.80 bis 9 Uhr a 1 — Mk.
Suppe . Vemüss , Srsrea

Außerdem Speisennach der Karte
ff. viere , »eil uns liuuirvi

aus der klsske - geoit - grausrol
KLvllXLssi

"
ML

von 5 bis 7 Uhr und von 8 Uhr bis Schluß
L» sl « apelieu

NL . I u aer ersten klage

ISgNLv Is « r
erstklassige ram -itapeiieH

WilMMÄdtWR Llsvetd
Äbisgruppe Etzhorn

klameraü lcvsllradena
mit Aufführung und anschließend Tanz

am Sonnabend , dem 29. Oktober 1927,
8 Uhr abends , im „Etzhorner Krug"

Fr . Stübrenberg

KelegeMMsuf!
hüni ^ o vsrssnüdars

M LLi irr L K « Lr L» « rr
in I.ux!»möbeln ru üurnskmepreken

ikisins
Uausisrsr!

Lisino
Kenten!

Lisine , unnütze
VsrtsuerunK!
8ssivt >t>Lun8

obns
LaukenvanK!

WM0
'
byZ

'

Lata !oas gratis ! Linkaob ! Oausrhakt!
8sit 60 ckabrsn aut bsvLbrt!

WN- ^ NLaüIunA 20.— U!ck.
LaebmLunisohs darantis ! Orüuüliehsr

Ilntsrriebt!
-i.Its Llasobinsn vsräsn öinZStauseht!
klllö kckasohsnsn rvsrcisn aut repariert,

schnell und billig!

MlZ-Nun6er !od. WsnbuMv.
danZs Ltraüs 73

Lssueben 8is weine LsLbmasodinen-
sokau und kostenlosen I7LH - und 8tiok-

kursns vom 1 . bis 18 . November
Lini ^ s 8tundsn Asnüssn

Soaalag:

liMkrslirclien
^ Hierzu ladet freundlichst ein

er . StSvreaAsrg

Zugverbindung : 3.16, 7.18
ab Oldenburg

, 6.Z8, 9.28 Uhr
ab Etzhorn

Autobnsverbindung ab Etzhorn 11 .80Uhr

MK"
. k. 8. >. !!. Z.

Großenmeer
ttsüw dMl -KlA» !«

am Sonnabend , dem 29. Oktober d I ..
nachm . 5 Uhr , bei Scheelje in Großenmeer.

Tagesordnung:
1 . Bericht.
2. Rechnungsabkage für 1926/27.
3. Genehmigung der Bilanz.
4. Entlastung des Vorstandes.
5. Beschlußfassung über Verlust - u . Ge¬

winn -Rechnung.
6. Wahlen von Vorstands - und Aufsichts¬

ratsmitgliedern.
7. Betr . Anstellung des Geschäftsführers.
8. Verschiedenes.

Der Borstand:
Bunnemann . Brosenne . Gloystein.

JAM
UtE/K At l̂- d '

v^ FsLÄtA-

Sonntag , den 30. Oktober

Ginweihungsfeier
Es ladet freundlichst ein

H . Breithaupt

Burwinkeler Hof
Sonntag , den 23. Oktober

Ball
Hierzu ladet ein Carl Noble

Wir führen das Geschäft
unseres verstorbenen Vaters
als Tanzlehrer fort und ver¬
öffentlichen folgende

Az- s. MWS«
U Kinder
im Gastbos Job . Dubme,
Edewechterdamm am

Dienstag, d . 23. Oktober , abös. k Ahr,
und im Gasth 0 f Erwin
Metzer in Edewecht am

Mittwoch , d . 26. Oktober , abds . 6 Ahr
Die Anmeldungen können in
den betr . Lokalen und bet uns
erfolgen.

Willy «nd Otto Behrens
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